Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make ihe world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright 10 expire and the book 10 enter the public domain. A public domain book is one (hat was never subject 
10 copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult 10 discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally 10 you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps 10 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or olher areas where access 10 a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for ihese purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping Ihem find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on wheiher any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a books appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 





Google’s mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on Ihe web 
allhttp: //books.google.com/| 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 





Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus. dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter[http: //books. google. con]durchsuchen. 

















Hikorifhe Beitfhrift. 


(Begründet von Seinrich v. Sybek) 


Unter Mitwirtung von 
Jeul Sailer, Jeuis Erharht, Otte Hinge, Otte Arauske, Maz Sen, 
Ziegmmud Kinler, Mori; Zitter, Kuured Yarrentrapp, Barl Jenmer 
Beraußgegeben von 


Friedric, Meinee, 


"Der ganzen Reihe 87. Band. 
Neue Folge 51. Band. 


Münden und Berlin 1901. 
Drud und Verlag von R. Oldenbourg. 





Inhalt. 


Kuffähe. 


Gin römifcer Meiefätgpeogeh und De Raiferirömung Marla des 
Großen. Bon Ernft Sadu 
Ei Beitrag zur, Beiäiäte, se ievanitäen "Chriften im 17. Jahı- 
Gundet. Som © Mitfuturl, Dr. phil, Peibatdogent an 
der Univerfität N ano! "Yadan . en. 198 
die Bahl Johann Sodiesfis yum Rönig von Bolen. Bon Serdin. 


Dirih . nn geh 
Die omiide Kurie und bie Annafme der preubifcien Königemürde 
ch Surfürt Sriebrih TEL von Brandenburg (1701). Bon 
Waller Griedensbn urg. 40” 
Ein potifäes Teftament Rönig Augufts de Starten. Bon Paul 


Bur eine Bismords. Von Seledr. Meinede. I. Die Bitmard 


1 
fitteratur der Iepten Jahre A 2 
Bernhard Erdmannnäbörfier f- Bon Dielrih Schäfer 256 


Miscellen. 


Senbt in der Schladt von Kunersdorf. Bon Reinhold Kofer . 488 
Brief a nahelcuns L an Marie Louife. Mitgetett von Hug. 


Fou 
Rronbeing Dr Brite Bilgelm im Ständetampf 1820. Con” Paul 
ai) 2% 


Ein apokı ber "Brief deß Bringen von Breufen. Bon Wfre Stern 78 
Cine Dentfärift de} Prinzen Don Preuken über die ruhe Bolt 


vom Juli 1856. Mitgeteift von Theodor Shiemann . . 488 
Riteraturberiät. 
Eeite ‚Seite 


Geichichte der enhstewiflenigen, “u Ik Mittelalter: 





Methobologii Monumente Germaniae 
Betveldidhe hist. 82. 
N Gredegar 





Bapfttum und Katfertum 
Drben . - 2 





ei, Berfafung und der 
waltung . » 332. 610 





stadt Rom . 











IV Inhalt. 
Erie Seite 
Birtfäeft . 3.51 Baum . .... su 
Städtetulter. . . . . . 122 Thüringen . 127 
Brivatbriefe 5 Magdeburg - 518 
eralbit . 333 Halle 514 
drmdertunft . . >. 454 Mlbertiniices Sci 516 
Reformationszeit . 99. 474 fi. 521 Medienburg . 332 
_Entdedungen . . . . . 529 Sgmeiz 518 f. 
17. Jahrhun \ 102.129. 596 Eirerreih get i in 490 
18. Jahrhundert 109 306 fi. 40 f. Niederlande . . 37. 400 
Kitteratur . » 102. 109. 310 Frankreich: 
Begründung Denk Bing Ninelalter van 52 
ee 17. Jahräundert 
DEREN 40 Bonaparte . wen 
ek sg 19. Iabrbundert B 
ngötriege . ba 
ri Bilkelm IV. 2. 499 England 17. Zahrh. 1 
eitalter Bißmardd Stalien: 
22f..1135. 3127. ° Mittelalter 
Deutiche Sandichaften Bonaparte 
Straßburg - . . 506 Ruhland . 
Elia... >. 108 Dänemart 
Rheinlande . . 122.507. 510: Oftafien . 
Schwaben, Württemberg 125. 483, Shulmefen . 





Aphabetifges BYerjeiguis der Befprogenen Sriften.!) 


Erite Exite 
9. Ubelen, Ein fclidtes Bijdragen en Mededeelingen 
eben in bemegter Zeit . . 41 van het Hist. Genootschap 
Andler, Le prince‘ de Bis. gevestigd te Utrecht. XX- 
Prien! Fi ibe 2 F} Hi ae XI, ; » 127 
wer, Intunabein. Ratalog 466 guefe Bismards an feine 
Baal Bee Be aut und Garn . Dun 
ums. . . 
"Blane, Livre de Comptes 
‚ Gelnnerungen. 118 © deJacme Olivier, marchand 
[3 Baumgarten, Bismardb narbonnais du XIV: s. . 136 
zuedung zu Beliglon und i um, Perfänlihe Erinnerune 
ie beine FE gen an den Fürften Bismard 39 
Inkreke 50|Bodenheimer, Outenberg- 
Bergner, Unten 3. Geh. |, ger In Meing, 1900 a4 
dee Stabı Rahla 197|®örtet, Gutenberg u. 1. ber 
Berner, aus D Briefweäfi rügmteften Nachfolger 455 
König Sriebrih® 1. von Bass, Gefgiäe . henifien 
Breuben . . 306 | Städtekultur. IT. 122 
Eiern: Febmarfgat u) Basyler Bonaparte a 
3138| 493 





aAyEntatt au die in den SaläpenTonie in ben Stlen und Radeidten Bipredenen 


feröfändigen 





Ar Inbalt, 


Neck 
Zouife v. Robell, König i man.vol.I. Libri pontif. p. 
Sudwig iu Hirt Bißmard 48: prior. - 
Kot, Bismardbriefe, 8. Aufl. 24) Monum. Germ. hist. pin, 
, Begweifer durch Fürft 13 
Bismardd Gebanten und r 








Libri pontif. p. I. 














Grinnerungen . . 4 ‚miller-Bohn, Raifer Sried- 
5 Momard abebuc, " vich der Gütige . . 
Kreußer, Bismard, 2 Bbe. . 47" Munch, Kobotadstyreen | 
m. er, Der Urfprung bes ' id til Enevaeldeı her 

Welfengaufes u. feiner Ber- _, (1619-1848), 1. I. j 
ameigung in Gübbeutfhland 289 n.GoH, Einunentbedtes Gold- 
Lanciani, The Destruction ld. 

of Ancient Rome . . . 291 |Nover, Gutenberg u. die Be: 

Lenz, Zur Rritit ber Gedanten ‘deutung der Bucbruderfunft 


3, Srimnerungen be3 Gärten 
Biömard . . - . 

Liebe |. Winter, 

v. Liebenau, Überblid über 
die Geld. der Buchbruderei 
der Stabt Luzern . 

Loerjch, Weistümer b. Ahein- 


aa, Pberziner, Le guerre di 
Augusto 'contro i_popoli 
Alpin. . . 
Benzler, Fürft Bismord nach 
155 | feiner Entlaffung, 7 Bde. . 
Ka Bet eröborfi, Rönig&riebr. 





proving I, 1. 510! Wilgelm 
Luchaire, Eiudes sur saliorlen, Leben Raifer 

quelques manuscripte de ;  Briedrihe 

Rome et de Paris . . . 1 Serhinner. Firft Bismard 
Quther f. Meißner. u. die Barlamentarier, 3 Be. 
Maag, Das Habshurgiihe ‚ Unfprachen de8 Füriten 

Urbar IL, 1. 520: Bismard, 2 
Mackeprang, Dansk Kob- | — , gilrft Bismard, Neue 

stadstyrelse fra Valdemar i zilnaeipräge u, Interbiews, 

Sejr til Kristian IV (For- 

oraning at 1619) . . . . 526] -— .., Fürft Bißmard u. der 
Mards, Fürft Vismards Ge: Bundedrat, 4 Bde. - 

danten und Grinnerungen . 25, -.— ., Vißmard-Rortefeuilfe, 
Mau, Pompeiiitslifeandart 289! 5 Bde... 


Meinarbus, Der tapeneln- ‚ Iohn Booth, Berfönl. 
bogiiche Erbjofgeftreit. 1,1.2. 99 Crinnerungen an ben Süriten 





Meisner u. Luther, Die ı Biömard . 
Cefinbung der Bhbruden | —-, Srft Vismard u. die 
P 455 | Diplomaten + 
wenmingen, "Zur Sefch. der _1— Unter Sriedr. Wilfelm 
Bauernlajten mit bei. Bez. ‚ W. “ Dentwürbigfeiten deö 
auf Bayern . . sta! Winifterpräl, D. üchen. D- 
Meneit, Ein Beitrag 3. Beih. ‘ Manteuffel, 3 Bde. . . . 
‚ der Verhandlungen über die Redlic, Kard. Milbreht von 





ilung des preußifchen ! Brandenburg u. 5 Neue Stift 

götiteld . . . 305 3. Halle 10804 

Merlo u. Zarepty, Ulcih neigen Ein Gortfäeb.Dint. 
Bell, Kölns eriter Druder . 456 | 

Monımsen, Mon. Germ. enthält, Imcunabula ypo- 
hist. Gestorum pontif. Ro- ı graphica. Ratalog . 





va Inhalt. 





Seite 
Nachtrag zu Hiftor. Zeitfcrift 84, 461 (vom MR. Beften) - . - . 192 
Drudfeflerbericjtigung (von TH. Shiemann) . . .. 2... 19 


Berigtigung zu 9. 8. 87,18 (von Baul Haale) . 2... . 567 











Ei Im ante 


umb jendbre ser Smiiberiiitienen nme Mime. m zu erhal. 
Aber ien Films mar om u Iem m 'emem Ircebe jur 
Thätigfer zu yeniger. = mar im ı Ma mmermallmie 
Meer sr ;weiehaiter Seimiite Je armer Namm. Tu 
arte = m Imecı mer Einem zu scimoter, er ich 
30r ferner Bılasmenmıng weuge ma io zur much ame leben- 
Age Yegenwrimg m mamgimnge Beriimimteren breeden 
tief. Ju 'enen Erier. Jen Heze Is Ichens, gehörte ei. 
35 = ib m Yer Iusiimmen ms meinmintten Ehrgeized 
bewegte. FI Jahre mit ne jene Semar m Tenrichland 
au Auer ‚Furerbumd I senger: Yemm Is Dans Cinerrech je 
mche mehr fung, Je Zirte es Armes mirehe zu erhalten. 
Keinen Augenblid jab = nr. sem Argumge Kara VL Ne Rechte 
geisend zu madier. melde Aurh Ne Femmiin 'emes Scahues m 
jene ‚same gefoumer 'erı: ıus Jem Winde Brühl: miien 
mir, dag er ih mr Franke iver me Imuung er öfterreichi- 
ichen Exslamde m Umergemdinnger ule Bir ib ge 
Zungen, wie er jich sewtliger Lie, Züumer fun Mähren und 
Scleiten mit dem reıhen Zuhierine ja wrbimen mie emit 
die Laufigen: dcan emamenert uuw er faierlichen Gemalt, 
welche Rolle härte er m Tar'tiurn) /pielem Shrzen'- 

Kein Hirtorıker Hat die Austen Sachen; unter der Herr 
ichait dieies BWerriner3 jo bach engeihägr mie Rınfe de wird 
dem gegemüser die Aufgabe des Brograpben fein. zu zeigen, bais 
einem ioldhen Reiche, wie C} Augurt der Ztarfe gründen wollte, 
zweierlei gefehlt härte: nırionale Feihioftenbeit und ein vom 
febendigem Staatsbewustiein errüllns, plichtrreues Beamtentum, 
wie «3 Breuien beiaß. Die mehr für jich ul$ für das Derricher- 
haus arbeitende, vieljah noch im altitindtichen Anichanungen 
befangene Bureaufratie iit für Suchien nicht minder verderblich 
geworden als jeine Berionalunion mit Polen. Pas Liberale der 
vierziger und fünfziger Jahre des 19. Jahrhunderts Auguft dem 
Starten jelbit zur Lajt gelegt haben, das fällt zum Teil, viel» 
leicht zum größeren Teil auf das Schuldfonto der Ariftofratie. 
Er jelbjt aber, darin wird jeder Unbejangene Rante recht geben, 
mar ein Mann, ber das Bejte gewollt, ber Handel und Wandel 
gehoben, ber feine Rejidenz und jein Land zu einer Pflanzftätte 
der Hunjt gemacht, der in der Hochburg des orthodoren Ruther- 
tums ber Zoleranz Bahn gebrochen, der an der Vergrößerung 














& Paul Saale, 
In den einzelnen Behörden follen zur Hälfte Adlige, 
Bürgerlihe figen. De Bolgine "ac mare el 


Bu Vertretern au fremden Höfen find gefähi 
zu nehmen, begleitet von einem oder zwei Lehrlinge 
Diplomatie, bie dort die Geichäfte fennen Iermen und 
einmal an ihre Stelle treten Tönnen, Häufiger 
Gejandten ift notwendig; benn gewöhnlich accomadieren 
den SInterefien des Hofes, ar dem fie fich befinden, umd 
fich durch jeheingeilige Handlungen, Intereffen, Ehrungen, Galane 
terien, Heiraten und vielerlei anderes gewinnen. 

König Auguft war mißtrauifc im Höcften Grade; felbft 
ein Meifter des Intriguenfviels, Iebte er in beftändiger 
ein Opfer der Verftellung und des Betruges zu werden. Hütek 
Euch, jo jchärft er feinem Nachfolger ein, vor denen, bie Euch 
einmal täufcen; find e8 Eure eigenen Unterthanen, To züchtigt 
fie, umd Ihr werbet vor ihnen ficher fein; find fie Euresgleihen, 
jo jagt Euch von ihnen Los; die Zeiten werden lommen, imo 
Ihr fie fühlen laffen önnt, dak Ihr nichts vergejjen habt, Er 
warnt ihn vor dem Schmeichler, qui est une böte dangereuse; 
Lügner joll er vom Hofe verbannen. t) 

Der König felbt fei freimütig gegen jedermann. Uber bes 
haltet Eure Beheimniffe ftets für Euh! Co n'est pas &tre 
diesimuls que de ne pas dire tout ce qu’on pense, ce qui 
seroit plutöt une imprudence. Seib nicht familiär mit Eures« 
gleichen umd unter Euch Stehenden! Pflege mur Umgang mit 
Bauten von Anfehen und Werdienft! Leiht den geringften Eurer 
Untertanen das Ohr, aber lat nichts bavon merfen, folange 
Ihr Könnt, damit fie Euch noch mehr zutragen; find fie erft 
entberit, jo mißtraut man ihnen, und die Dinge bfeiben Euch 
verborgen! Laßt fie wieder burd; Spione übermaden, um zu 
fehen, ob fie Eud) die Wahrheit fogen! Lat jeden nur wiffen, 
was feines Amtes it! Bringt überall in das Land, die Ber 
hörben und das Heer Vertraute, die Euch berichten, was vor«- 
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potttfehe Teftament Aseiedeid Mildelms I von 1722. Deutfche Beitfehrift 
für Gefglätswifienihaft N. &. 1 (1897), 58). 

4) Und Prriebeich Wilhelm I. warnt den Sohn vor den lattenrs: 
Die Eich die Wahrheit fagen, do® find Eure Ferunde." M. 0. Q. 6.52 
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in Teje. 

Studien trugen, zeigen die Memoiren umd 
posterritd, 

Bon dem ehemaligen Kammerpräftbenten 
v. Bofe jagt Wolfframsdorff: Il a tachd d’enrie 
qui &teit pauvre, par de presents, qu'il 
et & gauche, et au lieu de continuer ses soins. 
tert du maitre, il entrait dans la enbale des minie 


Sein ältefter Sohn ft Oberhofmeifter ber Königin, 
Geheimer Mat, ber jüngfte Oberft ber Garbe. &o behe 
den Hof der Re das Geheime Konfilium und 
fommifjariat. Seine Töchter find an die reichten 
ae Männer des Landes vergeitatet. Que le E 
















zZ 


B 
i 


eur 
Hr 
En 
z 
| 


4 
Hi 
ae 
1 
Ei 
ä 
AR 


cour de S%%x%x comprenant les 
ie ot la conduite des ministres et autı 
co 






8282 
FE 


2 
2 


Mugheit, in der foderänen Verachtung ber Denfhen, 
Natichläge über die Wahl der Minifter, über die Oi 
Verträge, Über die äußere Wahrung ber Würde Mi 
Meminiscengen aus dem Prineipe. Er wage «8 zu b 

fagt Mackhiavell an einer Stelle, dafj es ehr nachteilig Mt, 

lic) zu fein, aber fromm, treu, menjchlic, gontesftichtig, n 

zu Kanes ift jehe müglich. Der Fürft muß nicht immer 
‚geraden Weg verlaffen, fo oft c# Gelegenheit dazu gibt, 

aber ben Erummen Weg betreten, wem bie a 






*) Sie haben anfdelnend fcon den Banzigiährigen zur eng En 
von Memolven in form eine® Romans angeregt, 5. Hifiorifhhe | 
jabrfrift 1900 ©. 906-397. aa 
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Ein politiiches Zejtament Rönig Wugufts des Starten, Bu 


der Starte jcheute das Ieptere wicht, auch er gab 
der römmigteit (le peuple en veut ätre pris), 


rı in fiegreiches Jntermmezgo nee 
a0 einem Vruch mit jeiner auswärtigen und inneren sei 
im nordijchen an on Hoffnung Augen U 
b freizubefommen, um ven, Schlefi 
} kai nod) nach dem ;Frieden 
Karl XII wies ihn zurüd; er 
ei Erfag für das verlorene a 
b ben dem „Stönige*, um biejes zurüdzuerobern, mur 
der Bund mit dem SKaifer; er hat nad) Yojefs I. 
Bruder bei der Thronfolge Feine Schiwierigfeiten ber 
b Giß gegen Ende ber zivanziger Jahre Konflifte mit 
ermieben, Soyez attache & In cour de Vienne! war 
fein Rat, ala er am 15. Dezember diejes Jahres, von 
erfüllt, Flemming in Bialiftod einige Direltiven 
jer im die Weber Diftierte. Ext die burd bus 






Zen, Zur Gefiihte der fühfihhen Bolit 1706 

ylors 1878. Der von Dantelfon entdedte Blan ded Königs 

teapels tandt fhon in den Unterhandlungen auf, die 

er 61 fe 1699 durch Beneralleutnant Jordan mit Xudmig XIV. 
l 


gr 


E.} 

güchen den 

won nein - 

Ronfe; über ihmen ift er am 

die Stellung des Königs nad, dem Alt-Nanftädter Y 
andere ald im erften Jahrzehnt feiner Regierung. Im Polen von 
Ähen geftürzt, hat er fih mit ihm in Sadıjen gut zu ftellem 
fucht und 1726 feinem Sohne midt wie vier 

Friedrich Wilhelm I. von Preußen dem feinen geraten, „ihm 
Daumen auf die Augen zu balten*. a 
Slemming in einer 1722 von ihm entworfenen 

Tebte lange in dem Gfauben, baf fein Privatmanın a 
treu ergeben feiz er, (lemming, Habe ihm von biefem ber 
freit und überzeugt, daß die Ehrenhajten mehe Anhänglichfeit am 
ren Fürften als an ihresgleichen, ja jelbft an ihre Hamilie 
hätten, teil fie von Jugend auf in der Anbetung des Herm 
{sdoration du Maitre) wie in ber @otte® erzogen feien, fo dak 
fie Eltern und ireunde opferten, um ihm zu dienen. frlemming 


wor es vermutlich, der Wolfframsdorfi ftürpte; er befeitigte bie 


Hintergrund, der, wie cr einmal jagt, glaubte, dad Intereffe des 
Landes und feines Herrfchers feien verfchieden, und ber von dem 
ächfiichen Ständen biefelbe Meinung hatte wie von bem franzds 
fifden zur Beit ber Onife und Montmorench; er, fylemming, 
wagte e8 jogar 1720, den Wiedereintritt des jüngeren Ehriftopb 
Dietrich, Bofe, der 1706 den Abfchied erhalten hatte, in fächfiiche 
Dienfte vorzufchlagen; er fei nur deshalb von fo vielen gehafit, 
meil er ftets das Intereffe bes Landesheren über bas ftändifdhe 
geitellt habe. Das aber war bem Könige doch zu viel: „Ia guten 
Morgen!“ erwiberte ex, „ich verfichere ihn, es ift fein Mann, da 
man mit ausfommen kann.“ 

Man wird nicht fagen Lönnen, bag Muguft der Starfe nadj, 
1706 ben in ber Regel pour la posterrit& aufgeftellten Grunde 
jägen innerlich untren geworden jet; ex verfchob e8 nıtr aufeine 
beffere Bufunft, fie praftich zu verwerten. ber die vier bie 
fünf Jahre vor jeinem Tobe, in benen er wieder mehr mit ihnen 








Ein politifhes Zeftament König Wuguftd des Starten. 2 


Ernft machte, reichten nicht hin, um fein Land zu dem zu machen, 
was ba8 der Hohenzollern war: zu einer buch ein pflichttreues 
Beamtentum nad) innen, durch eine ftarfe Urmee nach außen ge- 
ficherten abjoluten Monardie. Die Suprematie Preußens über 
Sadjjen war eine vollendete Thatjache, noch ehe fie im Zweiten 
fchlefiihen und im Siebenjährigen Kriege bewiefen wurde. Die 
Hauptihuld an der Niederlage trägt Auguft III. und fein Premier 
minijter Graf Heinrich dv. Brühl; vorbereitet aber ift fie in einer 
über anderthalb Jahrhunderte fich erftreddenden, von Yuguft dem 
Starfen trog ber beiten Abfichten beichleunigten Entwidlung. 


Zur Gedichte Bismards. 
Bon 
Friedrih Meinekie. 


I. Die Bismardlitteratur der legten Jahre.t) 


Man fann fi darüber wohl nicht täufchen, daß ba3 rein 
wiffenfchaftliche Bemühen, Bismard und fein Werk genauer zu 
analgfieren und zu verftehen, nur auf die Teilnahme jehr enger 
Kreife Hoffen fann und einen Rejonanzboden in der Nation felbft 
noch nicht Hat. Co fein durchdachte Charakteriftiten, wie fie 
Dove in feiner Freiburger Bismardrede, Schmoller, Lenz und 
Mards in ihrem Gebädtnisbuche gegeben Haben, find Speife 
für dem Nenner, aber fonımen neben der Wirkung, melde bie 
„Gedanfen und Erinnerungen“ und neuerdings bie Briefe Bis- 
mards an feine Braut und Gattin?) erzielt haben, faum in Be 
trat. Un erfter Stelle hat Bismard felbft noch das Ohr der 
Nation, an zweiter Stelle diejenigen Veröffentlihungen, die ein 
ftarfes ftoffliches Intereffe erregen, wie die Bufchichen Tagebude 
blätter namentlih. Sodann verlangt die große Mehrheit der 
Bismardgemeinde von Zeit zu Zeit eine fräftige Bismardprebigt, 


%, Die in der 9. 3. bereits beiprodenen Schriften und uffäge Iajie 
ich hier, mit Musnahme der Mardsjhen und Lenzigen Kititen der Ge: 
danten und Erinnerungen, beifeite und ftelle nur die betreffenden Seiten» 
zahlen aus den Iepten Bänden zufammen. 81, 377 (Tiedemann), 82, 182 
(Sämoller), 377 (Briefe an Gruner), 560 (Gebäctnißreben); 88, 187 
ıMardd), 378 (Lenz, Deibrüd, Born, Biermer); 84, 561 (Briefe an Eulen« 
burg; Anh); 85, 185 (Matter), 374 (Briefe Bodeljhwingg® und 
v. d. Hendta; Bufch); 86, 186 u. 379 (Graf Bray-Eteinburg). 

”) Stuttgart, I. ©. Cotta Racıfolger. 1900. 





Bon a 
und unbewacht, wie von einem len Wafferjpiegel ı 
entftanden ift, wenden wir und zu bem 


wigigften & Leiftungen der wiffenfchaftlichen Seritit, die 


BETT ® Eng beraußge. vom d. Kobl. Birlefeld u. 
ix zwei Beifpiele: Am 21. September 1868 ery, . 
baf A 2 ganzen Bund ben Hund“ zu TG gehabt wi D 
Bismardbriefe drudten gefittet: „den ganzen Bund im Haus“, Am 2. Jul 
1868 bittet er um ehren „fnangefiihen Roman zum Rejen“, bie 
Selbitverjtäindlich 


rbraud) a f 
=) Kohl dat und auper einem, au berichtigungen enthaltenden — 

Negifter ohnipar Cotta. ae. 48 ©, ae Er "Beanellr, 

Für Plomards ©. u. E* (Leipzig, Bbjden. 189. 227 ©.) geliefert, il 

ber Hauptfadje mc eine Paraphrafe. 
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kritiichen Würdigung.“ ?\ Hier findet man ein reiches Wifjen ver 
eint mit lebendigem Gefühl für das Große in dem Buche und 
unbefangener, jicherer, aber nirgends zünftig pebantifcher Sritif. 
Überall erwahien aus ihr Züge einer bedeutenden Gejamt- 
anichauung Bismarde. Die Stärke der Mardsichen Geichichte 
betrachtung ijt 8 ja, daß fie nicht mit fertigen Maßitäben 
operiert, jondern durch ihre Empfänglichfeit für alles Charakte- 
riftiiche da Mittel befigt, jich jeder neuen Erjceinung gegenüber 
auch den neuen, ibr gebührenden Mapitab zu jchaffen; er trägt 
wohl faum jemal® einen jremden Zug in die Dinge hinein, aber 
er holt überraichend viel aus ibnen heraus. Man hat zuweilen 
das Geiühl, ald ob weniger mebr wäre, und der Reichtum der 
arben und Linien, den er entialtet, verwirrt zuweilen das Auge. 
Darum wirft jeine Betrachtungsweiie da am jchöniten, wo fie 
Erideinungen von einer herben Ginieitigfeit gegenüberjteht, wo 
fie zu reinen und fräitigen farben greiien muß. Der Sünftler 
bat auch jie auf jeiner alette und geht in Bismards Wejen 
willig ein. „Auch der Siltorifer“, jagt er Eeite 125 mit leifer 
Eclbitkritif, „wird von dem jchneidenden Urteile des gewaltigen 
Menjchenfennere und Menichenverächters in gar manchen Fällen 
zu lernen baben: mit der Rantejchen Reigung zu wohlwollender 
Pingpologie fommt man nicht überall durd.” 

Die „Gedanfen und Ürinnerungen” itehen, das ijt der 
Grundgedanke der Mardsihen Kritif, den er no mannigfad 
variiert, „nicht unter dem Zeichen der Erfenntnid, jondern des 
Willens.“ 2. Bismard bat, jo jagt er ein andermal, 
wohl die Objektivität und das volle Verantwortlicfeitsgefühl des 
Staatmannes, aber nicht Das des Dütorifers beieilen (5. 123). 
Die Lejer unierer Zeitihrift erinnern ic, dab Heiter diejen Gc- 
danfen dann weiter ausgebaut bat in jeiner jhönen Studie über 
den hilteriographiichen Charakter der „Gedanken und Erinne 
rungen“ ‚Bd. S5 der D. 3.1.” Die fürbung der „Erinnerungen“ 





% Deutie Rundibeu, Arrii z. Woi ISO, dann, mit einzelnen Er» 
weiterungen, alt Bud Berlin. Barrel. IV &. 

® Den Primat der „0 'tinnerungen“ betont aud) 
Schmweninger in jein : „Tem Andenten Bismards“ 
Neirzig, Sırzel. 1899, 47 3., — Erinnerungen det Argtet, die übrige: 
öfter gekulten fin). Dorentid fommen uns ned mehr und etwas 
berztaitere Entdüdungen dort ibm. 
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it den Kopf.“ Wir mollen ] 
die Erzählung Bismards von feinem Verhältnis 
umb zu dem Sönige herausgreifen. eine Cı 
Ley ©. 43, zeigen ihm in einer bejonberen © 





fandten 
fommen lieh (®. u. €, 


AUF „ 


x „Zereition* Manteuffels 
1, 128; vgl 148), fondern ® 









*) Buerft in der „Deutichen Rımdfhan“ 1899, dann als Bur 
Arte der ©. m. ©. des Mürften Bihmard“. Berlin, Paetel 1899. 
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jo unerwartet günftigen Endergeb 
Und jehe Schön ift au, die piudologifde 
Schwäche, der Himveis auf die wunde Stelle des 








%) „Die Ratlon fotl fortan frel atmen Runen“, It 
2.9.48, “entilen aded, defen Dir Bm 
4, „ent ien h 
entstand.” „Wir“ geht natürlich ee. 


3) Blsmard (heeist am Goly am 20 Juli, dab er allerb 
Bedücfnis amfehe, „weil fonft 
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fteht, wie Bismard zu Bufch dabei einmal 
Leben, dem Werben gegenüber, Kann jo, morgen 
anders, Das unendliche Werben und ber 
neben und miteinander, — liber folchem 2 
fhon germ einmal das „Büfchlein“. 

€s ift alfo gar feine 7 
jondern auc) der deutiche 
forschung, ein Necht hatte auf biefe Bismarcdquelle. 
„Ichonende Streihungen“ nötig waren für die d 
daß nicht alle Kitteren und jarkaftiihen Worte des 
Mitglieder des Herrjcherhaujes, nicht aller P 
Steudell, gidi u. a. vor dem beutjchen Qejer ausgebreitet werd 
fonnten, wird man ohne weiteres einräumen. Da aber Die eng 
liche Uusgabe einmal eriftiert und von dem 
dog; immer eingejehen werden muf, jo hätte die beutfche 
gabe zum minbejten alle Streicpungen burch Beiden ern 
müfen. Das ift aber nur ganz infonfequent geicehen. Wer 
trägt überhaupt die wilfenjchaftliche Verantwortung für die deutjche 
Ausgabe? Bon Mards?) erfahren wir, daf; aemımel bei ihre ber 
teifigt ift, dafı ihm die zum Teil fehr wertvollen Anmerkungen 


») Deutihe Rumbihau, Mai 1899: „Bujh und Schweninger.” 
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Ann 


im nur als ein 
lafien (5. 414). 


auf zum Serrfcher erzogen m 

Für 1866 und 1870/71 find feine R 
eine fche wertvolle Duelle, bie freilich, oft 
raten läßt als refolut erzählt, schroeigfame 
frtedigt unfere Neugier nicht“, wie Lenz einmal 
dod) jonft als keitijcher Unterfuchungsrichter verfteht, 
auszuholen. Er war zu diäfret, er war aber aud 
kant und janft dazu, um die Gegenfäte, die er 
erlebte, gern im ihrer Nadtheit zu befchreiben. Aber 
mächft Bufch (ernt man aus ihm mit am meijten über 
von Berjailles, 

Dos weitaus wichtigfte Problem diejer Tage, 
Schießen oder Nidtichiegen, wichtiger wohl jelbit 
logifch jo intereffante, in jeinem Ausgange aber 
hafte Seelenfampf des Nönigd zwilchen Prenßenkrone und 
frone, war die große Uuseinanderfegung mit bem bi 
Partitulorismus der Südftaaten. Wenn 8 einmal | 
wird, fie aus ber Fülle der Quellen heraus barzuftellen, 
wirb man auch ihre hiftoriiche Perfpeltive vertiefen und ben Bor« 
gängen das Peinliche nehmen Können, das fie jeßt, io unfere, 
Nachrichten nur tropfenmeile fi) vermehren, noch haben. Wir 





Bismard:Jadrbuches gemejen, ben „; 1, ® 
handlungen“. Um fie zu füllen, hat er manches 
nehmen mühjen, das eö nicht wert war, an jo ben 
Drte der Nachwelt präjentiert zu a Das befte 





4 





ne ihre „anne ne 
geht nänich almählich zu dem Exftem über, mit der Echere zu 
‚arbeiten umd umter neuen Stichwörtern alte, zum Teil wohlbe 
fannte Stüde aus der bisherigen Litteratur, aud aus feinen 


geichrieben, und das neue Buch it fertig. Mbfolut wertlos it 
num freilich feines feiner bisherigen Werfe; zumal bie älteren über 
die Parlamentarier und ben Bundesrat bringen viele originale 
Aufzeichnungen von Politifern, bie fi I Pokhlapee durch) feine ges 
feliaftlihe Stellung und burd) den Ruhm jeiner früheren, 
unter Bismards Agide ericienenen Editionen verichafit 
Mandje Aufzeichnung wäre vielleicht ofme ihm nicht 

Viele Zeitungsausicnitte und Egcerpte aus entlegeneren Büchern 
‚geben bem Forjcher willfommene Winfe. Sturz, man] fommt zimar 


deren litterarifche und wiljenicaftliche Orientierung Heutzutage 
freilich vecht mangelyaft ift, für ihre Erinnerungen und Dolite 
mente feinen befferen Treuhänder fid) wählen, und ferner, dab das 
von den Verlegern bineingeitedte Kapital zum Teil 

worden tft für Dinge, die in den Papierkorb von Rechts wegen 
gehören. Das Bismard-Portefeuille mit feinen Atenfeper, mit 
feinen Danfbillets an Bonbonfabrifanten und Oberprimaner würbe, 
aus 5 Bänden auf 1—2 zufammengeftrichen, eine hübjcdhe Gabe 
fein, während «8 jegt den Etat der armen Bibliotheken befajtet,) 


feine angenehm berüßrenden Aufzeichnungen geben mand bübihes Wort 
aus feinem Munde und auch einige Parallefen zu ben ©. u. E, 

') ®bd. 5 bietet, wie man zugeftehen kann, etwas mehr; die ufzeldie 
nungen über Bufferow, einen der begabteften Diplomaten der Bismardjchen 
Schule, find jehr milfommen (5. ®. fein von Blsmart mit Arter 
bebandelter Bundesreformpfan don 1868); warm werden aber die 
selhnungen Nuflerows, joweit fle geichictlihen Wert haben, nicht In ori= 
ginaler Form mitgeteilt? — Im 5. Bande muß der Herausgeber fetbit 
vor den in den 4 Bond aufgenomnienen Mitteilungen über Lothar Bucher 
ala „verdähtig" warnen. 
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4 Friedrich Meinede, 
aber en een ift ihnen micht aus dem Wege 
Im die jÄhtwierigeren, piohologiic verwidelten e dringt er 


ichte „ 

Darjtellung ber Nitolaburger Zi hätte aus je 
mehr lernen können, und das Problem Berbtung 
Bifchen in dem deutfchen Staatsmann Ar mare obenbin 
=s zuweilen zwoljchen jener milderen Sfefane 
mards, bie aud) dem Politifer jympathiih humane Teißen 
möchte, und der won der modernen Fritifchen hung auız 
gefivebten realiftiichen, die das Herbe, fühl Veredinende, felbft 
Berlin an ihm je = Kuge abe) Exinen Daupt- 
med aber, ben weiteren Streifen ein (üffiges, ftoffreichen, 
St buschdachtes und gut Geitihenng ra des Meidide 
begründers zu geben, erfüllt e&. 

Die Anfäge und Heime zu einer realiftiihen Auffaffung 
Bismords Liegen, wie man ruhig zugeben kann, im ben Ueteifen 
feiner politijchen Gegner über ihn. Auch der Hab it unter Ums 
ftänden eine Erfenntnisquelle, aus der Biämard fowohl twie feine 
Beinde manchen Eräftigen Trımf gethan haben. (68 Lommt mir 
auf die richtige Verdimmung am, um heilfichtig, wenn auch eine | 
jeitig helfichtig durch ihm zu werden. So verbanlen wir aud) 
ber legten Wismard-Schrift des geiftreichen Juden Ludwig Bamı« 
berger „Bismard Pofthumus“ (Berlin, Harmonie [sic], 64 ©,, 
zuerft in der „Nation“) fcharffichtige Cinzelbeobachtungen, die 
trog des Mangels einer Fräftigen und zwingenben Gejamts 
anfchauung nicht ignoriert werben bürfen. Unter ben beutjchen 
Begnern Bismards Hat fich Jonft in neuerer Zeit, unieres Wiffens, 
niemand an eine Kritit größeren Stile gemadht. Aus Franfs 
reich aber haben wir einige berartige DVerfuche in Henri ele 
fchingers *), Charles Anbfers®) und Charles Benoifts Büchern.) 
Bon den wiffenfchaftlichen Grundlagen ber beiden erften ift wicht 
viel Gutes zu jagen, Welihinger und Andler florren von 


BL 5, ®. das Bd. 2, 202 u. 221 über Bismards Motive zur 
Sozialreform Wefagte. 

®) Bismarck, Parts, f. Alcan. 1900. 211 8. 

®) Lo prince de Bimarck, Paris, Georges Bellals. 1899. 402 &, 

*) La prince de Bismarck. Psychologie de 'homme fort. Zaris, 
Farin u. En 289 ©. 








L 
{ 
| 
) 


u 
!,= 
an 
| 
% 
} 
Bi 


, dom Menden wie vom Staatsmann, ift das 
das feine Gattin, das vor allem Deutfchland in 
it einer Leidenjchaft, bie oft den Ton eines wilben 
immahm, aber jebenfalld weit entfernt ift vom jümmen 
i itelfeit. So erftidte er feine eigentliche Natur mit allen 

Gefühten, jeldft das Gefügl der Menjchlichfeit, angeficits 
Aufgabe, bie größer war als er jelbjt. Aber e& gelingt 
ihm nicht ganz, ein Meft des Menjchen bleibt, umd er leidet 
darumter, und daf er leidet, das ijt vielleicht die Vergeltung, die 
Race der Menfchlichkeit an ihm, — er, einer ber traglichften 
Menjchen, die jemals gelebt haben. 

Gröfe und Kraft wird niemand diejer Auffafiung abjtreiten. 
Sie berfget fi vielfach mit dem Xiefiten, was bei uns, vor 
allem von Mards und Schmoller, über Bismard ‚elagt worden 
ft Was uns deutjche Betrachter an dem Bilde jtört, 
abgejehen von ben don amgedeuteien LÜbertreibirngen , 
blaffe und lebenslofe Hintergrund, von dem fich das Bild des 
homme fort abhebt, Die Mächte des preuftjchen und beutfchen 
Volks» und Staatölebens find ja nicht ignoriert, aber fie treten 
zu Stark zurüd. ES verichtoindet nicht mar ihr wahrlich dad 
nicht geringer Anteil am den Erfolgen Bismards, cs wird aud 
ihre beftimmender Einfluß auf bie Sonftituierung Der ftaotte 
männifchen Perfönlichteit wicht verftänblih. Iene „nationalen 
Notwendigkeiten“, von denen der Verfaffer fpricht, bleiben eine 
fhattenhafte Abftraltion. Bismard erjcheint wie ein Niefe, ber 
Pogmien der Heil bringen will, umb ftatt bes ungejwungenen 
und organifchen Hineimmwachiens feiner Grundmatur in die Sphäre 
des politischen Wollens follen wir an einen beinahe Frampfhaften 
Willensaft glauben. Gewiß, ich meine aud) und habe «# im 
meiner Anzeige der „Bebanken und Erinnerungen“ hier anßzur 
führen verfucht, dab der Abftand zwifcen Yismard und jeiner 
Ummelt weit gröher war, ala man gewöhnlich meint, aber diefer 
Ummpelt jelbft die Kraft umd den Saft zu entziehen, bie Bise 
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mards Weien und Wirken jo twefentlich mit genährt haben, üt 
eine überteiebene Heroentheorie, die ich micht teilen Tann. 
Mit demfelden wiljenicaftlichen Exrnft wie diefer Franzofe, 
hat aud; ein englicher Biltoriter, I. W. Headblam, jeinen 
Zandäleuten das Verftändnis Bismards zu erjchliehen verfucht?), 
in xubiger und flarer Erzählung der Ereigniffe, die an redjter 
Stelle unterbrochen wird durd) Kurze Neflegionen und zufammens 
faffende Urteile. Wie er ald Engländer bie beutichen Dinge aufe 
foht, dafür genügt eine Probe. &3 war, fo jagt er ©. 187 von 
der Sonfliftsgeit, für Engländer damals natürlich, mit Denen zu 
fympatbifieren, bie fie nadzuahmen wänjchten. Was benfen wir aber 
von Politikern, die bei uns bie Inftitutionen und Fehler fremder 
Länder einzuführen verfuchen? Wir haben zu fragen, warum 
follte denn der König von Preußen feine Macht und feine Vor 
iögeben? Preußen fonnte ebenfo wenig ohne ein großes 
zitieren wie das britiiche Neid; obrte eine grohe Blotte. — 
Bismard Hegt der Verfafler eine freie und keineswegs kritite 
Bewunderung. Es war jeine Stärke, urteilt er (S. 261), 
er niemals vergaß, dafj er nicht für fich jelbft, fondern fir 
andere zu wirlen hatte. In der inneren Politif war c& fein 
Fehler, daß er die Gewohnheiten der Diplomatie, wo jedes 
Bündnis nur auf Zeit gilt, auf fie übertrug; er Dachte oft mehr 
am bie augenblicliche Wirkung eines Bündnifjes mit einer Partei, 
die dauernde Wirkung der Gejepe (S. 256). Das find 


En des ausländifchen Forfchers und Lejers gilt 
a m Bismards umd feines Werkes, und Die 
app und populäe gehaftene Biographie ift die form, bies 
ntereffe zu beiriedigen. Das perfönliche Verhältnis, it dem der 
Deutiche num einmal zu Bismard fteht, hat au) nod) eine bes 
fonbere fitterarifche Form ausgeprägt, die finnige Monographie 
fogujagen, in welcher der Autor mit perjönlicher Verjenkung in 


and tho foundation of the german empire. Now Yark 

Putnams sons. 471 &. Das Buch von teams über 
r (Load, 1899, Lippincott. 491 ©), dem Kaufmann im Liter. 
N Bentralbl. 1900 ©. 480 Ahnlies Lob jpendet wie Headlam, war mir nit 
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das Detail bie Fäden auffucht, bie feine Heimat, 
feine Gedanlenkreije mit der weltgeichichtlicden Erjd 
mards verknüpfen. Solche anmutige Studie, wie fie 
in feinem Vortrage „Bismard umd Nafjau“ (W 
mann, 1900. 40 ©.) mit ber zierlichen Afribie eines 
Scheffer-Boichorfts geliefert hat, wird gemii mad ü 
deutjchen Landichaften Nadifolge finden. Und a 
barfeit wird ber Hiftorifer von ben Erfahrungen 

Iurift, ber Philologe, der Theologe in ee es 
mit Bismard gemacht haben. So ent uns Rofjin die 

züge einer allgemeinen Staotslchre nad) den politifchen Medet 

und Schriftftüden Bismards entwictelt (Münden, Hirth, 1 

mit einer übertricbenen Spitematif freilich, bie für 

allerwenigften paht, und mit einer Vermifhung von 
verjejiedener Perioden und verichiedenen Bmedes, die einem 
hiftorifch geüibten Auge unfeiolic, erjceinen muB. Immerhin aber 
Führt Sn biejer jaljch eingefchlagene Weg zu einigen intereffanten 
Ausbliden, indem man manche Berührungen der intuiliven Ges 
danfen Bismards mit den theoretif—hen des modernen Staatsredhits 
wahrnimmt. Der Germanift Wunderlich hat „bie Kunft ber 
Nebe in ihren Hanptzügen an den Neben Bismarda“ 

(Seipzig, Hirzel, 1898, 158 ©.), penibel und etwas ermüdend, aber 
mit hübfchen Erträgen auch für die Sejomtauffaffung Bismarde, 
Seine Rebefunft nimmt eine Entwidlung, bie eum salis 
topiich ift für den ganzen Mar. „Die Gebunbenheit und Ches 
Ächlofienheit der Technit wird aufgeldft, um einer immer reicheren 
Beweglichkeit Plap zu machen; die Sorgfalt und Glätte der 
Äußeren {orm weicht einer zwanglofen, Toderen Sapfügung; bie 
Kunft ber Mede nimmt das Gepräge ber Natunvüchfigkeit an“ 
(&. 5), wie denn überhaupt die jogenannte „ichöne* Mede im 
Deutichlanb mehr und mehr ber praftiichzwedmäßigen, aus dem 
Beipräche ihre Mittel entlchnenden Rede gewiden il. Das 
Moleriihe und Farbenkräftige freilih, das den älteren Neben 
Bismords eigen ift, ift nicht in erfter Linie, wie der Verfaffer 
5. 151 zu meinen jheint, aus rhetorifchen Neigungen zu er« 
Hlären, jondern, wie bie Entwidlung feines Briefftils ja aud) 
‚zeigt, au& der finnlichen KFrijche jeines ganzen damaligen Denten, 







») guerft in den „Urmalen des Deutfgen Reichs" 1898. 
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die eine firengere Bindung am rhetorifche formen feinestege 
ausichließt, Sehr gut trifjt aber wieder folgende, aumächft rein 


logen Otto Baumgarten: „Bismards Stellung zu Religion 
und Sicche, zumeift nad) eigenen Äußerungen“ (Tübingen, Mohr, 
1900. 128 ©. Hefte zur „Chriftlicen Welt“, 44). Sie bietet 
durch forgfältige Zufammentragumg des Materials die längft er- 
mwitnjchte fichere Grundlage für alle weiteren Erörterungen über 
bieß zarte und jchwierige Thema und ift in ihren eigenen Urteilen 
jein und anvegenb. Ich gehe auf fie aber beffer erft in bem ges 
‚planten zweiten Teile meines Aufjages ein. 

„Sn der Hauptfache,“ fo hat Bamberger geurteilt, „feht die 
Gröhe der Bismardjchen Perfönlichleit nicht auf dem Poftament 
pipchologücher Wertichähung, fondern vollzogener Thatfaden.“ 
u meine, jchon allein Monographien wie die eben genannten, 
bie im Grunde vom der Frage ausgehen: „Was bedeutet Bis- 
mard perjdnlich für mic) und meine Belt? beweifen bie Were 
Tehrtheit joldien Urteils. Die deutiche Bismardiorichung ift redit 
wohl im ftande, jolde jtarfen perfönlichen Bedürfniffe mit dem 
Beifte echter Sritif zu vereinigen. 
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eb lee um bie Pflege feiner Wiffenfchaft am a 
nad, jondern neben ihnen grobe und bleiben 


2 en ei ee. zu Alten 
rg als Sohn bürgerli tern unb Bruder einer ungewöhne 
lic zahlreichen Gejhwifterihar geboren. Nach 

bildung be30g er die Univerfität Iena. Die veigende Lage des 
Heinen, damals noch weltabgeichiedenen Städtdjens, ber Zauber 
des Burfchenfebens, das dort feine Haffijche Heimftätte gefunben 
hatte, und der Duft der Erinnerungen, bie aus ber großen 
Weimarer Zeit Herüberwehten, haben ziwilchen den Bergen der 
Saale fon in To manchem ala Jünglinge die Liebe zu 
Heimat und Vaterland zu glühender Leidenihaft angefacht und 
find aud) am dem empfünglichen 19 jährigen Studenten dom 
Beieftrande nicht wirfungslos vorübergezogen. Ad „ 

bat ex frifchen Sörperd und Geiftes alle die Scligfeiten genoffen, 
die der Eintritt in eine Senenfer Auges 2 jugend» 


war 
das ber Philologie, das aber, nach der bamafigen Urt bes 
Betriebes, eine eingehendere Bejchäftigung mit Philojophie und 
Gejchichte im fich jchlof, Wertreter der Gefchichte war Johann 
Guftav Droyfen, dem die ermeftinichen Regierungen in Iena 
einen Erfag geboten hatten für bie durd) feine Teilnahme 
an der fchlestwig-holfteinifchen Erhebung verwirkte Profeffur im 
Kiel. Dropfend Intereffen waren zwilchen alter umd neuer Ge 
fchichte geteilt, Un ihn hat fich Erbmanmsdörffer früh ange 
fehloffen, nad) beendigtem Triennium bei ihm mit ber Arbeit 
De prytaniis altieis promoviert. 

Die äußeren Verhältnifje geftatteten dem jungen Doktor nidjt, 
die wiffenschaftliche Laufbahn unmittelbar weiter zu 
Er mußte zumächit als Hausiehrer feinen Unterhalt fuchen. 
banfbarem Andenken hat er dauernd bie Familie Moftke behalten, 
auf deren oftpreußilches Gut er verpflangt wurbe, unb bejonbers 
bie wohlwollende, fein gebildete Dame des Haufes, die, wie er 
wohl fchergend erzählte, den SJenenjer Studio in bie formen 
feinerer Gejelligfeit in liebenswürbigiter Weije eingeführt habe, 
Anderfeits ift er auch den Zöglingen, die er unterrichtete, im 
beftem Gebächtni® und mit ihnen biö zu feinem Lebensende in 
Verbindung geblieben, Weniger befriedigend verlieh eine ähnliche 
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Der Berliner Aufenthalt jdjeint auch bie 
Erbmannöbörffers zu voller Entwidlung gebracht 
in der Ienenfer Beit wird feine Neigung gur 2 
Litteratur umd Hunt erfennbar. Ber Fpreumbestreis, 





ift an bem empfänglichen Wanne nicht fpurlos vo 
Er hat fi dort befonders an Hermann Grimm eng 
und konnte mod) im jpäten Jahren bei Bejuchen dem 
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03 Dietrich Schäfer, 


ausüben fonnte. Vaterländiiche Vegeifterung führte den Sieben 
unbbreifjigjd! 1870 als Führer freinifliger 

Tofonnen auf franzöfiichen Voden, wo auf dem 

Bravour ihm das cijerne Kreuz am weißen 


mn Erbmannebörffer im Jahre 1869, nad) ‚dem & 


geworben war, erfolgte 1871 feine Berufung nad) Greifsral 
an Noorbens Stelle, wo er in einem frifchen, anregenden Streife, 
aus dem ihm an unjerer Univerjität dauernde Freunde erhalten 
blieben, zwei anregende Jahre zubrachte und nicht mr von ben 
Studierenden, fondern auch von Stollegen, Beamten und Bittgern 
gern gehört wurde. Nach einer kurzen, einfemeftrigen 

in Breslau übernahm er Dftern 1874 die Profeffue für neuere 
Geidichte an umferee Hocidule. 

Was er hier als afademifcher Zehrer geleijtet hat, was er 
den Kollegen geiejen ift, barüber vermag mancher von Denen, 
die mir augenblidlic) zuhören, beffere Auskunft zu geben als ich. 
Ich darf aber betonen, dafj, wenn ein Abftand gefunden toird 
zoifchen ber Stathederwirffamfeit eines Häuffer oder Treitfchte 
umb ber umferes Erbmannsbörffer, der Brumb bemm doch wicht 
allein zu fuchen ift in dem Mah der perfönlichen Leiftungsfähige 
feit. Ganz abgejehen davon, dab Hänffer wie Treitichle dad 
bedeutend Hinausragen iiber das Durchichnittsmag Deutjcher 
Dozententraft, jo find auch bie Verhältmifje jür ben Sehrer der 
Gejchichte wejentlih ungünftiger geworden. Solange die Nation 
mod bewegt wurde von den grofien politüichen Sees 
empfand ihre alademijche Jugend ein natürliches Bepfrfnis, Be 
lehrung und Richtung zu fucen in der Bejchäftigung mit ber 
Gejhichte. Die geichichtliche Grundftimmung willenichaftlicher 
Arbeit, die den Beginn und die Mitte des verflofjenen Jahr 
hundert6 fenngeichnete, beburjte der Fühlung mit dem jpezifijchen 
Sefhichtöbetriehe. Als die Nation ihren Staat errichtet jah und 
nur noch Fragen deö inneren Ausbaues zu löfen taren, nahm 
das Intereffe allgemeiner Bildung eine andere Nichtung, Die 
tirtfaftlihen Verhäftniffe zogen die Aufmerffamfeit In fteigens 
dem Maße an, und ihre Stenntnis fchien eine geeignetere Srumbe 
lage zu geben für die Beurteilung der öffentlichen Tagesfragen. 
Dazu fam die Spezialifierung der Disziplinen als umvermeidliche 
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Verndarb Erbmarnnsbörfier }- #3 


hifterifchen Aufbaues. Die Hiftorifche iflenfgeft 
folgen müffen. Die Mögligteit, allgemein bilden! 
zu hören, beichränfte fich auf einen immer an 
besten. Kathedererfolge wie die eines Häuffer 
tjchte im Heidelberg gehören, zur Seit wenigftens, für 
Lehrthätigleit der Vergangenheit an. Treitichke jelbjt 
en völlig faljch unterrichtet bin, im Berlin in 
orlefungen fih einer Zuhörerfchaft wie ber Heidel- 
ven Aönneit. 
doch zu beachten, da Erbmanmedörffers Lehr: 
See Beifall gefunden hat. Von beiceidenen 
zu flattlichen Erfolgen vorgefchritten, völlig auf 
(, was der Lehrer neuerer te ducchfchnitte 
1 Univerfitäten zu erreichen pflegt. Die Gediegens 
er bot, die innere Teilnahme am dem vorge 
Die treffende Sharatteriftit der Perjönlichteiten, 
or, ber gelegentlich, feine Nebe wärzte, haben jeine 
in hohem Grade beichrend und anzicehend gemacht. 
danfbarer Hörer denfen mit Freude am jie zurüd umd 
verbanfen ihnen Haren Einbtid in die Entwidlung der Welt: 
Are und ng ihres biftorifchen Urteils. Im einem 
Bunkte aber lich Erdmannsdörfier feine Vorgänger weit hinter 
fih zurüd. Cr war der Exfte, der bier auf dem Gebiete ber 
Sejcjichte Schlifer wirklich, einführte in den Betrieb ber 
| ft. Unter ihnen find heute nicht wenige, die jelbit ein 
Lehramt am deutichen Hodhichufen befleiden, Sch habe moch feinen 
fennen der nicht mit größter Hochachtung und wärmftem 
| Danfe von hard Erbmannsbdrfjer geiprochen hätte, Bis 
in feine Iepten Tage war unter feinen Schülern nur eine Stimme 
der Unerfenmung über die Hingabe und die Aufmerfjamfeit, mit 
der er ihre Stubien begleitete, ihre Ausbilbung verfolgte. In 
war Heibelberg durch ibn fo gut gejlellt wie 
mag eine der beutichen Univerfitäten, und jeine Lehrthätigleit be» 
‚hauptet neben der jeiner Vorgänger zwar eine andere, doch aber 
eine vollfonmen jelbftändige, fcwer in die Wagfhale fallende 
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 gelicberg murde num aber aud) die Stätte, mo der Samen 
Aongjähriger Foridungsarbeit für Erdmannsdörffee zu fchöner 
literarischer Feucht ausreifte. Seine Mitwirkung an dem Quellen: 


Ki 4 u 


hat ich nicht jchwer gemacht, wenn es galt, befelrenb, eı 
unterhaltend einzugreifen in das geiltige Leben wm 
Er that es, entiprechend feinem Bildungs und 
deutjchem umd proteftantiichem Sinne. Exrft vor mei 
no, hat er fundig umd warmberzig aufgeklärt über Bei 
und Bedeutung des Dftmartenvereins, beffen biefige 
er leitete. Sein Eintreten für unjeren eriten Meid 





. Bernhard Erdmannadörfer }- “ 


den Tagen feiner unfreiwilligen Muhe wird imbergeffen bleiben 
in den zahlreichen gl timmten Streifen unjerer Stadt, Seine 
für den großen Begründer bes Neidies fand Worte, 

die dauernd Zeugnis ablegen für feinen überzeugungstreuen 
Manneimut, Erdmannsdörffer a Bi und jeine Ger 
den unmittelbaren Dienft einer Partei geftelkt, 

ie Ic mean , feine Perfönlichfeit einzufehen, wenn e6 
terländiichen Fragen galt, und wenn die Autorität 
einer Sebensarbeit ins Gewicht fallen fonnte, Zeugnis abzulegen 
ei dak bie Entwicklung unferes Reiches und Volles im großen 
in den richtigen Bahnen bewegt. Er bat bamit 


pie deffen Pflichten mit rictigem Berftändnis und in felbft 


fofer gineetung ı erfüllt, 
hat ein jäher Tod dies Iehenswarme Dafein aus 
umferen Neihen gerifjen, mitten heraus aus wngebrochener und 
ungeminderter amtlicher Thätigfeit, aus dem lebendigen Verkehr 
mit ben Stollegen, aus bem ahnungslofen reife ber Familie, 
Bohl gl vereinzelt Körperliche Schwäche an ihn herangetreten 
geiftigen Sträfte waren nicht mur ungemindert, fie 
Br mit dem zunehmenden Alter. Ceine legte 
Kinn ce vor wenigen Monaten erjchierrene Mirabeau, 
et Vorzüge Erdmannsdörffericher Darftellung gleichiam 
iert umd potenziert: den Reichtum einer univerfalen Bil 
‚ bie breit und fidher ruht auf bem DBeften, mas Hajfiiches 
hervorbracite, die Beherrfchung des Stoffes, die 
micht ihr gefamtes Wiffen vorträgt, jondern ausmählt und in 
een, die eigene Perjönlichkeit mwiederfpiegelt, die fhlichte 
chslofe, doch aber jchöne umb immer Mare und trefjende 
Ausprudsmweife, das forgfältige Abwägen des Urteils Frl das 
Kiebevolle Intereffe, mit dem die Löfung der piychologilchen Rätfel 
verfacht wird, bie probfematiice Naturen aufgeben. uch den 
Humor, der bei aller inneren Anteilnahme doc) 
fletd Über den Dingen bleibt, hat fich des Berfaffers Alter un 
geihmäht und ungetrübt bewahrt, Nur reifftes Austragen und 
Seiftesfrifche konnten jo verwidelte und vieljeitige, 
in ihren Hauptzügen fo allgemein befannte Hergänge fo reizvoll 
| emäblen, iwie Erdmmannsdörffer ed in diefem feinem leten Buche 
| getkan hat, in dem jchledjterdings nichts jtört als die Aufdring- 

Altertläe Beitiheift (BB 37) Rd. Wo. Li. 5 
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weitichichtigen Wie die 
Borlefungen, fo mare u ae tfäe Cain üb abge 
fehnitten. Und nicht anders in den perjönliien Beziehungen! 
Neck ae 18 Da cn run um, 
mit Erdmonnsbörffer wicht gern verfehet hätte, GET, 


gemein! 
Er 


= m Tam en fein Bedürfnis zu ee der Individualität 
Seine a) die frumme Wege vera 


gelangen, jo konnte das wohl die Geduld, nicht aber das Zur 
trauen ind Wanfen bringen. Im liebenswürdigfter Weife pflegte 
ex die Öefelligfeit. Cr genoß bie reuben, bie fie bieten ann, 
mit einem barmlofen Behagen, das feine erwärmend 
und wohlthuend machte. Aber das jhwebt Ihnen ja allen vor, 
beffer ald ich «8 zum Ausdruk bringen kann. Sie alle ir 
bie Licde empfinden, die in den Sreis unjeres perjönlichen Vers 
fehrs geriffen ift. Wir haben einen Mann En der uns. 
n Menfch nahe ftand, ben wir ald Gelehrten und Schriftfieller 

jochjchägen, und in dem unjerer Hochichule eine ihrer Bierden 
eh ist. Sein Undenten wird fortleben bei allen, zız Demem 
fein reicher Geift durch Wort ober Schrift jprach ober fprechen 
wirb, 
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gewiß. nie 
denn «B war 
obgleich Fehr 
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die Aufhebung der Landfihoft denjelben hat als red 


umd ifmen mit der Beier 
broßt Hat, wie er bie Deputirten ber gefamm: 
Tchaft, (der id bier fümmtlide unadelicdhe Guide 


einige Städte angejhloffen) Abgeordnete einiger 
— Diefe Sache ift mir rein 

eben deshalb fehr fehr peinlich für mid, Noc, einmal, ic; befchm 

Sie, lieber Frft, hellen Sie mir die Sache auf, und wo möglich ber 

weifen Sie mir, dafı bier fein Irethum befteht, oder gereien tik — 

fa die Erflärung, daß geheime hocwichtige aber jept noch. _ 

zuthellende Beweggründe, zu diefem unerklärliden VBetragen gegem- 

bie Stände der Mark veranlaffen, wird mid, etwas, wenn aud) mie 

ganz beruhigen. Su diefem Gedanten fomme id Immer mieber, 

Vonft liegt mir gar zu biel wiberfprechendeß in dem Maren Merhte- 

der Stände, der jchönen, id) möchte fagen erhebenden rt, wie 

es geltend gemacht haben, umd in der Urt, wie ihre Eingabe 

Fürdite, | 













genommen worden. 
34 geftehe ed Ihnen unmmunden, ich glaube, äh, 
ift ein Irethum, Hier find Heilige Medte gefränkt, bier ii etiwai 
gut zu machen — Und follte id} tet haben, bamm, teurer Aürft, 
banıı um Gottes Willen, wenden Sie Alles an, baf man nicht länger 
im Irrtum berweile, und, daß wieder gutgemacht werbe, waß ders 
dorben, Eingriffe in fremde Nechte würden mic, jederzeit tief be» 
trüben — In diefer Sache aber jehe ih mehr als das, megen ber 





14. Juni ging die Antwort an ben Sronpringen ob. 

&S ift nicht nötig, Hier Die ongen hiftorifchen Auseimenderfeisungen 

und jeiner Mäte über die Gejchichte der Stände ober 

über dad landfchaftliche Streditiwefen der Kurmark zu wiederholen, wie 
die Dentichrift fie im breiter Ausfüprlichteit enthält. Nur die recht 
eigentlid; auf ben Sronpringen bereneten Uxgumente birfen hier 
nächt Übergangen werden. Im diefer Hinficht jdeint mir midhts ber 
merlenöwerter, al dab Staegemann mit heißem Gifer bemüht ift, 
den Stronprinzen zu überzeugen, die altftändiiche Monarchie des 15. 
und 16. JahrhundertS fei thatjädhlic, eine „Lonftitutionele Manardjie” 
‚geivefen, bei ber die bevorrechteten Stände dad Stenerbewilligungsrecht 
genoffen und felbft in die Angelegenheiten des Regentenhaufes bimein« 
‚zuxeben gehabt Hätten. Wenn die Nitterihaft jept Die 
Miederherftellung der altftändifchen Berfaffung verlange, To fei das 
Thlintmer als in Säodeutihland, wo die Fürften Verfaffungen aus 
eigenem Recht freitvillig verliehen hätten, und bedeute die Ummand« 
fung der preußifhen Monarchie in eine „fonftitutionelle Monarchie 
der jchledteften Gattung“. Daneben wird natürlich verfucht, die Fabel 
von dem imgetrübt einmltigen Bufanmentwicken von Strone md 
Ständen zu zerftören. Stargemann verweift auf die Widerfeplichfeiten 
nd thatjächlichen Auflehnungen abliger Familien, und Hardenberg 
erinnert au Marginalien Friedrich Wilhelms I, in denen der önig 
don „neumärlifhen Hunden“ fpredie. Bollends für dem 
beftimme Üft Die Bemerkung Harvenbergs, daf er für bie Mechte des 
fünftigen Regenten jtreite, und der Hinweis barauf, daß audh Albrecht 
Adiled und der Große Kunfiicit, König Friebridh Wilfelm I. und 
Briebrid) der Große „Männer ihrer Zeit“ gewejen feien und ganz 
verfchiedene Regierungsmazimen befolgt hätten. Bwedwidrig wäre 8, 
fih nad einem von ihuen modeln zu wollen: mit feiner Zeit forte 
aufhreiten, da& fei die Aufgabe eines Stegenten. 








” Alfred Stern, 
„diejenigen Parteien, melde bie beutfäie € 





fdhreiders wbehtsgm geradezu der befannten Haltung des Pr 
Seine Viograpken würden in nicht geringe Werlegenheit 

diefen Brief in Ginlang mit feinem Botum im Meiniflerrat Dom 
2. November 1850 zu jehen, ober ihn mit den sit angsführten Worten 
au veimen, die fich in unbejtreitbar echten Briefen des Prinzen aus 
jener fritifchen Zeit finden. An 22. November 1850 hatte er dem 
derzog don Hoburg gefchrieben; Be Überzeugung nach follie 





November ein zweited 1818 und vielleicht no eh nel 
nicht ein fiebenjähriger fremdhereiaftliher BDrud diefe Erhebung 
hervorgerufen Hatte; es war ein allgemeines Gefühl, do der Moment 
gelommen fei, wo Preufien fih die ihm durd die Gefhichte an 
geiviefene Stellung erobern follte . .. Ich bin gemißi für den Aeieden 
und fie ein Hand in Hand gehen mit Ofterreih; doc) beides muß 
mit Ehre geichehen, und wir dürfen uns nicht, wie «8 geichleht- 
an das Gängelband nehmen fajien. Das Kommando, dad mir bes 
Königd Vertrauen im November zuwies, war vecht gemacht, um pe 
glauben, baf man die Welt ftürmen könnte ....* Und 

follte jenes Schreiben fallen, weldes das Buridhneichen vor Öftere 
reich, rechtfertigt und bie preußifche Ehre für völlig unverlept erffärt” 
E8 fommt dazu, dab auch ftiliftifhe Wendungen ded Schreibens Ber 
denfen eriveden mäffen. Sollte e$ 3}. ®, glaublich erjcheinen, doß 
der Prinz geichrieben Hätte: „Unfer in Gott rubender, umvergeßlicyer 
Heldenfönig Weichrid Wilhelm ILL.“ jiott „Mein in Gott ruhender 
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18 itteraturberiht. | 
Fitianer. „Dabei Habe ich bemerkt, bafı bie | igung mit 
| 
an biefem wohlgefinnten Dann allerdings lobenäwert gefunden, allein, 
dafs fie dog den Blid beichrint — En 
Hiftorie bie gröbften Worurteile het — umb etmaß gemeigt zum | 


Sophisma macht. Ih hatte ihm eigentlich grohartiger in ber Ex ) 
ee a er a EN Dieje Lente fizd 
Soealiften, Liderole, Rationaliften, umd Überzeugungen Hagen 
gut zufommen, obwohl fie faljdy find.“ . aber fchreibt: Hanke 
m'aimait pas en politique les idönlistes. Rencontrant & Vienne, 
un jour, un compatriote saxon, le philosophe Schneider, qui 
lui exprimait son admiration pour la Rövolution 
frangaise, il &crivait avec mepris sur cet homme; >Il est.de 
ia race des idsalistes, des libtraux, des rationalistes qui nour 
rissent A l’ögard do U'histoire les pröjugte les plus grossierse ete. 
(S. 69). Der Swifchenfag von der franzöfiicen Nevolutiom üft, mie 
men fieht, ©.8 freie Erfindung! Ein andered Beifbiel Bietet gleid 
die nächfte Seite. Iu der Einleitung zur Granzöfifhen Gefchhiche (& 
® 8, ©. VI) fogt Ranfe über bie rangofen: „Won nntionalem 
Selbfigefühl forigeriffen, ehrgeigig und Triegstuftig, haben fie ihre 
Nachbarn unaufhörlih au mit den Waffen in Atem gehalten, ent 
tmebder aus ihren Eyftemen Anjprüche entwidelnd oder auch) ohne dies, 
bald angreifend, bald gegen wirkliche oder vermeinte Befahren ji 
verteibigend, zuweilen Unterbrüdte befrelend, modj dfter 
bemüht, Äreie zu unterbrüden*. ©. überfept (S. 63): »Doue diun 
sentiment national puissant, arnbitieux, amoureux des conquätes, 
guerrier, le Frangais est toujours pröt & T'oflensive, se döfend 
sans cosse contre des ennemis reels ou imaginaires et opprime | 
des peuplos libren.e Wie recht hat doc; das angebliche deutfche 
Sprichwort, das ©. 8,164 citiert: Le mensonge, dit un proverbe 
allemand, n'est souvent pus dans ce qu'on dit, mais dans ce 
qu'on tait. — Ein anderer Sunftgriff, um fein ftärteres Wort zu ge 
brauchen, wird gegen Shpbel angewandt. ©. 161 läßt ®, Sybel and 
rufen: »Je ne vonx pas de la libert& au sens courant du mot, decette 
libert# qui n'est: qu'un affaiblissernent du pouvoir au profit des 
droits individuelse etc. Schlägt man die hierzu eitierte Stelle mach, 
(Begründung des Beutjen Reiches I, 31), fo findet man einesinegs 
ein perfünliches Belenntnis Sybels gegen bie Tanbläufige Auffaffung 
ber Freiheit, fonbern eine Schilderung bed freiheitlihen Gehaltes ber 
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des übrigen 
Anordnung 


Dos it ja num an id; jehr verfländig; 
aeber, da er einmal jo weit war, noch einen 
follen. Die Mittelmeerländer bildeten während 
geographifch und Hiftorifch ein einheitliches 


des Banzen entiprechend“, jo weit als möglid; mach der & 
betreffenden Sünder in oftwefilihier Folge aufgereift wert 
Meinofien, dann die Stythen und Sormaten, weiter die „1 
des Numpfes der Ballanhalbinfel*, worunter fonb 

die Mafebonen begriffen erden, tropdem der Bf. biefet 

fie ausdrüdlich als ein „den Hellenen nächjitverwandtes Volt“ 
darauf folgt, zu unferer Überrafhung, „dos Reid, der & 
und das griehiich-baftrifce Ne“, weiter die titeh 
Ehriftentums“, Nordafeita (aber ohne pyoten), Griedie 
„Umvöfter der Mpenninenhalbinfel”, „Italien und die römifce 
berrichaft”, die „pyrenäifche Halbinfel". Wie man fieht, weni 














Zerftand und Geift völlig verlafenen Autoren des Liber po 
au; bei jebem Safe ärgern, die Wichtigleit bes Buches if 
bar, die alten Ausgaben aber bollfländig unbrauchbar umd di 
mit ollen modernen Hilfemitteln der Forfdhung ausgef 

von Ducesne für den Privatmann kaum zu beicaffen. Mı 
‚erfte Hälfte einer Ouortausgabe der Monumenta vor, ın 
zingerer ald Mommfen hat jih mit Selbftv 

unterzogen, fie zu ermöglichen. Und «8 gehört im der @ 
Sefdftverleugnung bazu, ber Ducesnejhen Ausgabe nad | 
Sahren eine neue an die Seite zu ftellen. Denn mag man 
manchen ober vielen Nejultaten Ducesnes nicht eine 
jo muß Ddod zugegeben werden — und gerade M. fi 







mit Lob für feinen Vorgänger (vgl. nam. p- CX,) — dah 
faffende Belehrfamteit und jeharfe Stritit Ducheönes die m 
bleme in fo helle Beleuchtung gerüdt bot, dab nur eine Na 
gu bleiben fheint. 
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‚zu löfen. Fi n 
Gerade in der Muffeffung der fogen. erften Ausgabe, mit ber. 
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Duchesne Hotte fi in micht überall glüclicher Weife 
Anzahl von Stellen nachjumeifen, in denen bie zweite 
fihtlih von der angenommenen exften abweichen 
fogar die erfte Ausgabe aus dem felicionifchen (F} und dem 
nifchen (K) Exterpte zu relonftruieren verfucht, Inden ex in 
willfürliher Weife aus ben vollfiänbigen Hanbichriften 
was ihm für die erfle Uusgabe pafiend erjchien, M. 
auf eine derartige, von vomherein ausjichtslofe Neko m 
ein und vergleicht PK, ohme die ausgefprochene Vorliebe Duchesnek 
für dieje Gruppe, mit der volftändig überlieferten fog. zweiten Muße 
gabe (P). Die Unterjciede zwifchen dem Archeiypus von FR und P 
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fuhung beffer, von einer hanptöchlich durch F und K repräfentierten 

Hondichriftenklaffe, als von einer „erften Ausgabe” zu fpredien, | 
An engem Zufammenhange mit ber Unterfuhung ber Borges | 

jdichte de6 Läber pontificalis fteht Die Bewertung ber eingelmen 











mehr ins einzelne gegangen, hat vor allem ben Erideinumgen bes. 
rechtlichen und mirtipaftlihen Lebens der Staiferzeit nachgefpürt und 
von da aus audı das politiihe Urteil monmigfach gewandelt oder tieer 
und ficgerer begründet. Jept nad; faft viergig Jahren, unter Berufe 
ung aller jener Gingelforfdungen, fih) aufs neue bie Fenge vorzüs 
legen, wos ba8 Jmperium für Deutfchland geleiftet oder nicht geleiftet 
hat, ift gewiß eine Iohnende Aufgabe. Aut ber neweiten beutjchen 
Kitterotur müßte Ic feinen Verfud, derart zu nennen. Wenn Daher 
ein engliicer Hiftorifer den Mut zu einem folchen Unternehmen zeigt, 
jo enoirbt er fich dadurch von vornherein unjere Sipmpatbie. 

Auch 9. Bilder gebt im feinem umfangreichen Buche aus von | 
jenem litterartfchen Streite ywifden Sybel und Wider. Jubem ex fih 
ein Urteil darüber zu bilden wünfchte, hat er fid) in bie felldem erfchies | 
nenen beutjchen Befchichtsierte vertieft und fucht auf Grund berjelben 
‚zu zeigen, wie auf den verfciedenen ®ebieten die Jdee des Fmper 
ums die Gefcide Deutfchlands und Itakiens beeinfluft hat, um 
danach ihre praktifche Bedeutung und ihren Mert zu beftimmen. Da 
er felbft auf diefe Gefamtauffaffung, micht auf die Eingelforjchung, 
den Hauptnachdrud legt, fo fragen wir zumöcjit, ob er uns hier | 
Neues fagt ober bud) das Pefte, was von beutjchen Forihern barüber | 
geihrieben ft, Mug zufanmenfaßt? Id) Tanrı weder dad eine, mod 
dad andere bejaben. Bi. Iheint allerdings der Spbelichen Schrift 
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leitenden Werte find verftändnisvoll ausgewählt, oft 
auf bie Ouellen felbt zurüdgegangen, und wem ®f. and nur bie 
Aufgabe erfüllt Hütte, englifche Hiftorifer und Laien mit den Problemen. 
und Ergebniffen der neueren deutichen Gejdichtöforihung befand zu 
machen, fo wäre das fon Verdienft genug. Wreili glaube id, DaB 
gerade für diefen Giwed mehr Fürze und Prägnang am Plape ges 
wejen wäre, bamit nicht da® Intereffe ded englifden Lejex® durch 
die Fülle ihm ımbelannten Stoffes erdrüdt wird; der Bf. beherfcht 
eben feinen Gegenftand nicht fo weit, um überall nur das Wefente 
liche herauszuheben, und läßt fd) oft ducd) feine Vorlage zu jehr im 
Einzelheiten loden. Um nur ein Beiipiel ftott vieler zu neben, was 
fol 1, 80 die vollftändige Mitteilung ded Bamberger Dienftredits? 
Sie ftört nur den Zufammenhang. Much Die Dispofition ift nicht 
immer glüdlich und verleitet zu Wiederholungen. So hätte Kup. 7: 
„Da Imperium umd dex deutjche Abel” gleich in Verbindung mit 
Kap. 3: „Die deutjce Monardjie md die deutjchen Etämme* ber 
Handelt werben follen, jo wäre bie aiferlidhe Oefehgebung in Staliem 
(Stop. 11) von der Berwoltung (Stop. 13) bejier nicht getrennt wor 
den; dann wären Wiederholungen wie 2, 176 fi. und 250 ff. bern 
mieben (vgl. au 1, 220 md 288), Daß die Vehondlung der 
einzelnen Gegenftänbe fehr mgleih ft, ein befonbenes Antereffe bem 
Bi. bier zu fieferem Eindringen veranlaßt, während er jid dort mit 
‚oberflächlicher Kenntnisnahme begnügt hat, erklärt fid) dich den 
Neichtum des Stoffes. So ift etiwa bie fizilifche Gefegebung, 
Friedrichs IL. fehr ausführlich, behandelt, feine Verwaltung nur ges 









bis ihr Far von Valois (2, 278) in den 
‚einonderliegenden Schlahten [ 
macht (2, 62). Diefe Vlütenlefe mag borderhand genügen; etüelid 
find alles nur Radjläffigkeiten, — am anderen Gtellen des 

verrät bee Bf. gelegentlich) feine beffere Kenntnis. Ich bin 

Htändlid aud gern bereit, einigen Irrtümern den mwohlklingenderen 
Namen eines Drucfehlers zu geben. Uber es bleibt eben micht bei 
diefen unfhuldigeren Verflößen, diefelbe Nachläffigtelt zeigt fidh alt 
genug aud) bei Wiedergabe fachlich bedeulfamer Vorgänge. Ich greife 
bie Darftellung des Wormjer Konkorbats und feiner Folgen Herans 
(2, 89 fi). Das Wichtigfte, die Beitimmungen über die Reihenfolge 
von Inveftitue und Weihe für Teutichland und Ztalien, wird gänzlich, 
verichwiegen. Daß Lothar die angeblichen Zugeftäubniffe bei jeiner 
Bahl nicht gemant hat, brauchte wohl nicht mehr zweifelhaft gelaffen 
zu werden. Jmwiefern aber aud) er das Wornfer Konklordat mit 
»supreme contempt« behandelt haben foll, wird nicht Mar; bak er | 
und feine Nachfolger bei den Wahlen zugegen find, daf Konrad IEL | 
und friedrich I. die Snveftitur vor der Weihe vormehmen, mibers 
fpricht doc) micht dem Sonkordate. —Diefelbe Untfarheit entftelt Die | 
weiteren Ausführungen. Wenig eindringenb ift auch bie Darjtellung 
der Erhebung Wihmanns von Magdeburg; in Wirklihfeit hat «8 | 
fid, da bei dem Steeite mit dem Papft doc noch um amberes ger | 
handelt al$ um die Translation. Anderjeits ift es wieder eine Lber- 
treibung, zu jagen, von da ab jei Barbarofias Kontrolle über die 
Kirche vollftändig gewefen, er habe die Biihöfe und Erzbifcöfe einfach, 
ernannt. Nachher gewinnt der Bf. mit den Vücern von Scheffer 
Voicorft und Schwener fefteren Grund unter den Fühen, doch mird 
2%, 181 bie berühmte Speiever Exllärung fälichlih zu 1198 Matt 1199 
nejept. Im ähnlicher Welje liegen ih mod) mande Stellen fharf 
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lgt er möglichit alfeitig die Bethätigungen des 
‚hebt mur diejenige heraus, am melde fih noch 
u vergichten, fepen den Bi. in bie Lage, 
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Nenaiffance arolingifer Vorftellungen die höchften Anfp 

In dem Kouflilt zwifchen Bonifa, md Piliyp dem Sd, 

zvei Weltherrfoftspläne aufeinander; das innerlich gel 

tunt unterliegt. Fmmerhin bleibt e& Deutfchland ae 

un allen jpäteren feindlichen imperialiftifchen Beftrebungen erfolgreich 
zu begegnen. Unter der Einwirkung der Nenaiffance bildet c$ dem 
romanifhen und nationalsitalienifchen Charakter färker heraus, ent« 
fremdet ji dadurd das Germanentum und ruft Die Welse 
hervor. Die Joee des Imperiums aber Tebt aud; in ber 
fort, wenn aud) in anderen Formen. Sarld V. Streben bietet 
intereffanten Vergleihspunfte zu dem Schidjal Friedrichs LI. 

mentlich Frankreich führt die impericliftiichen Pläne energifch for 
bewußt oder unbewußt Müpfen an fie die Unternehmungen granz’ I, 
udtwigs XIV. und Navoleons I. an. Noch heute hält die Rurie | 
unentmegt an der bee des Jmperium Somanım feit. Wber 

ftets it die Durchführung diefer Idee gefcheltert. Die Welt | 
eben Teidhter bie Sefahe des Krieges, als daß fie mit dem Verkufle | 
der Freiheit den Frieden erfaufte. 

Start tritt in diefem Fdeengange der Einfluh Nantes hervor; 
bodj welchen befferen Führer fünnte man fid) bei univerfalhiftorifchen 
Vetrahtungen erwählen, namentlih wo e8 fi um bas Verhältnis 
von Staat und fire handelt? nterefjant und neu werben mandem 
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fo ift für mich Döllingers Anuahme über die Ska 
bes Großen nod; immer bie wahrfcheinlichite, dod ftimme: 
Bi. vollfommen überein, wenn er die wenig lb 


wird der Miderfpruch herausgeforbert durch allzufherfe & 
in der Kormulierung der Gedanken umd Vergleiche, doch mü 
dos nicht unbedingt als Fehler bezeichnen; Fin Mira = 
diefer Richtung vermieden wird, madt es die Lektüre 
der; auch findet biefer Bug feine Erflärung darin, bafı | 
größtenteild aus Vorträgen erwachien find. a 
Zum Schluß mod ein Wort über die Form. Im 
find wir feier daran gewöhnt, da populäre hiftorifche | 
mittelmäßigen Söpfen in verblaßtem und verwafdhenem 
‚nefchrieben werden und dann ir der Megel auch dem 
beffer munden. Da ift es wahrhaft berzerfreuend, ein 
Händen zu Haben, in dem die Gebanfen durchgehend im den fmappften, 
aber fteid mohlerwogenen und fünftlerifch gelöuterten Unsdrud ger 
Meidet find, das aber zugleich durch geiftvolle Antithefen umd fogar 
durd) neue Bilder — heutzutage eine Seltenheit! — feifelt. So möge 
8 ben ollen ben Gelehrten und Laien, bie über die Natur des wre 
alten, aber noch Längft nicht beendeten Streite® ywolfchen Sönigtum 
und Prieftertum Aurze, aber tiefgründige Belehrung wünjchen, eine 
reihe Dnelle der Anregung und des Genuffes werden! 


Bonn, K. Hampe. 


Quellen und Forfgungen aus dem Webiete der Wejcichte, Im Vers 
Bindung mit dem Hiftorifcen Inftitut An Mom, beraußgegeben vom ber 
Görred-@efelicaft. 1. Band, 9. Teil. Wu. d. T-: Die Kelenoneriäe 
Obebieng ber Menbitantenorben, forwie der Orden ber Mereebarier und 
Tetnftarter zur Beit bed großen Ediämas. Welewchter durch die von 
Glemend VIL. und Benedift XII. an biefelben gecicteten Schreiben, Bor 
P. Konend Gubel, ord. min. conv. Paderborn, Schöningh. 1900. KK, 
216 IM 

‚Die Vorarbeiten für den 6. Band des Bullarium Franeiscanum 
machten für ben Df. eine Duchficht der Negifterbände ber Gegen 
päpfte Clemens VII. und Venedift XIII notwendig. Die aufer 
ordentlich reiche Ausbeute, die Diefe bisher wenig beachteten Mrkunden« 
bände des Batitanijhen Ardjivs für die Orbensgeicichte lieferten, 
bat erfreuliderweife den unerwüdlichen Gelehrten beftimmt, feine 














% Litterosurbericht. 


frankreich, wie Baloid nameift, mit a 
Venebitts XIV. beiääftigt worden, deffen Sieg das römifdie 
Popfttum nad) der Anffafung jener Schmwörmer durd das Exfcheinen 
eines gottgefandten franzöfiichen Stönigs Karl entfchieben werben follte. 
Bichen. Herman Haupt. 


Deutfche Privorbeiefe des Mittelalters. Bit Umserftügung der KL 
Treußifchen Afademie der Wiflenfhaften herausgegeben non &, Stein 
haufen, 1. Band: Fürften und Magnaten, Edle und Riten, Much Z 
Denfmöler der deutichen Sulturgelchiehte, 1. Abteilung: Briefe, BB. 1) 
‚Berlin, Henfelder. 1899. NIE u. 464 ©, 

In dem vorliegenden ftattlihien Bande fielt der Heramägeber | 
die Mefultate einer örtlich und zeitlich lange ausgedehnten Thätigkeit | 
zufammen, Die deutfcen Privatbriefe des Deittelalter® zu fammeln, 
wor unzweifelhaft ein ungemein glädlicer Gebanfe, da weber eine | 
geichihtlie Urkunde noch ein fitterariices Werk im ftande ift, und 
jo unmittelbar in da8 Geben eine Beitalters einzuführen, tie diefe 
abfichtstofen Kinder des Wugenbfics. Allerdings ift zu bemerfen, ba 
8 fid) bei dem nunmele vorliegenden wertvollen Vriefnaterial um 
das eigentliche Mittelalter nicht handelt. Allerdings findet ih auch 
ein vecht bübfcher Brief auß dem exften Jahrzehnt des 14. Zah 
bundertö, wie denn auch fonft das 14. Zahrhundert durch einige 
Stüde vertreten ift; etwas reidhlicher ftellt fi ion die Ausbeute 
fie die erfte Hälfte des 15. Jahrhunderts dar, aber die Gnuptmafle 
entfällt auf deffen zweite. Zum Teil mag fid diejed Werhöltwis 
daraus erklären, ba; mandes verloren gegangen ift, aber anberfeils 
Lönnte man doc aud) vielleicht aus ber ungleihen Verteilung Kulture 
geichichtliche Schlüffe ziehen: je näher wir der neueren Zeit kommen, 
deito mehr wmähft das Mitteilungsbedürfnis. (Es if, das ein Bor 
gang, den man auch auf anderen Gebieten beobachten Tann. — Der 
‚Herausgeber hat den von ihm gefammelten Stoff fogufagen nah 
Ständen gefdieden; in dem abgefchloffenen exften Bande läht er bie 
höhere Gefelljhaft an uns voriderziehen, und zwar in abftelgender 
Linie: Firften, Magnaten, Edle und Ritter. Die Gruppierung erfolgt 
nad) dem Dotum, was den Nachteil hat, daß man fi einzelne Per 
fönlichfeiten erft zufammenfuchen muß. Vielleicht wäre doch für dem 
‚weiten Band die frage zu erwägen, ob nicht bei ben buch zahle 
zeihe Stüde verixetenen Männern und Frauen ein au der Perfün« 
Hhfeit Rechnung tragended Verfahren eingufchlagen if. Im übrigen 
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Mittelalter. " 


ift die Sammlung, Sichtung und Ordnung der Briefe mit großer 


fi) bei ber Peltüre mit Seichtigfeit befeitigen. 

&8 ift nicht möglich, in einer Befpredung, die mır eine Turze 
Überficht geben kann, die Fülle des Stoffes zu erihöpfen, die fich im 
den hier vereinigten Urkunden dem üreunde der beutjchen eichidite 
erjhlieht. Naturgemäß; tritt, wie das bei bem Beitalter nicht anders 
zu erwarten ift, das äufiere Leben fehr in den Wordergrund. Wer 
für die Einzelheiten diefes Gebietes Anfihluß fuht, wird hier reihe 
Ausbeute finden. Heite, Jagd, Befhente umd zahlreiche abfichtstofe 
Mitteilungen über bie für das häusliche Behaben nicht unwidtigen 
leinigteiten bilden vielfach die Begenftände des Briefwechiels und 
in ihrer Gejamtheit ein ganz anfhanlihes Bild bon dem 
‚Treiben, ben Neigungen und Gewohnheiten. Aber wichtiger 
bie Auffhlüffe, die man für bie Senntnis bed inneren 
erhält, Allerdings find fie nicht immer erireufiher Natur, 
auch fonft ausreichend bekannten Häßlichen Grundeigenfoften 
rauhen, männifchen Zeit, wie fie das ausgehende Mittelalter 
freien und auch hier entgegen; Moheit, Nücficht8fofigfeit, Hab» 
und nacter Egoismus, der au auf die mächiten Familienmit- 
feine Nüdficht nimmt. Aber Ddiefe büfteren Eindrücte Dilben 

erhiatb biefes reichen Materials doch eben nur eine Geite bes 
Semäfdes. Neben ihnen finden fi dod; zahlreihe Büge, die fid 
den innigften und tiejiten Üußerungen des deutjchen Gemütslebens 
mürbig am die Seite ftellen. Ich möchte: von den zahfreichen Per 
fönlichfeiten, die dabei in Betradht fommen, nur eine heraußheben, die 
Herzogin Sioonie von Sahfen, deren Briefe zugänglich gemacht zur 
haben, ein ganz befonderes Verbienft des Herausgebers ift. Wohl 
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jelten wird man fie im Ahmliche jchlichte, herzliche und 

Worte gekleidet finden. Die Herzogin fteht nod) durchaus 

Boden ber fatholifhen Frömmigteit. Es ift rührend zu 

em, iwerm fie ihrem Eobne Herzog Beorg von Sadfen ein Ablaß- 

und ihm im einzelnen Worfchriften gibt, im welcher 

m Ublaf gebrauchen joll. „Und auf dyfelbing mitwoch 

alıfz dem fegfeuer zu verlefen: ich bitt dych, fun deyns 

bergog Ermefis fel mit bem aplas zu ylff und ordens aljo, 

it fel mücht Dirrfit, das der en enelendeften felen, dy pm fegieuer, 
Oifeifige Beitfaefi (9.7) 9. A. Mb. ld, T 


BE. 





begte, findet in diefen Eindrüden feine Begründung um 
&8 würde eine lofmende Aufgabe fein, den ga 
‚biefer Welfe monogenphifc; zu analyfleren und fo zı 
fiellung von den Perfünlileiten wie von bem 
‚gewinnen, in dem fie fich bewegten, Imdefjen läßt 
Aufgabe innerhalb des Nohmens einer Befprehung nicht 
wenig ift eS thunfich, bie zahltofen kultrgefchichtlich 
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das mühjame Sammeln von Alten über einen begrergten @ 
veripendet hat, und babei fortwährend gezivungen geiwejen ift, a 
Müchfidit gerade auf biefen Gegenftand anzufehen, dazu 


a 


keit gehabt Hot, al& ein Angelpunft ver gangen Reformation 
BWefentlih, um die Hilfe der proteftantiihen Fürften, namentlich 
Fachjens, im diefer Sache zu erlangen, hat nad) M. 2 
die Reformation in feinem Lande eingeführt, um diefes St 
willen Hat er den Schmaltaldifcen Yund begrlindet und das Burg 
recht mit Bwingfi vereinbart. Gerwiß wird niemand Ieugnen, 
für Philipp, wie für alle Fürften der Zeit, fein territoriales Intereie 
stets lebhaft in allen Entfhliegungen mitfprad; Das hat man aber 
fon fange gewußt. WM. läßt daneben feine veligidfe Übergengung 
‚ganz in den Hintergrund treten unb wird dem politijdden Weitbiid 
des Londgrafen gar nicht geredit. Ebenfo jcheint er mir anf ber 
anderen Seite den Einfluß Heinrichs von Naffau auf den Kailer 
weit zu überjägen. Das Bedentlihfte ift aber die Art, wie er feine 
Duellen benupt; er Liefl, um jeine Meinungen zu begründen, Di 
aus den Alten heraus, die abjolut nicht darinftehen. So wenn 
behauptet, daß der Kaifer um Sidingens Unternehmen gewußt md 
€8 heimlich gebilligt habe (Wo. 1 ©. 72, ogl. Die dafür eitkeriem 
Altenftide Ne. 51 und 64, bie nicht einmal Heinrichs von Naffan 
Mitwitfenfhaft ganz fiher beweifen, geihweige denn die Karle); 
ober wenn er wiederum den Landgrafen für den Urheber der Bade 
schen Fälfhumg erllärt (der al8 befonders bemeifend ©. 126 eitierie | 
Brief Philipps Nr. 207 enthält gax keine direkte Hintweifung auf bie 
"Patien Händel; die übrigen Mrgumente find ganz belanglog); 
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— Im einzelnen enthalten bi 


die Wifienfhaft, die an 
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gewifle Vermandtihaft mit der Poefie übrig geblieben 
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mag dabei gewinnen; 


winnt dabei nichts. 











Darlegungen 3.8 im wicht unwefentlichen Punkten 

Seit dem Fahre 1639 machte der biäher emer; 
der Tatjerlichetatholifhen Propaganda eine entfchiebene | 
‚Srieben, zu dem er auch ben wiberwilligen, von ben Sp 


vor Augen. Ya, gelegentlic) wie er fogar feine Gefand 
‚cum et commune bonum feinem Interesse » 
und ba leßiere nit per con comitantia zu negoelirene, | 
erftrebte, dafı Frankreich für Eifaß die Reichsftandfaft 

Teitete ihn einmal das fathofifche Interefie, da er hoffte, 

die Statholifen im Meich benjelben Nüdhalt an 3 um 
möchten, wie die Proteftonten an den Schweden, dann aber 











exiten Sturwürde mit fihern jollten, dennoch aber fagte 
Lid} dod dom imen Iod: jehnlichft wünfchte er den Wa 
Am Reiche, bie Stniferlien aber wollten darin auch) die © 
begriffen wiflen, was bie Frangofen mit aller 
weigerten. Do tam ed zum Bruch: Max floh im 

im Brühjahr 1647 feinen Sonderwaffenftillfiand mtr ehe endende 
Vebingungen und ohne die Pfälzer Frage geregelt zu jehen. Muh 
bieß Opfer aber bradjte ihm nicht ben fehnlichit erhofften Aprieben; 
diejen führte erft eine neue Wendung ber Dayertigen Woaelnztel 
Dod das erwähnt v. E. nur nod) in einem Schlußmwort. 

Nur einzefne Momente fonnten wir aus dem 
Handlungen fliggieren. Much died Wert verdient unfere wolle An 
erfennung. Da man den Dorlegungen nur mit großer Wufmerkfams 
feit folgen Tann, fiegt in der Schwerfälligleit De& reichen, zu fichtenden 
Stoffes. Zweifello® gehört bie Befchidhte des meitfälifchen Friedens 
‚zu den jchroierigfien Gebieten neuerer Get 
Schorjblid, Umficht und entjagungsvoller Fleiß gehören dazu, die 
fi jo vielfad, verjhlingenden Fäden eines Friebenswerles zu ente 
wirzen, bei dem die Gejandten im Verlaufe von adjt Jahren flcd 
augleid; auf den Waffenlärm im Zelde laufchten, um mit der anderen 
Hand zu nehmen, was fie mit der einen eben gegeben hatten, bei 
bem nicht nur Die Großmächte Europas, jondern felbft die Meinfien 
Staaten des deutfchen Neiches in fo vielfagher Art auf da& Tebhafteile 
intereffiert waren. 

Mit anderen Arbeiten, die in den Ieften Jahren über dieie 
Materie veröffentlicht find, trogen aud) dieje beiben Werke in bantende 
werter Weije dazu bei, ben Beitpunft näher zu rilden, wo bie fo 
lange vermißte Gefamtdaritellung der weitfäfichen Briedendgefchichte 
ermöglicht werben wird. 

‚Beibelberg. Th. Lorentzen. 


FPopft Inmocenz XL. 1676-1680. Beiträge zur Welcichte feiner 
Folitit und zur Ehazafteriftif feiner Perfünliciteit. Bon Dr. Maz Immich. 
Berlin, Speyer ıt Peters, 1900. 1116. 

Ich halte die Ergebniffe der kurzen, aber inhaltsreichen Schrift 
Immihs in allen mweientlichen Punkten für vollauf begründete. ES 
it ungmweifelhaft richtig, daf; Annoceng NL Ludivig XIV. gegenüber 
feine jo prinzipiell feinbfelige Haltung beobadhtet hat, wie frangöftidie 
Borjcher, insbefondere Miheud, behauptet Haben. Den Beweis dafür, 









‚eriten Stunürde mit fichern jollten, deumod) aber fagte er 

id} doc) don ihmen Io8: fehmlichft wünjchte er dem i 

im Reiche, die Kaiferlichen aber wollten darin aud; bie Sen 
begriffen wiffen, was bie Srangofen mit aller 

weigerten. Da Tam e8 zum Bruch: Dar fAloh 1a Ulmer Bering, 
im Geühjahr 1647 feinen Sonderwaffenftilitand unter fehr drüclenden 
Bedingungen und ohne die Pfälzer Frage geregelt zu fehen. Huh 
bies Opfer aber bradjte ihm nicht den jehnlichft erhofften rieben; 
biefen führte erft eine neue Wendung der bayeriigen Pot herbei. 
Doch das erwähnt v. E. nur nod; in einem Schlußwort. 

Nur einzelne Momente konnten wir aus den Tomplizierten Ber 
Hamdtungen jfigzieren. Auch) dies Wert verbient unfere volle ns 
erkenmung. Daß man den Daxlegungen nur mit großer Aufmerkjams 
keit folgen kann, liegt in der Schwerfälligkeit des xeichen, zu Tichtenben 
Stoffes. ÜBiweifello8 gehört die Sefchichte des weitfäliichen Friedens 
zu den fehwierigften Gebieten neuerer Gefchichtsforfdung sr: 
Scharfblid, Umficht und entfagungsvoller Fleiß gehören bazu, bie 
fih) fo vielfad; verfhlingenden Fäden eines Friedenswerfet zu enie 
wirren, bei dem die Gefandten im Berlaufe vom act Fahren fteis 
zugleih auf den Waffenlärm im Felde laufiten, um mit der anderen 
‚Hand zu nehmen, was fie mit der einen eben gegeben hatten, bei 
dem nicht mur bie Grogmädite Europas, fonbern felbjt die Meinten 
Staaten des beutfhen Neiches in fo vielfacher Art auf das Iebhaftefle 
interejfiert waren. 

Mit anderen Arbeiten, die in den Iepten Jahren über diefe 
Materie veröffentlicht find, tragen aud) biefe beiben Werke in banfense 
werter Weife dazu bei, den Beitpunft näher zu rüden, wo bie fo 
lange vermißte Befamtdarftellung der wetfälifchen Briedensgejchichte 
ermöglicht werden wird. 

‚Heidelberg. Tb. Lorentzen. 


Papft Innocenz XI. 1876-1689, Beiträge zur Befhlchte jener 
Porttit und zur Charatteriftif feiner Berföntichteit. Bon Dr. Maz Immic. 
Berlin, Speyer u Peters. 1900. 111 ©. 

Ich halte die Ergebniffe der Turzen, aber inhaltsreichen Schrift 
Immihs in allen weientlihen Punkten für vollauf begrümdele, Es 
ift ungweifelboft richtig, daf Snnoceny XI. Ludivig XIV, gegenüber 
Teine fo prinzipiell feindfelige Haltung beobachtet hat, wie frangöfifcie 
Borfcer, insbefondere Michaud, behauptet Haben. Den Beweis bafür, 
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wie zu Niebubr und Savigny?) ih fo 
romantischen Dichten, und doc, dürfte 
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aroifchen ihnen und Goethe nemedhfelten Stheeiben bileften 
fer Blätter diejenigen befonders Interelfieren, melde fih auf 
die Entfichung der Gejellihaft für ältere deutihe Beihiätstunde besichenz 
Hierüiber hat dann nad, Weiteres Ehübdetopf in feiner Abhandlung über 
eihe und die Monumenta Germaniac“ im neueiten Band des Goethes 
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jebuchd mitgeteilt. 
*) Bei dem Thema unfered Buches wäre «8 wohl ermwinfcht gewefen, 
mern bei der Ermähnung Sanignys auf die Ausführungen von Landes 
erg in der Mg. Deutfben Biograpbie, In denen diefes nadrüdlih Car 
wigups Berfchledendelt von den „Latholifierenden Romantitern“ und feine 
Berwendifgaft mit Goethe betont, und auf dad Programm des Friedrid 
u ms zu Caffel zu Ofiern 1890 bingemiejen wäre, in dem @toll 
refjante Briefe Saviguy's an riedrid) und Leonhard Ereuger aus dem 

ce 1799 veröffentlichte. Gleich in dem erften bier mitgeteiften Schreiben 

set Eavigny das ammutige Thal don Fulda und die „romantifde 

bie auf ihn die Ausficht vom dortigen Frangisfanerklofter fübte, 

dann fort: „Wit einer widrigen Empfindung hörte ic) plöptid) 

ben Gefang dee Dönde; warum verftimmt und dab, da und 
Burg, ein altes Softer jelbjt in einer ladenden Gegend will» 
Dwmen find, und da doc beide Nuinen (bie religidjen und archlteltontfchen) 
ein Mittelalter Bindenien? darum, meil dieje die ganze hiftorifche 
hr und herverzufen, om dee min aud) und vornehmlid bie jclichte 
hervortritt und ums erfreut, amftatt dafı jerre uns mur no) das 
Berlppe zeigen, ohne das Leben und die Scönbelt, die Ihn die 
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Neihe von Erlebniffen, an die fid) Charakteriftiten 

und allerlei Betrachtungen anfdließen, die ähnliches he 
‚glht ihm die Erinnerung om die erfte politiiche Mebe 
‚gehalten — ed war in Branffurt am Abend dor der (ı 
Vorparlaments (30. März 1848) —, Anlaß von der 
Nednerd zu fprecden, und was er da, ©. 55 fi., ill 
rungen und über andere bedeutende parlamentarifce RL 
Vismork, Vennigfen, Winbthorft, fagt, ift ebenfo 
glüdlih außgedrücdt. Diefer Abjhnitt enthält ü 

volle Bilder aus den Zuftänden der deutfchen Preffe 
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die fih inmitten der Schilderungen aus dem Jahre 
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‚erläutern muß, ganz zerftreut. Dem mußte dur ehr zuderläffiges 
Regifter abgehoffen werden, und ed wäre dringend zu wünfchen, bafı 
€8 machgelieiert würde, denn die wifienihaftlihe Forjgung laın BE 


‚bei miffenfcaftlicher Benupung zufommenftellen und durdeinander 
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re Mi ohne Negifter aber nur unvollfemmen 
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Biographie Sfipge, die ihm 
(wol. oben ©. 186). Hartwig it 


eine befonbere Stellung ein.” Die je 

feier beim Zobe ©.’ Das vifizielle Berlin mar dabei. 
aber Theodor Mommfen widmete dem freunde 

der Erinnerung. 
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19, Jahrhundert, am 


Das Leben Kalfer rledrihs IH. von Martin Philippfon. Mit 
einem Bildnis des Kaifers im Heliogradiire. Wiesbaden, Bergmann. 1900. 
XII u. 331 ©. 

Das Buch, Phikippfons über das Leben Kalfer Friedrichs TIT. 
zubt auf außgebreiteter Kenntnis der zabfreichen Schriften, die Über den 
Kaifer, feine Zeit und feine Zeitgenoffen erihienen find, anferdent hat 
dem Bf. ud) nod) erhebliches Material aus Briefen und perfönliden 
Mitteifungen Hucygeftellter und einfußreicher Perfönligteiten zur Vers 
Tügung geflonden. Died Materinl it zu einer Im ganzen betradhtet 
‚glatten md geichidten Darjtellung veraxbeitet, die breit genug anr 
gelegt ift, um tichtigere Dinge mit hinreichender Ausführlichfeit zu 
dabei fnapp genug, mm die Überficht zu ermöglichen. 
Und doc) gewährt Das Bud) feine zechte Befriedigung, aud; abgejehen 
von folhen Mängeln in einzelnen Eägen und Behauptungen, wie fle 
‚ber Stritiler der Nationalzeltung (Jahrg. 1900 28. Degember) hervorz 


Aufgabe, dad Leben Friedrichd IL. zu fchreiben, ift unge 
mein [ehroierig; töufdhe ih mich nicht, fo wird fie erft gelingen, wenn 
bie Urteile über Haifer Wilhelm I. und iiber Bismard mehr gellärt 
Find, ald «8 Heute der Ball ift, wo wir aus dem Stadium der Ber 
wunderung in das Gtabium der Kritit bimübertreien und nun leicht 
der Verfuchung erliegen, in üdergroßer Schärfe der Mritil manchen 
‚eine Gewähr. fie unfere Obfeftivität zu fuchen. 
ten Wilelms I. und feines großen Sanzlers bildeten 
jamte Wirken des Sronpringen nicht bloß den Hinter» 
die Grumdfage, die Vorausfegung und die Richtung 
Mittel beherrfchende und Liefernde Macht. In den Konfliften 
die inmere Bolitit von 1869 wie in der fchiefen Stellung neben 
Im dänifcjen Sreiege, weiter in feinen Verhandlungen mit 
m politiichen PBarteifilhrern 1864— 1866 und dann in den wefente 

‚ erleichtern Berhälinifien nach den böhmischen Siegen, In allen 
au ' Lagen tritt dies hervor und führte wiederholt zu heitigen 
Ronfliften mit dem König-!Bater und feinem 

gewaltigen Stanpler. Bei Ph. hat der Kronprinz in diefen Konflikten, 
don der äußeren Politit 1869—1866, ftet? das Nichtige 

und gethan, er bat den weiteren Biel, den feiteren Enticluß 

‚mit den vielfach nur unzureichend zur Verfügung geftellten 
Mitteln mehr als man erwarten fonnte. Das ift num gewiß 
für manche richtig. Der Sronprinz hatte mehr Fühlung mit 
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dienft des Marfdies, der die Entjcheidung bei Sei i 
wird vorzugsieife bem Sronprinen zugefchrieben. „Er (t 
ring) iR fo, beiht e& © 292, der erfte und wefentlide 
beifpiellofen Sieges von Sedan geworden.“ (E$ fehlt jerner kı 
Darftellung jede Spur der von Beobahtern wie Bl 
dem befonnten Brief vom 10. Juli 1866, und vom 
(Der Kronprinz und bie deutiche Raiferkrone S. 40) ben 
einer gervifien Nadıgiebigleit gegen perfönlihe Empfindungen 
Bedürfnijfe fort, die gelegentlich enons fiörend wirken fonnte. Gerrik 
werben bergleichen Nadhgiebigkeiten mehr ober weniger bei allen Here 
führern zu beobachten fein: aber man wird body Darauf 
müffen gegenüber einer den Sxonpringen fehlechtfiin zum 
idealifierenden Darftellung. er 
ÜHntihes ift auch über die Schilderung der inmeren Ro 
fagen. IS teile die Anficht, daf die Danziger Mede des 
vom 5. Juni 1863 gegen bie Prefiverordnung vom 1. Juni nik 
nur erflärlich, fondern aud; nühlich war, felbft wenn es fid mit 
deftätigen follte, was Ph. &. 117 aus einem Briefe Star Matius 
onführt, dof Bismard noch, weitere Oftroyierungen vorbereitet Hatte, 
die unter dem Eindrud, den die Oppofition bed Kronpringen im ande 
machte, zurüctgehalten wurden. Much in anderen Beziehungen möchte 
ich dem Kronpringen einen großen umd fegensreichen Einfluß auf die | 
Entwidlung unferer inneren Verhäftnifje zufchreiben, befonders 
bie Yusgleihung ber Spannungen zwifchen dem Volle und 
zung, ımd auf bie Gewinnung der Südbeutjchen für bem 
der deutfchen Einheit. Wenn wir c# unter König Wilhelms L- 
Erfolge zw rechnen haben, daß er durch feine im jeder Wejahr ber 
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fuchung ber Vorgänge heraudarbeitete, jo wird mı 
ganz allgemein fagen dürfen, Überdies hat c# di 
i tigen 


darauf Hingerviefen wird, mie Max und frei diejer Königliche 
gedacht, gefprochen md gehandelt hat, dem eim tragifces (ef 
den Thron erft in dem Augenblid gewährte, in dem er fich bem 2 
verfallen jab. Die heutige Generation wei ja nur wenig 

tie der Erbe des Throns von dem gewaltigen Nangler 

Über Demütigungen Hinnehmen mußte und wie ftolz ex fie 
bat um des Friedens willen, und wie gemifje Sreife ber ft 
Fobald fidh erfennen lieh, dof der Sronpring nidt uber 
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über bie Zeit haben, fondern aud auß dem Munde oder ben Yrfe 
zeidinungen von Blumenthal, Moltke, Werber, Profeifor Gobet, dem 
Konmerherrn zu Putlif; und anderen, bem Kronpringen einft naher 
ftchenden Perfonen zum Teil nicht unerhebliches neues Material zue 
fammen gebracht. Schon ein Bilt in bie S, 541 fj. zu einem Anhang 


folgenden Blättern der fürftlice Held uns entgegentritt, wie das mite 
tebende Bejhhledt ihn gelannt, verehrt und geliebt hat: groß, gültig 
\ und edel; einfach, |chlicht und wahr; treu und Fiebensmwert; al& ein 
Fürft und Denfd, deffen Herz in begeifterter Hingebung für das 
Boterlond und fein Bolt flug 6is zum legten Mtemzuge; | 
Name in den Fofeln der Gefdhichte ivie in den Kerzen bes | 
Volles nimmer erlöfchen wird: ein leuchtende Vorbild uns und den 
foımmenden Gefchlechtern! 

Durch; die geihidte Auswahl det Stoffes, durd m 
Dorftellung und durd; den xeichen Schmud der fdöniten, 
fünftleri vollendeten Abbildungen hat der Herausgeber feine A 
gabe in vortrefflicher Weife erfüllt. 

Breslau. G. Kaufmann. 


Gefchichte der rheinifhen Städtehultur von ihren Anfängen biS zur 
Gegenwart, mit befonderer Verüdfictigung der Stadt Wormd. Bon Heine, 
3008. weiter und dritter Zeil. Berlin, 3. U. Stargardt. 1897, XI 
u.574 ©. 1899. IX u. 489 ©. 


Die vorliegenden Teile führen des im 80. Bo. diefer Beitfcheift 
©. 488 ff. zuerit befprodiene Werk bis zum Ende deB 16. Kahn 
hunderts in glei; prädtiger Ansftattung fort. Der zweite Tell eutr 
foricht dem erften in feiner Anlage völlig, der dritte aber gibt eine 
zeine Kulturgeihihte, freilih nicht durdweg bloß eine foldie ber 
cheiniihen Städte. Der Bf. hat darin eine ungeheure Frllle von 
Material beorbeitet, man kann leider nicht jagen, im gemwandter 
und anfprehender Horm. Bur völligen Beherrfhung biefes Stoffes 
ift der Bf. offenbar nicht burdhgebrungen, baher ber Mangel am Eine 
heitlichfeit und Überfichtlicleit der Darflellung, unliebfame Wieder 
holungen, wobei e3 ohne Widerfprüche nicht abgeht; ja man Könnte 
bei der Leftüre manchmal glauben, einen Ehroniften des 16, Zalıı- 
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Deutihe Landichaften. 125 


Urtilekn, bie dev Diihof allein zu thum hat, wilk fihen 
Iaflen, fo folen die Sechzehner aud dabei fein." Im fich wider 
iprechend find Die Darftellungen 2, 232. 254, ganz verworen die 
2, 152/68 ober 3, 367/68, wenig Mar au) 3, 10/11. 

Huch der Stil Mt vermuten, daf der ®f. fehneller gearbeitet 
hat, als dem Werk gut war. Dabon mur einige Proben: 8, 178: 
„Offenbar wären fie zu diefer . . . Unstreibung der Juden duch 
böfe, verbiendete Beute verleitet worden, die ewer und eurer (sich) 
Beiber und Stinder gänzliches Berberben herbeiführen wollten.“ 
3, 16: Das gejchah dircch Ausbauten, Erter ...,., deren Boden mon 
öffnen und durd; dieje Öffnungen man Steine, fiedendes 
Bafjer oder Bed) auf den Feind werfen fonnte Na 3, 15 

Türme nad Perfonen oder Handiwerlern benannt, nad) 3, 268 
ah man überall ein Gewirr von Linien, Normen, Farben, Tönen 
und Düften. — Mit Citaten ift mandmal großer Luxus getrieben; 
mon tgl. 5 B. zur 3, 40 Note 178; bisweilen findet man aber auch, 
ein Eitat nicht, jo ift zu 2, 481 Note 12260 im Anhang nicht 
aufgeführt, 


E 


IA möchte durch die gemachten Ausitellungen insbefondere vor 
weiterer bei der Fortjepung ded Werkes warmen. 
Deangel an fleiß wird dem Bf. fiher niemand vorwerfen Lönnen; 
‚aber zu einem folchen Unternehmen, bei meldhem ein fo gewaltiges 
Material zu bemöltigen it, gehört aud; viel Zeit. Veftritten folk 
dem Bj. aud) keineswegs das Verdienitlihe an feiner Arbeit werden; 
insbejondere der 3. Wh. bietet reiche Anregung und Belehrung und 
‚wich bon Teinem $ufturhiftorifer aufer acht gelaffen werben dürfen. 

Breslau. Kolmar Schaube. 


Beihicte des fürftihen Hanfed Waldburg in Schwaben. Bon Jof. 
Borhezer. II. Kempten, Röfel. 1900. XV, 383 ©. 

Dem im Jahre 1888 erichienenen 1. Bande von 994 Eeiten 
folgt jeht der zweite mit 883. Das Werk Hat feine große Ausdehnung 
en eene: daß mit unendlichen Kleife alles zufammengetragen 
Üb, was fich mit der Gefchichte der Herren dv. Walbburg berührt, 


U aber and viel Meines und Undedentendes. Dazu kommt die 
Einfligung zahlreihier Einzelunterfuchungen in der Darftellung, die 
E entführliche Behandlung größerer gefhictlicer Exeiguifie, bei denen 


ein Waldburg eine Rolle gefpielt bat; fo 
144 Seiten abgehandelt. Di Bole de Die 


Satob T. (geft- 1460), hervor durch Teilnahme am 
angelegenheiten, fo dem Hufitenfrieg, dem Basler Konzil; 
Entel Wilhelm d. X. (geft. 1557), am Anfang ded 16, I 
Negent in dem an Sachien verpfändeten Friesland, 1519 & 
des Schwäbifhen Bundes, 1591—1525 Ofterreichs in bei 
Wirttemberg, 1524 zugleid) Statthalter Erzherzog 
dem nad) Ehfingen verlegten Neidjeregiment. Wilpelm war 
Better Georg, eine Hauptitüge der alten Sirdhe gegenüber dei 
motion. Die bedeutendfte Beriönlichleit der 2. Linie it 
der befonnte Bauernjörg (geft: 1531); ihm find dem auch be 
350 Eeiten gewibmet. Zuerft in württembergifchen, ann 
ichen umd zulept im öfterreichifchen Dienften, hat Georg wel 
Antpeil an der Vertreibung des Herzogs Ulrich von 
genommen, hat das Heer des Echmäbifchen Bundes 
von Absberg geführt und bei der Nieberwerfung bes 
aufrubrs feine Thatkraft wie feine ugheit bewährt, Mit Re it 
hervorgehoben, wie er perfönlid) zur Milde geneigt war 
faft nur auf Befehl des Bundes walten lieh. 1525 
Statthafterfchoft in dem gefährbeten Württemberg. Mit feinem Better 
Wilhelm bat Georg die Heransgabe der Annalen des Lambert von 
‚Hersfeld ermöglicht; er felbit lich eine Bomiliendronik n 
und legte fo den Grund zur erften Gefchichte feines | 
Stuttgart. Eugen 
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Hiftorifche Kaufalität und Proportion mod; nicht 
hat. Eine anfpruchötofe Buverläffigleit und ein chrl 


Stoff war ihm zu mächtig, und als er bemerkte, wie 
ohnehin fähon geworben war, hat er mit 1665 em 
Bill er einen zweiten Teil geben, fo foll er fid db 
Dingen höher über feinen Stoff erheben und ein 

überbliden fugen. Er wird dann beffer fehen, was 
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Dann nimmt 2. die Seontroverfe, ob Fulco Rein der 
‚ber fragmentarljhen Beihichte AUnjous (einzig erhalten im 
reg. Christ, no. 179) ift oder nicht, wieder auf und zeigt, 
Mobile vorgebradhten Gründe gegen die Ucheberichaft 
ftichhaltig find und die Frage vielmehr mod) zu Löfen 

Node 2. auf eine Stelle der Annalen von Nuinidges, in ber 
Ben König Ludwigs VIL zu diefer Abtei die Rede 
und auf die Handidriiten des Startulars von Saint-Bincent-der 

oufmerffum gemacht hat, teilt ex aus einem Goder, der ich 
ebern Falls in der Vibliothek der Königin Chriftine befindet und für 
die Seigichte von Soifjons mancherlei enthält, die franzöfiiche Über- 
iner Urkunde König Sudwigs VIIL aus dem Jahre 1225, 
‚bie Vorurtunde vom Jahre 1224 (Paris, Arch. Nat.) mit, 
noch; nicht veröffentlicht waren. Indem 2. der Entjtehungs- 
der Mirasula Saneti Dionyeii nadigebt, ftellt cr jeft, dat 
beiden erften Sapitel ziwifchen den Jahren 814 md 835 ent« 
und daf ihr Verfaffer bie Genta Dugoberti Benupt hat. 
wird zu den fchon von Krufch gegebenen Verweilen 
jeuer dafür erbradt, daß die Datierung der Gesta in die 
800-835 zu jepen ift. Er teilt dann no, ein Aragınent 
a mit, dad er für Ihren ülteften überlieferten Tert ans 
je Änterefjante Notizen über den Einzug ded Grafen 
Glandern im Reims im Jahre 1096. Zum Schluß 
2. mit den Brieffammlungen don Saint-Bictor. Nady« 
eine Bergleihung der von Duchesue (Hist, Franc. 
— 762) zuerft gedrudten Brieffanmlung des befannten 
fpäteren Bifpofs Hugo von Ehampfleuri mit ihrer 
m Vorlage gemacht hat, wendet er fi einer anderen 
zu, aus der Ducheßne (ebenda 4, 762—770) und Martöne 
I. 6, 218—279) mx einzelne Stüde befannt gemacht 

DOrigimalpandfeheift ift feider verloren, dod) int jüngeren 
', forie in den aus bem MUnfang bes 17. Jahrhumberts 
Slompilationen des BVictoriner® Jean de Thoulouje — 
größere Beachtung verdienen, ol& e8 bisher gejchehen 
— fand 9. Zeile ihers Indaltes wieder. Die zahlreichen under 

jeie unterzieht ex einer genauen Prüfung und teilt fie im 
ihrem Werte, jei 68 ganz, fei 8 im Auszug mit. &$ 
bes Ubtes Ernis von Saint-Bietor, befreundeter Abteien 
öfe, don Htarbinäfen, von Bäpften (bavumter ein unbefannter 
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den gröften. Teil des Bandes (S, 288—672) fü 
Appendig die Pieces justificatives, für deren 50 








5%. feine Schilderung bes Wirfens ber geheimen 
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Frage im republitanifhen, d. b- freißeitlihem und humanem 
au dien. — | 


Htaly and her Invaders by Thomas Hodgkin. VoLVIL 
Frankish Invasions, TH—TT4, 397 ©. — The Franklah 
—814, 381 ©. Oxford, Ciarondon Press. 1899. 2 IR. .i 

Desgl. Vol. II und IV. The Ostrogthie Inramion, 476 — 
69 ©, und The Imperial Restoration, 686—568, TH &, Ber 
Bition. 1896. 36 I. er 


Dit Band 7 und 8 ift Hodpfins grofieh, vor 25 Jahren be=- 
gonnenes Wert über alien und die germanifgen Völlerfhaften, 
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Kalten. 1 


ie Italien madjeinander überflutet und beberefcht haben, zum Abe 
‚gelommen. Da der 1. Band („Die weitgotiiche Invafion") 
ber zweiten Wuflage in zwei Halbbände geteilt ift, jo find es 
neun flottlihe, zum Seil fogar fehr ftarfe Bände, in ber 
Beihichte der römifchgermanifchen Völker vom 4. bis zum 
des 9. Zobrhunderts, denn das it in Wirklichteit der Inhalt 
Wertes, vollendet vor uns liegt. Vorzilge und Schwächen find 
- ben beiden leßten Bänden, die an Stelle des im Ausficht ger 
mommenen einen Schluhbandes erfienen find, diefelben wie in den 
Bänden. Die Daorftellung ergeht fich ein wenig gar zu 
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ausführliche Erzählung der bayerijchen Dinge zum BVerftändnis der 
Tangobarbifchen Sataftrophe, mit der 9. fie entichuldigt, beitragen, 
oder waß fie jonft mit Italien umd dejjen Eroberer zu thun haben 
foll. Ebenfo Hätte die Gefdichte der eriten Starolinger, über die 
Bf. doc feinerlei neue Yuffafjungen oder Forihungsrefultate vor« 
zulegen hat, wohl kürzer gehalten fein fönnen. Doc im ganzen find 
die Abjdteifungen vom Thema in diefen fepten Bänden nit jo 
Mroh wie in ben vorhergehenden, und zuteilen, wie bei den Sämpfen 
Karld mit den Sadjien, hat fi der Wi, diesmal fichtlich bemüht, 
wirklich mur die nötigen Furzen Hinmeife zu geben. Anderfeits ift 
auch in Diefen Bänden die gute, Iebendige, auf umfofjender, wenn 
ach zict immer don Sritit durchbrungener Quellenfenntni® bes 
tubende Dorftellung rÜbmend anzuertennen, und wer fid) eingehend 
Über deu Stofj, der und über die Bejhichte des vom Bf. behandelten 
erhalten üft, unterrichten will, dem it das H’iche Wert 
ME zu empfehlen. Ein gut gearbeitetes Megifter zu den beiden 
Vüruden erhöht aud bier die Benupbarkeit, und die budihändleriihe 
YES Flaitung if! wieder vorteefllich. 

Eine Vorarbeit bot dem Bf. diesmal bie vor einigen Qahren 
Dez ihm für die Sammlung der Foreign Statesmen erfhienene 
Gogropdie Karl'd ded Großen. So filhrt er auch im feinem jegigen 
Bext die Erzählung nit, wie ueiprünglid; angefünbigt war, bis zur 
Grzreverung de8 Imperiums, fondern bis zum Tode Sarls des 
fort, in der That ein paffenderer Schluß, wie ihn ja audı 

die ühnlihen Werke von Dahn und Kaufınann genommen haben. 
‚Bevor noch bie legten Vände erjdienen waren, hat nicht nur 
der erite, die meitgotifche, Hunniche und vandafifche SInvafion 


k 
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behanbelnde Teil, fondern auch der zweite Teil, Band 3 und 4 
des gangen Wertes, der die Gejchidhte der Oftgoten audführfidh bar 
ftel, in zweiter (giemlid) en erfcheinen. Runen 


vorliegt, jo wird man, troß der hervorgehobenen Schwächen, füch diefe 
Erfolges freuen können und den Bf. zur Vollendung der mühenollen um 
doch im allgemeinen wohl gelungenen Arbeit geme beglüchoünfcher 
Charlottenburg. L. Erhardt 
| 
Befcichte Immtiens im Mittelalter. Bon 8. M. Hartmann. Bi 
Erjte Hälfte: Römer md Langoberden bis zur Teilung Stalins, Leipyl 
Bigend,. 1900, 230 & 
Der 1. Band, der den nicht zuteeffenben Spegialtitel: „Da 
itafienifche Königreich“ führte, wırbe in Wd. 81 diejer Beitfdi 
angezeigt: Sein Hauptinhalt betraf die Geihichte des oftgotiide 
Reiches im Italien. Ber 2. Band, von dem jet Die erfte 
erfchienen üft, hat feinen befonderen Titel, aus dem man | 
Könnte, wie weit er führen fol. Die erite Hälfte handelt von di 
Serkunft und den Wanderungen der Langoberden, von Ihrer 
rung und Nieberlaffung in Staften, von ihren Seriegen mit. 
mb Röntern, von den Tangobarbijchen Herzögen umb dem Sönlk 
tum, don ber Verwaltung umb den Einrichtungen ihrer Staaten i 
DOber« und Unteritalien. Weiter lommt der römifde Teil Stalin 
in Betracht, das Rapfttum umd die kirchliche Hierarchie, Das 1 
in Navenna und dad byzantinifche Hoifertum. Die fatferliche 
und die dogmatijchen Streitigleiten der orientalijchen Slirdje 
in die Gedichte Jtaliens ein. Es ift eim zeicer Gehalt mit 0 
xerht verwidelten Berhälmifien, denen die Darjtellung nur 
genügen kann. Uinfafende Benupung der Quellen und der Litteratn 
aunfichtige Kritif und verftändige Auffoffung find, mie im 1. Band 
auch in diefer Fortfepung zu loben.t) Nur ein panz elngeine 
merkungen will id; Dinzufügen. &8 ijt begveilic, da dem Duelle 
forfcher, ber id mit allen Einzelheiten abgeben mu, bisweilen d 
Unterjchied zwiihen Wichtigem und Umwichtigem entgeht, jo da de 
einen wie dem andern glei viel Raum vergönnt wird, Dies | 





») I dene focben erfdhtenenen Neuen Archiv Bb.26 Heft 1 &.267 fe 
Dümmnler befonders vlelfade Beiträge zur Krltit des Baulus Diaconns 13 
anderer langobardifcen Quellen, die In den Anmertungen gegeben find, heroo 
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sek am an ein Beilpiel anguführen, ber Fall, wo bie erfolglofen 
And Plünderungszüge der Langobarden im füblicen Frank» 
= und der Fronten in Oberitafien in aller Ausführlichteit erzählt 


Be: gefchictliche Erzählung ift bi® zum fedjften Slonzil von 
era 680/81, das den Sirdenftreit beendigte, fortgeführt. 
des Aofchnitts, der Hier „bis zur Teilung Jtaltens“ 
Me ger ft nicht zutreffend. 3 Hat zur Zeit feine jürmliche 
Teälung zmwiihen Römern und Langobarben ftattgefunden. Die 
Te ang Jtaliens in zwei Hälften war thatjädhlic fon feit der feiten 
Nieberlaffung und Stantengründung der Tangobarden vorhanden. 
Über die Stichenregierung Gregord des Shrofen, die Verfaffung 
der römifden Provimgen md die de8 Iangobardilchen Neiches möge 
ba®, was id jchon vor 53 Jahren in meiner Gefdhichte der italieni- 
Iheze Siädteverjofjung Bb. 1 barüber gefhrieben, Fa een 
nE 


Le Invasioni barbariche in Italia di Pasquale Yillari. Edizione 
oredara di tre carte geografiche Milano, TIrieo Hoepli. 1901. 
XV, 180 8. 

Diefed Bud) ift ald Teil eines Gelomtwerkes ber Geichichte 
Va Läens erfihienen, defien Gedanfe von Billari ausgegangen it und 
dem Titel Oollezione storiea Villari bereits mit zwei anderen 
Orfi, Newejte Gejhihte Italiens und Valzani über die 

hen Chroniken des Mittelalterd begonnen hat. Im Vorwort 
fi) B. über den gegenwärtigen Stand ber italienifgjen De« 
reibung aus, Seit Errichtung des Königreichs Jtallen feten 
ge von Hiftorifchen Beitfiriften und Vereinen für die hiftorljhe 
‚entjtanden und zahlreiche Einzelunterfucungen erjhienen, 
mar wenige einfach erzäßlende Darftellungen, Der Grund davon 
gunächit in der Schwierigfeit der Sadje bei der Trennung des 
8 im veridiedene Staaten, don benen jeder eine eigentümliche 
hie hat, aber «8 Lomme hinzu die mangelhafte Kenntnis der 
nen Gefchichte und ihrer Hauptepochen, fowie der auswärtigen 

en, befonberd Deutichlands, ofne die das Verftändnis der itas 
Seihichte unmöglich fei. Und jo geiteht B. ganz unums» 
zu, daß fremde Hiftorifer beffere Bücher über die Gefchichte 
haben als bie einheimifchen jelbft. Doc, Hätten 
den bie taliener nur eine einfeitige Nenntni® von ihrer 
Gefegichte erhalten, und es fei daher bringendes Bedürfnis, bdiefe auch) 
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Römern gänzlich underüdjichtigt geloffen. LÜber die verichiedenem 
Unfichten ober Theorien bei italienifcen und deuten Schrififtellern, 
bie fi) mit diefeu Gegenftand befaht haben, Habe ich Mritifd gehanbelt. 
(Band 1, ©. 337 f), fie bewegen fich in den Gegenfäpen, entweder 
fortbauermde perfönlihe Breipeit der Römer, fowie Gortbeitand des 
römischen Rechts und ber römijdhen Stadtverfaffung — dv. Savigny, 
ober Unterbrücung der Nömer in Snechtihaft oder Halbfreibeit, fomie 
Vernichtung des römifhen Nechts, — Troya, oder, vermittelnd, Bins- 
pflichtigfeit der Nömer in Stadt und Land, fowie Bewahrung polie 
‚zeilicher Inftitutionen und GenoffenjKaften in ben Städten — Leo. 
Meine eigene Auffafung babe ich im Basite mit der Überfchrft: 
„Die Nömer unter der Herrigjaft der Langobarden und die Städte in 
ber langeberbifdjen Neichöverfaffung” dargelegt. Ach wollte zeigen, wie 
‚nadı ber härteften Behandlung, die Die Mömer durch die barbarifchen Er- 
‚oberer erlitten, bie tweitere Entwicklung der inneren politifden, rechtlichen 
und firhlichen Verhältnifie die völlige Berjämelzung beider Nationen 
‚bewirkte, jo bat; daraus das einheitliche Iangobarbiice Königreich, in 
Dberitalien nebjt den Herzogtümern in Mittel- und Unteritalien her» 
vorging. Denn anders geortet war bon Anfang an die Iangobarbijche 
"Eroberung wie die ber DOftgoten in ZJtalien und ber Weftgeten in 
Gallien, indem bort nicht eine regelmäßige Teilung des Grunbbefipes 
und Vermögens vollzogen wurde, jo bo Nömer und Germanen als 
nebeneinander wohnten und jenen Die Eivilvermaltung 
biefe die bewaffnete Macht bifdeten, fondern eine ftraffe 
wurde von ben Zongobarben durchgeführt. Nad) den bes 
Ausfprächen de Paulus Diaconus (II c. 37 und III c. 16) 
Eyshgei foviel ihrer nicht vertilgt waren, zinspflichtig 
mit dem britten Teil ihres Erwerbs (suarum frugum) 
Be Bahr Wüfte (hospites) verteilt. Mil Medt 
DB (©. 269), diefes Derfahren fei jhlimmer gemejen 
eines Drittelö der Büter, weil jo den Stalienern fein 
® ‚gelaffen mwurbe; daher belämpft er die Annahme, 
ft oder in Halbfreiheit, als Aldien, berfeßt wordem 
. 270 und Anm. 272). So bleibt man im ungemwiflen, was 
Stande umd der Lage der Römer: eigentlich denft, und 
Dewels von der Fortdauer ihres Rechts und ihrer 
Id berühre einen anderen Punkt, die Naier« 
Teömung Fazls des. Großen anı Weipnachtätage 800. Wach dem ber 
Hamnten Bericht von Einhard (Vita Karoli c. 28) ion fe an biefem 
Ben: Br) Bw. Lr. 
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gewöhnlich gehalten wurden. Deum der Zwei diejer 

äft, für den geroößntiden Webrauch zu dienen, wem 

oder ein Befandier ober anderer Beamter eine 

beitsxede zu halten hat. Davon find hier eine Reihe 
ben. 


Als Verfaffer ber Schrift ift Matteo de' Libri vom 
mann, ber um bie Mitte des 13. Jahrhunderts als N 
BWaterftadt wirkte. Der Herausgeber, Apvofat Chi 
der Einleitung von der Handjdrift von Piftoja, die 
drud zu Grunde gelegt hat, jowie von einer andern 
‚zlana von Florenz, die aus der Bibliothek Afhıburs . 
Er jept die erftere in dem Unfang, die leptere in Das 
14. Jahrhunderts. Doc, ift bie Florentiner Hanbfehrift mus 
Grunde wichtiger, weil fie den vollftänbigeren Text enthält. 
die Handfegrift von Piftoje zählt nur. 36 Medeftüde, | 
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on Dr. Undrend Voigt. Gelegenitichen Äußerungen Reumers in ehter 
‚Schrift über bie Infel Bollin und das Seebad Misbron wird Hier eine 
zu große Bedeutung beigelegt; auf der einen Geite ift die materialiftifche 
Zormel bei Naumer, da alle politiichen Veränderungen nur Bolgen ber 
veränderten Cewerbö« und Sabenäweife der Menfdien jeien, zweifellos zu 
harf, und wenn er danm daneben „die Wichtigfeit und die Madıt der 
‚geiftigen Bewegung im den Wölteen midt Hinmwegleugnen“ will, jo zeigt 
das eben, dafı bier bei Raumer gar feine Har duchbahten und fharf Tor 
miliexten Theorien, fondern mr gelegentliche Bemerkungen ohne prinzipielle 
Bedeutung vorliegen. 
». 


A den Monatöheften ber Gomentusßefelichaft 10, 1/2 behandelt 

Hodlfeld, unter Berikdjihtigung namentlid der Kraufeihen Philos 
fopbie, ein aud) den Hlftoriter Iebhaft Intereifiexendes Problem: Die Mreir 
Heit des Menfcen. Die Frage: „It der Menfd) frei?“ beantwortet er 
zu Schluß dahin: Weil Gott unendlich und unbedingt frei Iit, muß der 
Menfch als Wortes benbild endlich und bedingt frei fein. 

Die Bierteljaneicheift Für wiffenihafrliche PHilofophie 25, I bringt die 
Bortfehung von P Barths: Bragen der Geihichtänifienihaft (9, Die 
Orumdlagen de# 19. Jabrhumderts, Kritt des Budes von Ghamberlain 
darüber, Vgl. von demjelben Verfafler in der von Maria Lang heraus- 
Beitfchrift „Dolumente ber Frauen“ 4, 28 einen Artifel über: 
Die Brausafrage in gefhichtsphitofoplider Beleuchtung, 

‚In den Grengboten 60, 7 veröfientliht DO. Racmmel eine Feftrete: 
lte md neue Weltpolitif (sc. in Mittelalter und Neuzeit); aus ber Bei 
lage der Müncener Algemeinen Zeitung vom 16. Februar notieren wir 
‚einen Artitel über: Die Denkmalpflege in Breuhen, und einen Auffag vom 
E. Mayer: Die Entwidlung des Sigentums; aus der Zeitfhrift für das 
Brivate und Uffentliche Net der Gegenwart 28, 1 einen Axtitel vor 
Kohler: Über die Methode der Nehtövergleigung; aus den Monatd- 
biättern des. willenihaftlichen Muhs im Bien 22, 4 einen Artifel vom 
Menold: Drei Tnpen des Hiftoriicen Voltdliedes der Deutjchen. 

Das Philofophifdie Jahrbuch der Börres-Befenfcaft 14, 1 enthält den 
Schluß det Artiteld von &. Outderlet: Teleologie und Raufalitdt Cugl. 
bie Notiz 86, 39), Werfaffer betont, da eb der Naturmwiffenjchaft nidt 
‚gekungen fei, bie teleofogifde Erflörung abzwihun und duch bie faufale 
und u erfepen. € fragt ih nur, ob «8 feine andere ala 
bie medanifche Kaufalttät gibt, uıd zwar eine, bie id) auch mit Zeieologle 
werträgt. 


Pr 


I 








‚In der Schweiger Theolog. Yeitfchrift 17, 4 behandelt W. Eraub in 
a ee Beife: Neligiondgemeinfaft und Individualttät. Berfofler 
hofft anf eine zukünftige Ausführung dee freien geiftigen Perfönltahteit 
amd ber Nirhe, indem dad eifilihe Tabivlbunm frei Im Glauben und 
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orfehungen zur @efchichte des Aönigs & 
ae Hünermwabel, u 








amd diefelbe Sadye, jondern die Galat, 3, 1-10 erzählte, 
mit den Apojteln in Ierufalem geltofiene Vereinbarung in 
rein private und fällt früher ald der 

jenheit gefahte Apofiel- und Meneluder 

dab; die Abjafeng des Walaterbriefed dor das 

@. 15) fälle. Alerbings Tüfen fih auf diefe Welfe die 
Widerfprilche ywoifhen Galat. 2, 1-10 und Mpojtele 


Auguft, zeigt @. M. Namjay: A second 
‚shronology, dafı die Gefangenjchaft des Paulus 
fo Feitus im Sommer bed Jahres 


t: Bindier, Altoriental. Forfhungen. 2. Reihe, TIT. 
ME) — E Meyer, Gef. des Altertums. II. Das 
Wrirdjem. 1.9. (Stuttgart, Cotta. 18 M.) — Fou- 
‚mystäres d’Elousis. Personel-Oör&monies, (Paris, 

— Walt ‚, Etüde hist, sur les corparations 
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üft el edited Erzeugniß der mittelalterlichen Sitorigrapkier mag e& gleih 
buch Einftebung von Urfunden und Megeflen-an voller 

derloren haben, @in bebeutiames Seiterium file dem Usfpsung ber Vils 
{m 11. Jahrhundert Ai ber Miythmus der Sapichläffe, 

bucd P. v. Winterfeld der Abhandlung beigegeben ft (Sipungäberiäte 
der Berliner Aademie 1901 Nr. 7). 

Die fharffinnigen Varlegungen von O. Oppermann en 
Nachweis von der ziemlich außgebreiteten Fälfcherthäfigteit des | 
mönds Oltvertus Legipontius (F 1758). Mus feiner Meder ftammt neben | 
mehreren Urkunden auch daB Ohronicon sancti Martini Coloniendin | 
das bislang als echte Quele gegolten dat (M.G. 85.17, 214). Legiponttus 
erichelnt ald Weflunungsgenofie des jlngft dur M. Tangl entlariem | 
Hantdafer; vielleicht Lofmte es fid einmal der Mihe, auch die Arbeiter | 
bes um ein Jahrhundert öfteren M. Boldajt glei; eingehend zu prälfen= | 
auf ihm Taftet derfeibe Tadel tie auf den jpäteren Pfendogelehrten, obs | 
wohl kürzlich Scheffer-Boihorjt (Zur Gefd. beb 19. und 18. Jahrhunderis 
©. 344) für ifm eingemreten Aft (Weftbeutiche Zeitliche. 19, 9 u. 4) 

Ms Ditglied der Nomniffion, welhe auf Untrag ded Bayerifgem | 
Staatdminiterlumd des Innern Im Full 1900 mit Öffnung der Faller 
gräber im Dom zu Speyer betraut wurde, berichtet 9. Grauert in dem 
Sipungsberichten der bayerijcen A. d. Wiff, 1000 Heft 4 über den Exfelg 
der Ausgrabungen. Den hiftorifhen Wert berfelben fieht er im meinen Cie 
ebmiffen: 1. über die Anlage der Gräber im Rönigädore, 2 über daie 
frangöfifge Berftörungsmert (1689), 3. über bie Defhläte elngelrer Here 
fer und die Kultur ihrer Belt, 4 über bie Baugefdiidite bes Domk, 
Zum Schluß feiner eingehenden Ausfilhrungen Hefprict Wrawert Im einem 
feitifchen Egkurfe den Bericht der Uräperger Chronik und ergängende Nade 
richten über bie Brabdenfmäler des Doms und ihre Anfchriften. 


Die fleihige Durchforfhung der Urtundenbücer fiir die Biätämer 
Dalberftadt, Hildeseim, Merfeburg und Mogbeburg Hat U. Barth din 
weichen Material aufommentragen Iaffen, auf deffen Grundlagen er 
Darftenung des bifhöflihen Beamtentums In jenen Sprengein werfuden 
konnte. Sorgfältig wird gebudit, waS über die einzelnen Beamten, ihre 
Bezeichnungen, Befugniffe u. j. w. zu ermitteln war; die Slcden der Albers 
Keferung datech Ompothefen außzufilllen, it vermieden, doch Hätte wieleidt 
dur Serongiehung der Ouellen für andere Territorien bin umb wieder 
die Anwendung der Unalogie fih ald fruchtbar erwiefen, So wird man 
da8 Verblenft der Arbeit gerade In ihrer territorialen Belchräntung em 
bliden. Die an fid) mit gerade neue Unterfheibung des Älteren, wom 
Lehenwefen beeiufluhten Veamtentums und bes jlingeren der fidh, jeit beim 
18. Sahrhundert ausbildenden Sandeshobeit wird anfpredjend 
ct. Eine andere Frage ift nur, ob nicht die Überfihtlichteit der Emubie 
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Thomas jind faljh. Infofen in biefer Mrbeit das von Meindl in 

jelnen „Studien zue ungarifcen Weihichte“ feftgeltelte Verhältnis der 

Be Ehronilen zu einander berührt wird, beftätigt fie deifen Mic« 
RFEK 


34 Brutallt: Larchdologie du moyon-Age et nes mäthoden, 
Eindes eritignes. Paris, Alyıhonse Pleard er ia, XITn. 24 &. Die 
beit Beutail®” Hat einen vorwiegend polemiiden Charakter. Ste geht 
gsen bie Tertilmer von BioitetslerDuc, Gourajod, Dutcherat ua. zu Melde 
um) beftrebt fi, in friiher Priifung frangöfiifier Studien auf dem Ger 
biete mittelalterlicher Mrdhhologie die Haltlofigteit fubjettiver Theorien und 
Wejchihtötonfteuttionen darzuthun. Bei diefer- Abgrenzung des Arbeitd« 
flo, die id zu wenig um das anderwärtd Geleiflete Kmmert, erklärt 

Ädy die ab und zu auffällige Vetämpfung längft erkaunter methodifher 
Bester; durch Erweiterung bes efihtstzelfes hätten bie Ergebniffe der 
Urrzerfucung bei der offentundigen Anlage des Berfaffers für unbefangene 
Heitit weit reicher werden tönnen. Den Ausführungen über Symbolise 
ERS, Zypit, Material, Gejelfchaftsorganifation, Mlima und Mafie fehlt 
be jenen über die Schulen, ifre gegenjeitige Abhängigfeit ober über den 
Urfprung der franpdfiichen Runft eigentlich die der Bedeutung det Gegen« 
Harsdes entipredende Vertiefung. Mit dev buzantiniidien Theorie Gourar 
10bss jept fid Brutalis in allen Einzeldeiten geichidt auseinander. Ded- 
Heüchen zeigen feine Darlegungen Über die Elemente der Wotit, über die 
Be Bentung vom Areuzeippen und Strebewerf für das neue Prinzip mand) 
Autzefende Bemerkung. Sehr friid und anregend ift der Tepte Abfhnitt 
Über Arhitetten und Wchäologen, über Maffiitation und Datierung, über 
umd ftilfeitifche Borfhung. Hier findet fi viel Beachtenswertes ; 
BELe Senntnis der Wittel verbindet fh mit voller Erfaffung des Sweden. 
Borr diefen Ausführungen wird und fan mancher Rupen ziehen. Im 
2 tet bietet die Arbeit aber nidyt fm vollen Umfange das, was der 
Fiteg veripridt. 
Wien. Joseph Neuwirth. 
Weue Büher: Taylor, The classical heritage of the middle 
AE=s (New York, Macmillan. 1,75%) — Der römifhe Limes in Ofter- 
Hehe) 1, (Wien, Hölder) — Grüpmaner, Hieronymus. 1 Schr Leben 
MB feine Schriften d. 3.9. 380. (Peipzig, Dieterih. 6 M) — Shaer, 
Die zlibeutihen Fechter u. Spielleute. (Strahburg, Trübner) — Proener, 
BKL und Krönung der deutihen Katfer umd Nönige im Iralten. (reis 
ae, Komm. des Charitasverbanded,) — Swoboda, Odonin ab- 
Cluninceneis oceupatio. (Leipzig. Teubner) — Laviese, Hint. 
de 1a France, I, Les premiere Capötiens, 97-1187, par Luchaire. 
Püsris, Hachetta) — RöHricht, Defh. d. 1. Rreugzuges. (Innsbrut, 
Bagner. 6 M)— de ia Lande de Calan, Les personnagen de 


Einen umfafienden und intereffonten Überblid 
Mafregeln ber verfchiebenen Staaten alter und neuer 8 
dew Wefiges der toten Hand bietet die Heine Ubl 
Nrcpenhfftorifers 9. Oh. Leo, The dend hand, 
the relations between church and state with regard # 
property and the religious order. ®hlladelphia, 
1900, 21 ©. 

In der Theolog, Ortartolfcrift (89, 1 
eingehend gegen die in dem Göttinger Wei. nz. 
Iprediende, augleich aber auch neue Üreagen aufıw 
*. Wendt dem Werte Sägmilfiers ilber bie Ti 
Karbindfe 616 Papft Bonifaz VIIL Hatte angedeihen 










dafür ermilnjchte Befipungen zu eri 
Doorät dit ein Schiller U. Schulte, Bennri ü, 


Beiträge zur Befdidte ded Kaufmanns im 15. $ 
gänzung des Budes von Steinhaufen beginnt Zauffer 
ded Germanilhen Rationalmufeums 1899, 6, 1900, 
indem er fidh insbefondere auf die Predigten Johannes 
von Kaifersberg ftüpt. 

Im den Beilagen 66 1 87 der Allgemeinen Zeitung. 
unter dem Titel „Die Entftehung und Ausbildung des 
Überficht Über ben Inhalt ded Wertes von Haufen Über | 
quifitton und Perenprogeß Im Mittelalter, das er ein 
nennt, wie bie Entwidlung einer Ibee gefchichtlich zu der 

R Vinz weit in der Zeiticrift für Kultwrgefichte 
Togetifchen Berühungen des Paters Dube in der 
bie Degenprogefie mit leichter Mühe zurüd, 

Im 13. Jahrgang der Zeitihrift „Aus Madens 2 
Brüning die Beziehungen Karls des Kühnen zu Aa 
wegen Unterfiäpung Düttich® das graufige Gefhid biefer 
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größeren Weretnigungen. Sehr Ichreeid, 
telneswegd das 


(Florenz, Exeber)) — Doren, Studien a, d. E 

1. Die lorentiner Wollentudinduftrie. (Stuttgart, 

KRatfer, Collootarius perpet. form. Johannis do Gey] 

beud, Wagner. 7 M,) — Urkunden zur Schmelzen 0 
seihtjhen Ardiven. Herauögeg. d- MR. Thommen. 

Bafel, Basler Bud- und Antiguarlatshandhung 

18,40 9.) — Stouff, Les origines do Tannexion de Ia Ha 
& In Bourgogne en 1489. (Paris, Larose) — Pelic r 
Charles VII, roi de France. IF. 1488/89, (Paris, Ix 


Beformation und Gegenreformation (1 
Die Herausgabe ber politiicen Korreipondeny Karla V 
Kaltoffs Antrag auf dem Iepten Piftoritertage in Ri 
dit jeßt gefiert durch ben Befdfußs der men 
Bublifationstommiffion, fie in ihr Wrbeitäprogramm 
Unter dem Titel Luthorana veröffentHät HL 
für Mirdengeih. 2,1 drei Miscellen über Luther. 
Orgel „Vom jungen Luther“, nad) dem Luther von 
gervejen fei, Hält Köhler daran feit, bafı er urfprlingticd 
das Wobiztat begonmen Habe. Sodann ift nad) Röhler Kuthe 
‚er dabe einen „rußigen Hering“ gegeffen, al er in Rom 
wegen nicht zum Deffelefem gefommen fei, wörtlich 
weift er nad, dah fon Kuther, und zwar an der Dar 
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ım2 Notizen und Nachrichten. 


Streifliciter, die auf das fhmantende, unficbere, energielofe Verhalten dr? 
Kurfüren Foodtm IL in Airdligen Dingen fallen. (Gebauer urteilt, da 
polltifhe Veredinumgen fiet® bei Ihm den Ausichlag gegeben hätten. 
Einen reigen Troft empfand gewiß A. SEröß S.J. bei der Erfenntnä) 
die er im feinem Wuffap über die Anfänge des Luthertums im 
Böpmen niebergelegt Hat (Beitfehr. f. Tathol Theologie, 1. Diuarial 
Altes ift im fhönften Aufblügen iu Bhmen begriffen, ald | 
Bewegung den grüften Teil des tatholticen Woltes der. n 
durd die Kirche entelh. Die Wunden, melde das Hufitentism sm 
mest da8 einpringende Suthertum felbft ben treu gebiiebenen Kathelit« 
ihlugen, hat erft die fatholliche Neformatlon unter Ferbinand II wirde 
heilen tnmen. Der Grund für bie jhnelle Auöbreltung | 
in Böhmen ift der Überflufs der Proteftanten an Bredigern, „ı kei eben 
‚abgefallenen Mind; und beweibten Priefter ohne Auswahl zu ben 
aöhlten, Schullehrer, wortreiche Schneider und Dandwerkhurejdhen zu 
des Wortes annafmen, während Die Stathollten ducd) Ihre a 
‚gebunden waren, und nur mit Muhroabl die wenigen Kandidaten gu dei 
Weiten befördern fonnten“ und, fo fügen wir billig hinzu, jeben beweibten 
Priefter von jeher old gänzlich unfähig für weitere Berfehung der Beefjorg, 
feines Auntes enthoben. ] 
For Aprilgeft der Deutfcen Rundfcau veröffentlicht Ric. EB; 
berg einen erften Artitel über die Entftehung und bie Bedeutung große 
Vermögen, auf Grund zunädift der Gefhidhte der Pugger, 
fetldert als die drei wefentfichen Omellen iheed Melhtumd ben internatie, 
nalen Warenhandel, Grofindufrele und Wergban, endlid ver allem dl 
Gelbe und Arebitvermittelung fir bie Früchten, und zelgt, baß bie e) 
für die Organifation der Berwertung der gewonnenen Silbermaffen Bor 
SchwayZirol aus und der Geldvermittelung babubrechend gewirft baben 
Ws die Borausfegungen für das Emportommen dev Fugger erfennt Ehren 
berg das Heeditbrbürfnig dev bamaligen Fürftenwelt und bie 
den Laufmäunilhen Mählgfeiten Insbeiondere Yatob Fuggers, der Kühndet 
und Belonnendbeit vereinigte. Bei der üuheren Haltung der Mugger cs 
der Seite Haböburgs und überhaupt für ihre Entfchfieungen {pielt 
dem Berfaffer der bofitiiche Ehrgeip eine ganz unbedeutende Rolle, 
un fo größere der fogiafe Ehrgeiz, 5 ® vor den alten Mı 
Geichledhtern nicht zurüdzutehen. Der Cinfluf; religiöfer Motive bei ben 
Tathofifchen Jatod Fugger tft mit mehr feftzuftellen. hrenberg verteidig 
die Frugger gegen ben Borwurl wiucherifher Monopolluht und aa 
wie die Frugger erft Im Saufe der Zeit zu einer bloßen Weldmacht werben 
während fr Huffteigen weentlich unter Männern erfolgt, die ebem bad 
außergewöhnliche Fähigleiten bejafien und durchaus feine reinen Mei» 
menfchen waren. 
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ütte drudt im dem Mitt. d. Imit. f. öftere, Geich.Morih, 3, I 
einen Verldit Imands an Matthias über feine Proflamation 
Körig von Ungarn; das Datum war danadı nicht ber 16., fondern 


«son 
pr 
de 16, Mai 1618, 
In einer Vehpredung ber guofen Ausgabe dom Ogenftiernas Briej- 
Bao Pa 


Moolf8 zum deutiien Krieg Gis 1628 Kinabreicht und erörtert ind= 
die Haltung deö Königs gegenüber den Sendungen von Spens 
überall jhwantt felne Bolitit zollhen dem Wunjd, In Deutliche 
und der Einfiht in die Notwendigkeit, ih vor Polen 


rl 


dem ehvad geßeimnißvollen Titel: Mathieu de Morgues et le 
prowhs de Richelieu behandelt ©. Fagniez in der Rev. der deux 
moxdes 169, 3 (1900, 1. Dez.) einige Itterarifche freinde des Karbinals, 
erfter Sinie den genannten Abbe (151670, Sein Leben war ber 
Gen feine Zeit. Iefultenfäller, dan in zweifelfafter Form von dem 
Hosgelöft, wird er Prediger am Hof, folgt Maria Meblei in die 
te Berbannung, lehrt mit ihr und Nichelien zurüd, freibt im Dienfie 
bes Mardinals, entzweit fic mit ihm, wie fo viele andere, über eine Ane 
Gelegenheit feine perfönliien Intereffed, eriliert fih mit der Königin 
Maztter, wird gar fpantfher Unteriban, während Ihm bie Werihte deö Starz 
dirzals zum Rad verbammen, um endlich nadı dem Tod des Minifterd von 
nensem und für immer mieher die Helmat aufzufucen. Während feinen 
in Vrüffel verfapte er mehrere Pamphlete gegen Richelleu, 
miehpt ohne Sraft und derbe Zronie, aber aller tieferen politifcen Murfe 
faffaung bar. Er verftand, den Störer ded Familienfeiedeng, den unerjätt- 
Vielen Ämtermutierer zu zeichnen, aber nicht den Feind der Latbollichen, 
ifchen Mllionz und der inmeren eeihelt. Nocd; Hefer fiellt 
Sagniez ben P. Shanteloube, der edenfans für Daria Mediet Icried, und 
Ze Goigneug, den Bublipiiten Gaftond. Die Einmirkung aller diejer Panı- 
Phlete auf bie Natlon jotl Im ganzen gering geweien fein, weil zulelt doc) 
DEE Vatriotiömus der rende an Standal erfolgreich die Wage hielt. — 
Belleicht ift € gewagt, einem Kenner wie Pagniez zu wiberfpreden; indes 
mir faheint doc) fein Ricelteu ibealifierter zu fein, als die ruhige Wetrad)- 
fung des Kusländers bidigen fan 
Ehenba 162, 4 (16. Dez. 1900) motlere Id wenigften® ben eriten Zeit 
ner Etubie Brunetiöes über die unter dem Namen der Franöficen 
Blefape zujammengefahten Dichter der Renalffance, deren Bertiepung die 
"eue, 5. Reihe, 1,1 (1. Jan. 1901) enthält. 1. 
Dr feinen umfangreihen Ausführungen über dos englifche Lolal- 
feine Heutige Form und Bedeutung für die preufiichsbeurice 
Vecegenmoldfung ommt Hetfiöet auch auf die Entfieung dd Meprä- 


Bi _ zu ie ee 
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fentativgedanfens im englfichen Graffchaftögeridht er 88 Äft inter 
a olte Tebenmicteng. 





Betensfehaft Im die Wroffeaft erzielen moltte (Bermaltungsarchiu 8, 4 5)- 


Reue Bäder: Jackson, Huldreich Zwingli, the reformer of 
German Switzerland, 1484—1581. (Lomdon, Putnam’s Sons. &4h.) — 
Shornbaum, Die Stelung de Markgr. Kaftmir von Branbenb. jur 
veformat. Bewegung 154157. (Nürnberg, Soll.) — ER 
Hist. do l'Universit6 de Genöve, L’ncadimie do Calvin 
(Gendve, Georg) — Zuidema, De Jezuieten-Grawelen. [Jezuleten 
Rochtvaardiging. 1,3. 2f.) (Utrecht, Ten Bokkel Huinink. & 0,26 fr.) 
— Braundberger, Petri Canisii opistulne et netm. IH. 1661/A2- 
(Freiburg #. ©, Herder) — dv. Shubert-Soldern, Die Höfe vom 
Baris und Madrid zur Zeit Eilfabethd und Don Garlos‘. (Dreben, 
Bierfon. 27) 


1648—1780. 


Mit Übergeoher Ansführlictelt behandelt Torreille® nad unge 
drudten orrefpondenzen die politifche Thätigteit der beiden Wiicöfe Marta 
und Serront, die während der Fahre 1444-60 das franpdfiiche Interefle 
in Katalonien zu vertreten hatten (Rovue des questions historiquen, 
Ian. 1901). 

In den Monatsheften ber Comeninssßefeilihaft 9, KHeft H1O 


dog 
Reber feine Befpregung deb 2% Bandes der Kotrefpondeng bed Komme 
nins fort. 


9. Mayer publiziert In der Alemannia, R. 5: 1,8 (1900) eine merte 
wilrdige, In Irangöfliher und beutfcher Sprae verbreitete Einladung zum 
Behud der 1684 in Freiburg eröffneten frangöfifden Univerfität- 

Aus Zimmermanns 8. I. Gharakteriftit Wilhelms LIE von Enge 
Land (Hifior, Iahebuch 21, 4) fpriht das Borurteil de& Katholiken gegen 
den Sieger über den Stuart. Wir empfehlen dem Berfaffer zur Belehrung 
das Stublum des befanmnten Bucies don Onno Rlopp. Der all ded Yaufel 
Stuart, das wir merfwälrdigerwelfe nirgends citiert fanden und daB bad 
wohl von dem Verdacht proteftanttfcher Einfeltigfeit frek Jeln dürfte, 

M. Meifter behandelt nad; den Materialien tm Kömer Kabtarhie. 
beim befannten Streit um die Einführung def teformierten Gotteßbienfted 
im Daufe des preuhifchen Meftbenten zu Min im Jahre 1708, Der für 
Preußen wenig befriedigende Ausgang des Streited If} durch Die Umtriebe 
des päpftlihen Runtius und bie Haltung bes Kalferd zu erklären (Annalen 
2. Hlft: © fi d. Niederrhein 70). 








1648—1789, 1b 


Bur Ergänzung ber in Db. 86, 369 erwähnten Abhandlung Über die 
plitiigen Fosen Saint-Gimons dient ein Heiner Auffap von Tiard, der 
die Rolle erörtert, welde die Ständeverjammlungen in dem Gedantentreife 
Saint:Eimond einnehmen; auch, bier erfeint das Urteil des Herzogs ber 
Mimi durch den Hab bed Ariftotcaten gegen das Spflem Lubwigs XIV., 
%8 den hohen Adel zuinierte (Revue historique, Märztlpeit 1901). 

Dos 1. Heft der Rovue d’hist. diplom. 1901 bringt die Fortjepung 
&e Mrbelt von Hora Siccama der Gabriel Sylvius und einen Auffak 
tom Boutry, der die Wirhfamteit des Abbe de Tenein in Nom 1721 bis 
124 auf Grund feiner Korrefpondenz jchildert. 

Am der Monatöfhrift für deutiche Beamte (24, Jahrg, Heft 16-19) 
Handelt 3. Ehröter die Geichichte der Rothendurger Nupfergewinnung 
in Ban, Während biefelbe ion unter friebrich Wilhelm L, eine 

Mt gemoinnreihe war, gelang e8 deflen Nachfolger doc nit, den Metrieb 
Pia {= ftelgern, daß man auslänblidies Kupfer ganz hätte entbehren 

die Öhruben waren im Vergleich zu fremden zu geringhaltig. Im 
ae, des 10. Fahchunderts Lohne fic ihr Betrieb nicht mehr und 
dag ein. v. Schr. 

In der Knglich Historical Review, Oft: 1900 u. Jan. 1901, fept 
Bafit Williams feine breit angelente Darftellung der auswärtigen Politit 
Batpotes fort. 

Wangold veröffentlicht einige ganz ober teifweife unbetannte ebichte 

des Grofien aus den Jahren 176-1738, die fih in einer der 
Karigin Sophie Dorothen gehörigen Sammlung vorgefunden haben (Archiv 
": en ber neueren Sprachen und Literaturen, N. 3. 5, Heft 34; 

Das 2. Beideft zum Milttäreßomenblatt 1901 enthält einen Auffag 

nat Dudernon über die Anfhanungen Irtedrids d. Br. 

vor Ausbrud; bes Stebenjührigen Krleged. Dana Ift 

D% Häufig wiedertehrende Behauptung, daf der Nönig vom Ingenieurwejen 

N) michts verftanden habe, nidit zu Halten. Wriebric bat fogar, feiner Zeit 
Voraufeilend und fid vom Schema der Waubanjhen Schule freimachend, 

U Bahmbrechendet gejdjaffen und nur beshalb jo viel Wiberfprud, erfahren, 
| ell er in bein Geitsingäfriege nicht den Hauptziel, (ondern nur ein Hilfä» 
mittel dee Kriegführung fab, Derfelde Verfahler bemüht fich im Apriideft 

ber „Breufilchen Fahrbicher" Die Wefictöpuntte darzulegen, von denen 

N bie Wearbeiter bed Generalfiabtwertes über bie Kriege Beiebeihe d. @r. 
delten tajjen. Die Ausführungen find foum geeignet, die gegen das Wert 
Bedenten in vollem Umfang zu entkräften. Wir freuen uns, 
dab die friegögejchiitlice Mbteiliing des Generalftabes, der Muregung der 
folgend, der Kuelentritit mehr Mufinerffamteit fenten will, 
Pitmelfeim aber, dafı, wie der Autor mehnt, es für dem Wilitie mir 


Be 


(Paris, Alean. 28 fr.) — Memdit, Bin Beitrag z 

über die Erteilung bed dreuß. Rönigetiteit, len, 

La grande industrie an France sous lo rögne de 1 

Fontemoing,) — Graham, Socal life of Se 

(London, Black. 12 ah.) — Henning, Be Be 

43. 1756 u. ihre Bedeutung f. d. Frage deb 

Krieges. ($ 

dorf. (Berlin, 

97. 8b, 1767. (Berlin, Dunder) — Fitemanricı 

Ferdinand, duke of Brunswick. (London, Lo 

Su Studien zue Borgejhlchte der franz. Revolution. 
— Hrauel, Brinz Helnrih dv. Preußen In Paris ' 

Be Mittler. 2 M) 








as Rorigen und Naririchten. 


Königs und die Stimmung it Paris und in 

Müdtehr; die republifanifhen Bewegungen 

rip it, doh der Abgeordnete jept bie Lonftitntiomelle 

die Kritit feiner Wähler und Korrefpondenten 

gibt Auszüge ons den Prototellen ber „voltstilmlichen 

Villseroge, einer Meinen Sandgemeinde von eiwa 1200 

Departement, während der Nevolution. Aularb Een 


über die Musübung der Volksjouveränität unter dem iuun, m 
das freie Wahlredt durch eine Unzabt einfehräntender 

fädlich aufgehoben und die Wahl der Unterbeamten fo felten 

wurde, daß bie gefepliche Mufhebung des Wahlrerts unter dem 

nicht mehr anffiel, Ein anderer Nufjap Aulards a, 
Kirrhenpoftilt de® erften Konfuld, den Motiven fir Mbfchluft 

kordart (Munfd; Napoleons, durch den Papft bie Wewiffen zu 

und feine Weltreldteiume zu vermirtfichen) unb beffen 

Wirkungen. Das Kontordat umd zwar defien Dı 

fuchotne betrifft auch ein Artitel von Bloifier. Marhieg 

gibt einige Beiträge zur Gefchichte ded Wiederauflebens der don Kt 
Mevolutton unterdridten Areimaurerei während bed Direktoriums un 
des Honfulate, 

Im einer Studie über „bie Wegierung Cubwig# VL gegenüber ba 
Teglslativen Berfanmlung“ erörtert Mauxy die Ausilbung bes Nontrall 
vechts durch; die Mögeordneten in Borm don Verichigein| 
peltotionen u. |, 0. woburd die Minifter tharfächlich zu 
Berfammlung gerabgedrüdt wurden (Annales don acioacen pol, € 

MS Ichte Mcbeit des kürzlich verftorbenen Schout , 
Rovne des quest. hist. (Jar. 1901) eine ansfüheltAe Unterfueiung übe 
die Wahlen zum Nationalfonvent (Sept. 179%), eine auß den Protofolen 
der Wadlmönnerverfommlungen geihöpfte Aufzählung aller der 
tbaten, Ungefepliditelten wu. |. w., durch welde die Sieger vom 10, Augu 
dle Wahlen in revoftionärem Sinne beeinftufit baten. 

Bittarb bes Portes gibt einen Veltrag zur Defchlahte der „Mepmis 
fentanten in Miffion“ durch Beröffentlihung ziveier Briefe vom 
Francaftel an den General Turteau, Kommandanten der colonmen 
nalen, und an den Wohlfahrssausicufi, vom März IT, voll | 
Bormilrje fr den General, dah er mit bex Bendte nicht fertig m 
as doc gar nicht jhwer fel (Rovuo don dtud. hist, Yanıdpebr, 

Die Fortfepung der Studien von Daudet (vgl. 9.8. 86,566) über 
die Vorgefhidhte des IB. Fructibor Äft eine meitere Apologle Wltegmb | 
gegen die durch Montgailard und Pouche-Borel verbreiteten Berleume 
dungen Über befien verrüterifhe Abfichten, die urfprünglih mur erfumden | 
wurden, um den Engländern Gelb zu entloden. Picegrus Miherjolge im | 
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mit England, den Napoleon nieht gewollt, aber mitverfhulßet babe, und 
dert den Buftand Frankreichs, da® Mufblüben ber Inbufttie, ben Rieden 

gang ded Handels, die Stimmungen in der Wendee, bie Oppofition In 
San, das Elend des Merus u. f. 10. Dray ift burdiaus übergemgt son 
dem Ernft der Sandungöpläne in England, glaubt aber am einen Ytje 
erfolg und meint, Hauptlächfid auf Grund einer Entbällung Beugnors, Ialı 
Napoleon fih) dann iwie „ein zeifender Löten auf das feitland türen 
und Öfterseid) vernichten werde. 

EHiltppfon beginnt eine Gtubie über ben Frieden von Amirk 
und die Bolltil Wapeleons, die fid) entfhieden gegen Die neuerdings leder 
belfebten Redtfertigungsverfudie der napoleomifhen Polltit mender Er 
glaubt an ernfihafte Briedenswlnfge Napoleons mr Im Winter von 1790 
auf 1800, meint dagegen, gefiäit auf eine Fälfe von Thatfachen, ba 
Napoleon feit 1802 einen neuen Srieg mit England zu provogieren 
wünfchte, um einen Vorwand zu neuen Eroberungen zu finde, ja um 
die Welt umpugeftalten und das Neid) der Eijaren und Karls deB Broken 
wieder aufleben zu laufen. Woher der Umfchmwung in Napoleons Weine 
nungen Fam, wird nidt genügend aufgeflärt (Revue Bee 
190D. 

Gawdriftice behandelt, auf rund zeichen arhivallihen Materioit, 
au, aus Sonbon, fehr eingehend bie Borgefhichte ber Berfhmörumg von 
1804. Er erörtert den jeit 1500 beftehenden Plan Beorges Eabowbakt zu 
einem perfönfichen Angriff auf Mapoleon, bie Berftändigumg antichen 
Morcan und Pichegm im Jahre 1809, die den Sturz Napoleons burd, 
eine Berfchmwörung ber unzufriedenen Generale bezmwedte, und namentlich, 
auch den Anteil dee englifchen Regierung am diefen Intrigen und Some 
pfotten (Revae hist., Rod, Dez. 1900; Märgedlpeit 1901), 

Weoffeoy de Srandmation publtglert Werichte des Generale 
Bolizetdireftord von Nom, Norpind, aus ben Fahren 1811-1818 Aber die 
in einem römischen Niofter internierte Nönigin Marie Autfe von Eteurien 
und König Karl IV. von Spanien, in denen fi der Hiftoriograph Napor 
leons als eifrigften Werkzeug des dontaligen Boligeiregiments zeigt (Bevue 
den quost, hist, Yan. 1901). (Eein Hirzlich erfhienene® Memorial jerwelgt 
über biefe Epifobe. 

Leutnant Fabrn, der die große Aftenfammlung zur Welchichte bes 
ruffiichen Peldzugs don 1812 heraußgibt, verdffentlicht die Beridite Miuraik 
an Napoleon von Mitte Dezember 1812 did Mitte Jamıar 1818, aus der 
Beit alfo von Murats Oberbefehl, nebft einigen ergängenden Schreiben won 
Se Vorgne d’IdeviNe an Weurar, die, ebenfo wie die früher von Banbal 
bubligierten Berichte Bertblerd aus bdiefer Seit, wenig günftig Für Murat 
lauten. Bon Vedentung find die Angaben über die Wirkung des ‘ Adfolls 
von Dort, ohne dem, wie «8 fdelnt, Muraı Königsberg gu befnupten vere 








nach, dafı Wditman gar feine politifche Molle gefplelt, 
fite die Miffion geoitft hat (American Hist. Baviow 
die Fortjegung von Grumers „Nilctbiid 
(wg 9. 3. 86, 568) Mi von meulg eheblldem Autereffe. 


DMinifter Graf Dinhof, Modem in Frankfurt a M- (y 
Recjenpfennig”), beten („im der Kunft, fi jeden Stay 
und dabei jeden mit Seid und Zalent zu vertreten, il 


Gruner tam In Konflitt mit Manteuffel, mas feinen | 
Minifterium des Auswärtigen zur Folge hatte (Deutfce Revue, M 
Zar Apeitpefe der Deutfhen Meoue veröffentlicht Bo 

Briefe Vlömards an DManteuffel aus d. 3. 1863, die vo 
Erneuerung des Zolvereln® handeln. — Dasfelbe Heft 
Erinnerungen de3 ehemaligen oldenburgifchen Winifiers Sam 
Verfailler Zagen 1870/71. Wichtige Mitteilungen enthakten 
Auf die nad Adiluh meines Auffapes (. 0.) exf 
über die neuen Bismordibriefe von Krauel (Die 
Bismord. Tübingen, Mohr) und Penz (In der „ 
sweiten Zeile meiner Arbeit einzugehen. 
Die dom franpöfifden Weneralftabe Gerenbageben 
Revue d’histoire bringt im Februar« u. Märgheft den 8 
angelegten Geihidite des NMrieged von 1870/71, Die 
ihllbern die Vorgänge auf franzdfifher Seite während Des | 
1. Auguft; fie enthalten zahfreidhe Befehie, eingelaufene Nad 
zafungen m. dgl. 
Die Beilrebe, bie Miegler zur Meler bes 80, 
Prinzregenten uitpold an der Mindener Univerfität hielt, 












Pr 


Der Manndeimer Altertumsvereln bat focben 
feiner monatlich) erfeinenden Mannheimer 


er 











Auffape Über die Heifiiche Didcefe der taffd 
ihre Superintendentur und Infpeltoren Annalen bes 
che Mltertumstunde u. Gelchihtäforihung I, 
2ebiglich von Iofalent Interefie mag ein Heined 
„Aus Scleufingens Vergangenheit, vornehmlich Im IT. 
wejentlihen Abtruel von Ralendernotigen) fein ; 
I den Forjdungen zur Gefchimte Bayerns (8, 1— 
Sultuebilder aus Franfent Vergangenheit, As das 
die genauen fatiftifhen Angaben über den Wedfel ber 
Fleifch und Füiche vom 16. biß zum Musgange des 18. & 
WS Ergänzung zu dem Codex diplomatieus 
Stebert In den Mitteilungen des Berein® fir ai 
und Altertumstunde Bo. 9 einen Wbdrwd des Lehnbuches 
von Anhalt und feiner Nadfolger Aber die Yahte 1907 
Aus der Beitfcheift des Hiftorifhen Vereins jür 3 
‚gang 1900) jelen an wichtigeren Arbeiten erwähnt; Eggert 
dem Borbilde der befannten gediegenen Arbeiten d. Belows 
ielen der Groffbaft Hoya dar. Köcher madıt auf bie Laml 
Dorfannalen der Bauermeifter von Edeaheim im Seimethale (a 
die Anrechte an den gemeinen Ländereien feilgulegen) f 





m | 
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Buelle für agearälfterifche rorfhung aufmerffan. Reinhard Wels gibtnne 
Womenerflärungen einiger wichtiger Orte in Niederfarhfen. Ws Beiträge 
sur Reformationdgeihichte fteuerten bei 9. Shloemer eine Darlenung 
über Finders ältejte FirMenordmumg und den 1432 vollzogenen Betritt 
Diefee Etadt zum fhmalteldiidhen Bunde. Hoogemwan veröffentlicht vier 
Urhenben fiber die Deiran Herzogs Otto des Silteren von Geile mit Meta 
» Eampe; R. Doebwer endlich gibt eine Lifte der Mitglieder des 
Dominitanertonvents zu St. Baull in Hlldesgelm um 1542, zur Zelt der 
RR der | a yemtın &. Bodemann verzeichnet jorgjältig die 
Lirterane 18991900. 


er 30. Bande der geifeft für fehlestig-hoffteinifche Gefchichte 
Detgeiehnen tie eine forgfältige Arbeit von Erichen über die Befigungen 
Aofters Nenmünfter, die Darftelung der Gutswirtichaft Demmmelmard 
Ann 18, Jahrhundert, die P v. Hebemann mit techniichen Kenntniffen ger 
Isjeleben Kat, Beiträge zur Wefäitdhte der Hotftelnifden Fanfiie v. Ealdern 
Dom De Boor. Unter den Beineren Mitteilungen bringt Hofmelfter 
Heine Motizen bei, um den rätjelhaften Gpiter Chroniften de& 15. Jadr« 
hunderts Hand Melbolt als hiitoriiche Beriönlichteit fehizulegen; Steffen- 
Hagem endfic macht anf eine meue Gloffenhandiditift des Sadhfenfpieyeis 
nufmerkjam, deren bemerkenswerte Eigenart darin beitcht, da fie nas feine 
Wirore ana ben fremden Medten ferut 
Die Mitteilungen der Litternriihen Gelelihait Mafobia bringen in 
Deht 5 neben einer Anzapı dörfliher Handfeften vornehmlid, bes 16, Jahez 
Binderts und der Berfchrelbung über Die Erhebung des Arledens Johanna 
durg zur Stabt vom Jahre 1646 die Tagebücher des Grafen Exuft Adasr 
verus Heinrich d. Kehmdorf, der ald begeifterter Anhänger des Prinzen 
Deinrich allerlei perfdulice und Gofnacheicten (über das Yahr 1789 in 
Heft 5) aufgegeidinet bat. 
Im einer fharfinnigen diplomatiiGen Abhandlung handelt Hrraberge 
er 6, Ergänzungsband der Mitteilungen des Inftitws für 
een über die eigenartigen Bruderichufts: und Wappen 
Gheiftoph anf ben Welberg. Die genaue Handfariften« 
he u widtigen neuen Exgebniffen, Die Gründungszeit 
wird zueldverlegt, jhon 1882 muh fie deftanden Haben, 
Die weltere Förderung und Organlfatlon der Bruderfchaft ift zwei öfters 
wicfgen Edelleuten, Rud. v. Lofiberg und Weorg d, Zwingenftein, zu 
en. Swingenfleins Gedanfe war «&, ducdh bie Aufnahme der gemalten 
der Mitglieder in die Beuderfcaftsbidher zum Beitritt zu veigen, 
or allem de&hialb, weil Kierdurd das ganze Gefchlecht dem Schuß 
t empfohlen wurde und an den geiftliden Sagen teilnahm. 
undt der Anzichungstraft fcheint 1996 erreicht, um 1400 dagegen 
‚gervefen zu fein. 



















genauen ftatiftlfden Angaben 
Mtelfch und Ailche vom 16. BIS zum %ı 

AB Ergängung zu bem Codex diplomak 
Blebert In den Mitteilungen dei Bereins 
unb Altertumdhunde Bd. 9 einen Mbbrud des 
von Anhalt und feiner Nachfolger über die 

Mus der Belsicheift des Olftorifden Berein 
hang 1900 Selen am widhtigeren Mrbeiten 
ben Borbilbe der bekannten gebiegenen 
een der Oraffhalt Hoya dar. Köder 
Dorfannalen der Vauermelfier vom Gbebehm 
dIe Mnredhte am den gemeimen Eäntereiem feitz 
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welchen id} damals fhidte, ging nad) Oku-Nanban '), biied fieben bis at 
Sabre und ift erit diefen Herbft von Luzon mit dem Schiff zurüdgelommen. 
GSotelo teilt mir mit, daß er aus Nüdficht auf das ftrenge Verbot gegen 
daS Cpriftentum, von dem er in Quzon gehört abe, einftweilen dort bleiben 
werde, und daß er die Antwort von Ranban bei fid) trage. Er färeiht 
air aud), ba er im nädjften Jahre gern von Luzon zurüdtommen möchte, 
wen Geine Hoheit e8 erlaubte. Wie fol e8 nun fein? Curer Mitteilung 
entfpregend, möchte id; ihm in biefer Sache antworten. Darum fcreibe 
ich Died. Meine Ehrfurcht an Eud. 
Matfubaira‘) Rutfunotami.‘) 


Den 33. de 9. Monats (etiva im Dftober 1620). 
Un Herrn Doi Öinofuke. 
%) Hinter-Ranban, d. H. Spanien, im Gegenjaß zu feinen Kolonien. 
”) Matfubaira ft der alte Samilienname des Shogun; die Fürften 
erhielten ihn ald Chrennemen, wodurd fie gleiham feine Bermanbten 


ben. 
>) Fürft von Mutfu (Ofhw). 
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infolgedeffen war ber näcjite, der 
Zrzebidi, an feine Stelle getreten. 
nad) Warjchou begeben, hatte bie 
Nähe befindlichen Senatoren um 
die näcjften worbereitenden 
1- Infolge eines Schreibens Sobiedtis, 
8 auf die von dem Türken und 
auf Beichlenmigung berfelben drängte, 
fogena! Stonvofationsrei 


a 
8 i8 
Bun 


unter 
de Gefahr 
moi 


:B 


nt. Dem entiprechend hatte dann der Primas die 

ben zu biefen Verfammlungen ergeben fafjen. Un die 
hatte Sobiesti and; gejchrieben und Beichleunigung der 
€ Erwählung einer mächtigen, reichen und friegd- 


ibe Ehreiben an Pomponne vom 31. Zanwar 1674 

in melden fir geflfientlich die Mactftellung ihres 

bt. ©. Walidgewäti Murpfienfa, Marie de La Grunge 

Sobleski &, 258 |f. 

am den Rurfürften, d. Mebrar und 18, Märy 1674. 

n om ben Danziger Mat, 1., 2. und 9. Degember 1673 

and das Schreiben des S.U.Stanzlers Olsgomwäli au Gobiesti 
(Balusti 1, 486 f.) 





























Die Saht Joe Sosiest6 zum Hönig von Polen. MS 


ah Frankreich fie gauz im Stich Lafjen jollte, hat man?) aller» 
user Kreife mod) weiter an den Kurpringen don Branden« 
), und man hat baher burch einen in ber Mark Iebenden, 
‚Hofe germ geichenen polniichen Edelmann Niemiryez; 
dan dem Surjürften ein eine bejtimmte Erflärung inbetreff des Relic 
h feines Sohnes zu erhalten gefucht, aber ohne Erfolg. 
Run blieb bei dem Eurfefah, ic) Deren volljtändig 
te zu wahren, und wurde darin auch durch die Berichte 
amd Ratichläge v. Hoverbeds beftärkt. Cr jchreibt diefem am 
) Ba) fein Munfch bei biefer Wahl jet nur, daß aueh 
id falle, der tüchtig und zum Frieden mit den Nach! 
meigt jei, daher jei womöglich die Erhebung eines franzöfiichen 
‚oder einer ganz von franfreic) abhängigen Perjönlichkeit 
& derhinderm. Unter deu verfchiedenen Standidaten fehienen ihm 
Prinz von Lothringen und der Sohn des Mfalggrafen von 
ag da Kr Beet Tale ig [o verklten, Daß melder 
h olle jo verhaftet, weil 
m beiben te font gewählt wärbe, ihm nidt Vorwerfen 
ihm entgegen geweien zu fein, er jolle daher Leinen ber 
Kandidaten empfehlen. Die Hoffnungen für fein Haus 
hat ex moch feinesmwegs aufgegeben, wenige Tage fpäter 
er?) am Hoverbed, jollte ex infolge bed Wiberftreits ber 
Ausficht dazu jehen, dakı ihm, dem Surfürjten, bie 
und feinem älteften Sohne bie Hand ber Sönigin mit 
offnung auf bie lünftige Nachfolge angeboten werben würbe, 
te er Diejed vor allem aber ganz insgebeim beförbern. 
der vorfichtigen neutralen Haltung, welche dem entfprechend 
ek auch weiter einnahm, war natürlich weder der Bevoll« 
jte bes Bialzgrafen von Neuburg noch diejer jelbit zufrieben. 
til erfchiem beffen zum offiziellen Gejandten nach Polen 
Vieelonzler Steaetman in Berlin umd a fich, 
den Surfürften zu offener und energijcher Unterftügung ber Kaubie 
= bes Henßuegifchen Prinzen und zum Abjhluß eines formellen 
— 
©. die Berichte an Pomponne vom 3. und 18, April 1674 (Actu 
ug en een Morfieins an Yaluze (ebenda ©. 21) 5, 
re Pufendorf ©. 364 f. 
%) Ber urfürft ann. Hoverbed, d. Eöln a. d. Spree, 20,/30. April 1674. 
| i0* 
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an den Danziger Rat, 11. u. 18. Mai (©. 142, 140, 
am den . 16. Mai, Bifhof von Marfeille am Bude 
1. Mai 1674 


Ei 
Eiihof von feille an udwig KIV., 17. #. 18. Moi 1674 




















wiffen. Aynfich erging es aber auch dem bänifchen 
Der Gefandte desjelben, Seheitent, hatte allerdings 
h tage gehabt, dod) hatte man von 
ionen Gulden, 5000 Dann Hilfe 
i8, Vermittlung in Moslau und 

anfangs erfl 


4) Etodert an den Danpiger Nat, 18. Mai 1674 (& 145 f.). 
, jert ar denfelben, 16. Mat 1674 (8. 143). 

*) Zaluefi 1, 580. 
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8 Werk daftehen. Dem gegenüber muf 


‚zuftimmen, wenn er es für möglich Halt, 


j 
; 
; 


i Kraft der namhaften Spegitforiher; 
©, bie au8 der Geber eines Einpigen gefloffen ift, für 
‚dorneherein al ein unmiffenfchaftliches, höchltens 








I er, der wit national te ee 
f Übertreibung wie ber nur nad) ber ente 
ee mon etwa Wallenftein einen nationalen 


it in den Mittelpunft der Gejhichtsdetrahtung ftellt, 
iner, deren Namen Maorfiteine in der von ihn exe 

en, lebensvoll und anjchanlic; zu jchildern wilfen. 

füifen Mingen teil® wie Genfuren eines Schuls 
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19. Yabrbundert, sr 


Die erwähnten Heinen Unvolltommenheiten berühren den Charakter 
Molttes in Feiner Weife, vielmehr bietet fein ganzes Seen und Wirlen- 
fin fenchtendes, nach jeder Rihtung hin nachahmenemertes Worbilb 
fir jedermann. Die vorliegenden Biographien werben dem im 
boben Mafe gerecht und werben daher zum Lefen und Studium are 
empfohlen. Wer fi) nod, einen befonderen Genuß ber 
reiten und ‚einen tieferen Einbfit im dos Gemütsfeben des aa fo 
Mönzeigfamen und eruften Schlachtendenter® verichnffen will, dem 
empjehle id; das gleichzeitige Leien feiner Briefe, befonders die an 
Braut und Fran Wie reigend und angiebend weiß er da mit der fo 
GeX jüngeren Lebensgefährtin zu plaubern, weld; rihrende Fitrforge 
fire daB gelichte Wejen, dabei fo trefiende Schilderungen von Ber 
Viltnifien and Menihen und Naturbefchreibungen, die in der genmten 
deazejcen Litterotur nur wenige ihresgleihhen finden. 
Oldenburg. v. Lettow-Vorbeck. 


Dreibig Jahre deutfper Berfaffungägeihichte. 1867-1897. Bon 

‚Moeppel, 1. Bond: Die Gründung des Meihes und die Jahre ber 
AST 1877). Leipzig, Belt u. Go. 1900. 494 ©, 

Mr Guiyot darin einig, daß nichts fo unbelannt ift ald die 

dom vorgefiern, hat Bf, «8 unternommen, die Befcichte, 

Am zwar die Berfafjungss@ejdichte des deutichen „Borgeflern” 

it Fehreiben. Die damit gemeinte Epoche ift das aiwüfdien 1867 und 1897 

Der exfte, hronologifc bis in dad Frühjahr 

ide Band des Wertes Kegt hier vor, er trägt, wie 

Ken segcten, ben Untertitel „Die Gründung des Reis und bie 

der Arbeit”, entiprechend den Überichriften der beiden „Bücher“, 

ia weiche der Band eingeteilt it, und die inbaltlic fo dißparater 

Kasur find, daß man verfucht it, von einem Auseinanderkiaffen in 

WOEi Hälften zu foredhen. 

Zur Drlentlecung über das vom Bf. In den beiden Kälften 

‚Gebotene jeien Hier die Aufihriften der einzelnen Abjchnitte 

> Bucjes wiedergegeben. Erftes Bud. Die Gründung des 

Reihe (1867-1871): I. Der deutfche Bund und die angeblich „volle 

feiner Mittele und Kleinftanten. IT. Die Unhaltbarteit 

DS Stootenbumdbegriffs und die Wertfofigfeit des Bundesftantäbegriffs. 

FU Die Beltrebungen zur Bundesreform und Meichsgründung im 

Pentihen Bunde. IV, Die Gründung des Norddeurfen Bundes, 
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"Ein römiider Majeftikprogeh und bie Kaifertrönung Aarls d.@r. 36 


Be ‚erjheint Qudrwig TI. wieber als alleiniger 


| chter, als ein tömiidyer Beamter von einem anderen Fätjchlich 
Se ann Sun beicpuldigt wurde, Der Meer 
l fich anfchlof, ergab da& falumniatoriie Vor 


‚gehe flägers, ber num jeinerjeits secundum Romanam 
! Sa werden follte.!) Unter Hadrian IT. befreite 
scheint foldje, die, von privaten Gegnern des Mojeftärd« 


verbredheng befcjulbigt, in Gefangenfchaft gehalten wurden. Der 


mar nicht in der Lage, e8 zu thum, er trat mur als 
Bm, auf?) 
868 einem Mädchenräuber, Mörder der frau und Tochter 


der Proze gemacht werden jollte — die Torhter 
wi jelöft war entführt worden —, Adrianus pupa 
£ imperatorem missos optinuit, qui ee 
Bone secundum leges Romanas indicarent. . 
'& isdem Eleuthorius a missis imperatoris oceisun 
est?) Der Bapjt fit alfo gar nicht im jtanbe, einen Progeh zu 
I der auf Sapitalftrafe ging‘) Während der Negierung 
f VII. wird jogar ein itafieniicher Bilhof des a 
wor ber Staijerin amgellagt.‘) Enblich Hat Armulj Kurz 
Pe Kaiferkehuung wieer einen Majeftätsprozeh Pe en 
Beute, die mit Agilteud über die Auslieferung Noms im Bunde 


Die angeführten Beiipiele zeigen die fräntifchen Statfer alleirr 
im felbft oder burd; ihre Mifft Todesurteile zu fällen 
hohe Seiminalgerichtsbarfeit auszuüben, ganz analog 
re des alten Kaiferrechts. Der Stadtpräfekt, ber 
jer jonjt ftändig in Mom vertritt, ift völlig verichmunden, 
ganze Gegenjat der tarofingiichen Ktaijerzeit gegenüber ber 
‚Zeit des Batriciats zeigt fi in dem einzigen Stapitalprojeh, ber 
uns aus biefer Periode überliefert wird, in dem uns zum legten 
ei der Stadtpräfcht als Vertreter ber oftrömiihen Stuifergewalt 
in Ausübung der Sapitaljuftiz entgegenteitt, Ex ericheint nämlich 








) V- Leonis IV. c. 111 (Is Pont, ed. Duchesne II, 184) 

%) V. Hadrjani IL c. 1, p. 176. 

%) Ann. Bertin. 808 

*) Rad) C. Tust, = 18,1, 

*) ragt. Sob. EL. an Ludivig IL aus Ivo bet Mansi XVAL 42, 
*) Ana. Fuld. 896. 
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Ein rönsiicher Majchätsprogch und die Hoiferfrönung Karls d. Gr. 997 


dpatum retineri praecepissent, Der Ravennater Konjular 
hatte nämlich nicht einmal das Net auf Deportation zu ere 
Ieimen.”) Freilich hat der Erzbiichof von Havenna, der dei 
Novennater Stadtrichter in feiner Gewalt hatte, feinen perjön- 
Tichen Hab gegen den Verurteiften befriedigt und ihm töten laffen. 
Aber jo ftark die Juftiz in biefen Gegenden vergemaltigt turde, 
jo zeigt fich doch, dafı fie immer noch vom oftrömiichen Sailer 
alloruene und daf; der Patriciat Karls vollftändig außer Aktion 
. Einer ber Schuldigen war in Mom im Gefängnis jume 
marüch bejeitigt worden.?) In der faijerlichen Zeit wärde ein 
jolcher Fall Nefeiminationen der Franfen hervorgerufen haben. 
Den Patricins ficht das offenbar gar nicht an. Und damit ift 
auch ber meientlichite Unterjchieb zwiichen dem Patriciat und 
dem NHoijertum Karla berührt, Das Kaifertum faht nicht allein 
imme der patricialen Mechte und daraus gefolgerte Macht» 
zufammen, fondern enihäft ewas völlig Neues. Starl 
dritt in die Nolle ein, die das römiidhe Strafrecht 
antifen Slaifern zumeilt. An die Stelle der gewöhnlichen 
il it des Gtadtpräfeften tritt die unmittelbare 
Kaifers ober Speziellen faiferliher Delegationen. Un fich ift 
römijche Haifer allein Herr über Leben und Tod und allein 
der Lage, Verbrechen, auf denen nach römifchem Hecht Tod 
oortatton fteht, zu beitrafen. Das gleiche Necht fan an 
ur feihweije abgegeben werben. In Rom ift ber Stadte 
fländiger Delegierter des Kaijers. Wo cr verfagt, fan 
iur die Faiferliche Zuftig wieder eintreten, jolange das römifche 
befteht. Sit damit die Bedeutung der Kakferkrönung Starle 
für bie Ausübung der Eapitalen Gerichtsbarkeit in Nom zum 
Musdend gebracht, jo wäre die Frage die, ob nicht die Not- 
iwendigfeit, die dem Bapfte feindliche Partei duch einen Rechts» 
Fprud) zu befeitigen, eben die Veranlafjung zur Krönung Karls 
hätte. 
Id habe oben gezeigt, daß der Bapft vor der Krönung 
Ammöglich die Qualitäten eines Souveräng nach römischen Recht 
3) Mommfen a a. D.; vgl. au Eidel, 9 3 1, 397, 
#) V. Hadrieni L c. 18, 


keit 








Ein zömifher Majefiktöprogeh und die Kalferkrönung Nazis d. Or. 405 


wicht verfahren, bas bemeift aud) die Art, wie Qubwig der Fromme 
bald mac jeinem Negierungsantritt Leute, die fih am Hofe 
Karls der Sittenlofigfeit fchuldig gemacht, als Majeftätsverbredger 
beftrafte!), obgleich die Vergehen unter bem Yugen Karls ger 
ichehen weren, und nad) fränfifchem Recht Höchitens der Umgang 
mit Karls Tödjtern, von dem indes Sarl wußte, unter dem 
Imfidelitätsbegriff fiel- 
Wenn ich mach dem vorangehenden Erörterungen mın be 
dab "eos und feiner Partei gemeinfame Aftion bei Karls 
je juem Saifer veranlagt wurde durd) das Bedürfnis, 
eines Kaijers im Sinne des römischen Nechts 
in Rom zu fichern), fo ftimmt mit diefer Aufe 
die Darftellung des Liber pontificalis überein, 
Meclamation in ber Slirche die universi fideles Romani 
läßt, aljo eben bie dem Papfte treugeblicbenen Nömer 
lag zu ber Partei, gegen welche die Kailerkeönung fich 
Auch hier erweift ji aljo Starls Erhöhung als die 
/iner römischen Elique. Und nun Tomme ich wieder zu 
Ausgangspunkt zurüc. Sept wird auf einmal Klar, warum 
fo dringend darum zu thun mar, Starls Staiferr 
tum burczufegen. An Unterhanblungen mit Byzanz war gar 
nicht zu denken: noch zwölf Jahre hat c# gedauert, bis bie 
finer Sarls Kaiferwürde anerkannten, und damals hatte 
‚allmählich der Gedanke Bahn gebrochen, dafj neben bem ofte 
zömifchen ein weitliches Skaifertum exiftieren fönne. As Karl 
Statjer wurde, ward er ch ganz allgemein für das römifche Reich. 
Dab Stark die fehwerfien Bedenken haben murhte, fich im ein 
Übenteuer wie biefes zu ftürgen, liegt auf der Hand, mochte fein 
Ehrgeiz die Slaiferwürde wünjden oder nicht”) Aber der Papft 


Hr 


H 





9 V. Endorid e 9 

*) Damit wit id nicht jagen, dafı der Bebanfe dem Papfte erft hırz 
Yor ber Krömıng fam. Die Herbeicitiecung Nari$ fann, wie der Monachus 
& Galll I, c. 28 fopt, {don ımit der Abficht erfolgt fein, Narl zum Katfer 
au madjen, ohne daß diefem davon etwas gefagt wiirde. Bas Verlangen 
mad; dee laijerlichen Strafiuftig wird bei dem Bapfte bald nah Ausbrud 
Ber Empörung Iebendig geworden fein. 

% Da Eindard c. 38 ausdeiidtich fagt: Quod primo in tantum ayor- 
atus ent, fan man nit einmal fagen, bah Karl binerlih die ednung 
gewilnidt habe. 





Die sömifepe Rurie und die Anname der preuh. Nönigemürde x. ALL 


in feinem Intereffe anfehen zu dürfen. As 
der Bifchof auf den ihm rg Tante) des Sure 
| nur mit allgemeinen Ausbräden der GErgebenbeit ant- 
feinen Nefidenten baraı ae ee 1 aa 
an, if zu drin jener 
‚erkläre und unzweibeutig erkläre, u zu biejer unferer neuen 
Ba: ee feinen Konjens gäbe.“ °) 
‚Statt jedoch diejer Erwartung des Nurfüriten zu entfprechen, 
Bla nunmehr das Sei päpfliche: Breve Auerft 
lich dur, Werner ein und bamı and, bireft im Originalt), 
und legte den Entwurf einer Antwort namens des Surfüriten 
am ihn, Balusfi, bei®), aus der eriterer allerdings erjah, dais 
Balusti andere Abfichten verfolgte als die, melde er ihm beiger 
mefjen hatte. Der Entwurf nämlid) lie den Kurfürften verfprechen, 
‚das, was der Herr Biichof jo dringend wünsche, zu tbun, for 
bald es die Bee: erlauben werde (quando per rationes 
nostri lieebit); ingiifden möge bie Surie des Wortes 
‚eingebenE jein: ich thue, Damit du thuft.“ Der Surfürft verwarf 
Diefe verfängliche Erklärung rundiveg‘), indem er äußerte, ihm 
liege wenig daran, „mas man in Nom über diefe Sade vor 
Sentimens hat“; er befahl Werner, dem Biihof von Ermland 
feinen böjlichen Dank zu jagen flr das, was ex in Nom gewirkt, 
ihn vor allem aber zu mahnen, feinen Einflun in Polen daflir 
‚geltend zu machen, dab der Slönig diejes Tandes ihn, jobald er die 
neue Würde erlangt, anertenne, und aud) die Nepublit Roten feine 
Schtvierigfeiten mache. Der Köder alio, mit dem Zalusfi den 
Kurfüriten loden zu Fönnen gehofft hatte, indem er ihm die Zur 
Trimmung des Papftes zur Königswitede in Ausficht jtellte, fiel 
wirkungslos zu Voben. 
‚Steinen befjeren Erfolg hatten aber aud die Bemühungen 
Boras, aus der Kronangelegenheit für die Sache der fatholifchen 


en 


*) Sepmann Wr. 393 und 384 (vom 16. Juni 1700). 
») Ebendafelbft Nr. 336 (vom 27. Aumi 1700). 
®) Ebendafelbit Nr. 937 (vom 3. Juli 1700). 

*) Lehmann Nr. 964 und 865 (vom 26, September und 27, Ob: 
| Aber 1700) 
#) Lehmann Mr. 361, Beilage 1 (3. BOBL 
| *) Ebendajelbft Pr. 361 (vom 3. Dezember ATOO). 
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Bir römifde Rurie und die Annahme der preuh. Könlgswirbe x. 416 


Sıllte ber Numtius 1 ba bei der 
Berner 

ee fördern, fo möge er alle daranjegen, um Diele 

Ausficht ya vernitfiien, zugleich auch ber Kurie davon Nach: 


beiben mfe zeichnen die Stellungnahme des neuen 
der branl in Sade mit vollflommener Klar 
ganz aufer Zweifel, da; die a 
bes one re birerh, er Friedrich bisher nicht 
geführt hatte, irgendwelche Beziehungen zwiichen Berlin und 
anguzetteln. Der Nuntius foll berihten, was er erfährt, 
{et ein, ob «8 fich erreichen läht, dat) bei der Betreibung 
Sade ber faiholiiche Gefihtäpunft Verädjichtigung finde; 
fo — das Ichren diefe beiden Erlafje unmwiberleglich, 
ee en ns “ al ans fi) uns 
fan t Rurie in ber legten Zeit Innocenz’ XIL 
Are feine Anknüpfung ziwifchen Br 
dee Kurie jtattgefunden, Fein Kordern von biefer und 
Berfpregen, ‚von jener Seite umd überhaupt fein Berfuch der 
fich, in der ganzen Angelegenheit zur Geltung zu bringen. 
Wie aber erklärt fh num — diefem Ergebnis gegenüber — 
die nachträglich hervortretenbe Feindfeligfeit der Kurie gegen das 
neue A Preußen, der päpftiche Einfpruch gegen die Ans 
nahme der Königswürde, der dem Aurfürften-Rönig und feiner 
Umgebung völlig überrafjchend fam? Dieje juchte fi) dann die 
Sacıe wohl jo zurechtzulegen, daß etwa ber Biidof von Erme 
Land umbefugtermweife umd im felbftfüchtiger Abficht der Sturie 
fintng gemacht habe, ber neite König werde dem Statholicismus 
en, begeigen, wo nicht gar felbft zur alten 
%); ober aber ber Papft jei ungehalten gemwejen, 
Dah auf das u hämlichen Bifcpof Zalusi mitgegebene lodende 
Breve feine Antwort von jeiten des Hohenzollern erfolgt fei?); 
‚allein das find Vermutungen, bie, wie wir ung bereits überzeugt 
Haben, in den Alten feine Stüge finden. 
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» Lehmann ©. 581 Nr 899 (Bericht det Wejanbten Hoverbed in 
Bolen vom 5. Junt 1701), 

”) Ebendafelbit &. 56d Nr. 418 (Denkichrift Ilgens über ble Er 
werbung ber Königötrone von 1704) 
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Die eömifhe Rule und De Anmabnse ber preuf. Rönigeroikrde x. AB 


ipegeu- 

öre, und der Kurfürjt jelbft fie mır i 

‚eines feiner Vorfahren befige, der einft 
-gemejen jei, dann aber den Orden und ben 
en verfaffen habe: wie dürfe aljo der Bapft ruhig zuf 
proteftantiiches Stönigreich Preußen entftche? Wege 
irie nicht, jo werbe das heilen, die Mfurpation von 
Si ee ee 


Bei en Befinnung des Minifters, oder 
g8, ern 
Dezember wenig Erfolg‘) In der That meldete 
Ä it, nachdem er jenen mitgeteilt: „Sch erhielt 
ich vorausjah, die Verficherung, dab es fid um eine 
Tharfache handle, und erneute Vor« 

zur Entflammung des Eifers des Bapites.“?) 
iejem wiederholten Drängen Wranfreichs gegenüber hielt 
wicht Stand. Es bedurfte nicht einmal des Eintreffen 
Tegten Meldung aus Paris, um fie die preupiiche Ktönigs« 


3 
} PAS 


=. 
Esig 


ragioni 

j En wel bendan mal clan 
allı chiesa et in specie ni cuvalieri teutonici, me Velettore 
Modemimo ia possedeva che per uanrpaaione d'un 0 antennate, 
Ei granmaseıre Aelin religione medesima, pci divenulo apoptata 
diesen quanto della fede cattolica: sichd lasciar „passare sonze 
PB ostzione ch'egli divenisse re di Prusiu, sarebbe un’ autorizeare la 
SE Pnztone medeeim 0 far manifosto pregindiaio ai dirittl acclesiastich. 
Im: #) Depefäje de Runtlus vom 11. Januar 101. Nunz. di Franeia 
1a. Slab, Dig, Er mia Bis nor mie, ae abr 
o da lai [Torcy] sopra 
| Bat d Hamın nenn che .& sommaments # cuore n questa corte, Hır 


Sadje felbit, der bevoritehenden oder hen erfolgten Annahme des 
durch den urfürften, fei übrigens fein Zweifel mehr, feitdem 
Nefident [Spanbeim] dem König einen eigenhändigen 


er dabe, der die Ankilndigung enibiel. Ludwig, heiht 
Schreiben mat beantwortet, aber feinen Vertreter am 





ee, 
at vol. 201 fol. ab, Drig. 








Paris fid) 
j Bei, a de 
ort auf Dieje drage nicht geben; Do 


dee Erklärungen, welche gegen Far 


‚di Brandenburg: en, der Huntiud, NE 
ode sap 'Nortro Signore di valersene 


die Mutrie am 5. März (Nanz. di Polania vol. 
t Terberte den Nuntind auf, fih weiter zu erllären, ob wirklich 
fel, “ ‚quel prineipe tratto dall’amore defla verith si rinolva 


Wedeudt in Clementis XI epistolae et brovia aeloetiorm I, dl g. 
1724 in ge- Behr eRad: und Abicriften im Arch. Yat. Mis- 
Olementis XI vol. 173 fol. 129-136, 192—138: das für den 
mmte Breve A he bie verjchtebenen Entwilrfe (fol. 122 0.) 
Wandtungen dur, ehe e& feine definitive Baffung erhielt. 

die Erlofje an. die vericiedenen Nuntien, die mit der Were 

ber beauftragt wurden. In dem Exlah am den Numtins 
‚Dofe, den wir ald Anlage IT mittellen, geftebt Übrigend 

‚ein, daß; er bei diefem Worgeden ha focondati ancara gl‘ Impulsl 


XL Ormtiones cousistorintes pı O; Mußzug bei Iche 
"380, 1; Gntinlirfe vol. 173 fol. 196 »0. 






































432 Balter Friedensburg, Die römijhe Kurie ıc. 


m. 
König £udwig XIV. an Papft Clemens XI. 
1701 Mai 9, Derfailles. 
Miscellan. Clementis XI vol. 173 fol. 129, befiegelte® Orig. auf Papir 
in Briefform. 

Tres saint pere. nous avons receu ‚ar l’archevesgue 
d’Athenes. nonce de Vostre Saintet auprez de nous, k 
bref quelle nous a escrit le 16 du mois dernier. nous m 
pouvions douter que vostre zele pour le bien de l'eglie 
ne produisist les sages reflections que Vostre Beatitude a 
faites sur le prejudice que le nouveau tiltre usurp6 par 
Teleeteur de Brandebourg pouroit causer un jour als 
religion. ces mesmes considerations nous ont oblige de 
rapeller le ministre que nous avions auprez de ce prine 
aussytost que nous avons apris le dessein qu’jl arit 
forms, et les facilitez qu’jl eroyoit trouver au succez par 
la complaisance des princes mesmes les plus interesses a 
s’y oposer. bien loin de changer de sentiment et dem 
«onneistre une nouvelle dignite ou Dieu n’a point apelä 
celuy qui la prise de luy mesme, le cardinal de Jansen‘) 
assurera Vostre Saintete du veritable desir que now 
avons d’appuyer de tout nostre pouvoir les saintes inter 
tions de V'ostre Beatitude et de marquer en cette occasion 
comme en toutes autres Ja parfaite union que nous ro 
lens maintenir avec elle, et nostre zele jnviolable pour 
les jnterrests de la religion, priant Dieu, tres saint per“ 
u'jl conserve longues anndes Vostre Saintete au regine 
et gouvernement de son eglise. 

Eserit a Versaillies le 9 jour de may 1701. 

Vostre devot fils le roy de France et de Naar 
‘m. pr.; Louis. 


außen" A nostre tres ‚m. pr. Colbert. 


Saint pere le Pape 
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er gronkeics an der Kurie. 





Seydfig in der Schlacht von Nunersdorf. 135. 
 Zaubert bemertt zu der Ungebe Vlonfenburgs: „Die traditionell 




















erlangte Erzählung, Seydlig habe ebenfalls geraten, den Ungeiff 
N, macht e8 jedenfalls jehr wahricheintih, daß der Senerat 
BERG Er beim beim Könige gewefen it. Ob ihm Freilich auch 


Theodor Philipp v, Pfau am, der als Mdjutant des 
nis v. Find die Schlacht mitmachte und zu erzählen weil, 
} kur dem rechten Flügel (alle andern Deridte über bie 


Cbeigumeffen, und faßt fein Urteil dahin zufammen: „So 

fein neued authentijches Motertal erfchloffen wird, gibt e# 

‚Grage, wo der Held von Bomdorj verwundet wurde, nur 
rt: Non liquot‘“ 


den Abend vor ber Schlacht von Stmer&borf, LI, Hug 
wen. Dah bier ein fiarte® Mihverfländnid von Preuß vor 
£ damit zıt der Fabel Cats über eine amgeblide poetifde Wer 
Brriebricht am Vorabend der Zorndorfer Sclaht ein Seltenftät 
Hat, habe ich in den „Bublitationen aus den Preufiigen Staats 
22, 483 (ogl. audı &, XXVID nadgemwieien. Beide Vorgänge 
durchaus unhiftorijch. Ich nehme Veranlaffung, dies noch einmal 
len, weil kel Geringerer als Bismard gleichfalls duch biefe 
erte gefühet worden fft; dem wohl nur and) fie gründet 
mans im den „Bebanken und Crinnerungen“ 9, 288: „ine 
batierte er vom dem Tage vor einer Gcjladit und 
en mit der Umterfhrlft mit: Pas trop mal & la veille 
Aha Bgt. auch Bufct, Tagebudbister B, 312. BB. 
Die Megierung Briedris bes"Srofen. Ein Lefetuc für Jeder 
ann Halle 1181-90. 3 Hefte, 
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‚Eine Denkfcheift de® Bringen von Preußen über die ruf, Politit. 443 


fdoierig, wenn nicht unmöglid werden. Der Handel fängt an durch 
feine Stodungen jehr empfindlich fühlbar zu werden, da der, werm« 
‚gleich unglaublihe Export durd; Preußen dod nur für einen Theil 
je Reiches ertengbringend ft. 

Wenn alfo unter folchen Verhältnifien der Wunsch nad) Frieden 
ati ift, fo flcht begreiflicher Weife daneben der ah: mur ein 
ehrenvoller Frieden ift denkbar. 6 kommt alfo Ulles auf die Des 
Mndtton des Ehrenvollen an. m biefer Beziehung ftimmen alte 
sehdrte Stimmen dahin überein, da man bier glaubt, duxd) bie 
Anmahıne der zwei erjten Bunte den bekannten Garantien genug 
‚gerban zu haben, namentlich nachdem man gegen Deutichland Dep 
Wudioruch gethon, an biejen zwei Punkten unter alfen Umjtäns 
dem Halten zu wollen. Der 3" Punkt, die Lintitation der Flotte, 
wird natürlich total verworfen, und fein unpartbeitiher dentender 
Mann wird biefe Forderungen vor erlangtem enticeidendem Siege 
= ber Alllixten, guiheißen fönnen, Der 4* Punkt, dad gemein» 

Broteltorat & 5 über die Ghriften im Orient, wird all» 
Heitig mit Gtiljhweigen übergangen, fo daß er umerörtert bliebe, 
wenn man ih nicht felbft zur Sprache brüdhte. 

"Diefe etwas auffällige Eriheinung erklärt fich dur; die Art und 
Weife, mit welder dann diejer Punkt beleuchtet wird, deren Refultat 
ft: daf diefer Punkt ganz unprattifch fey und feine befriedigende 
fung erhalten Tönne, Indem es kein Mittel gebe, bie Pforte zur 
me eiwa gegebener Berjpredhimg,, binfichtlih ihrer chriftlihen 

1, zu zwingen. Dies Ergiwingen jey die Beranlaffung zum 
Higen Kampfe gewefen, ald das einzige Mittel um zum Biele zu 
gelangen; fo lange aljo die Pforte und fogar Europe fi biefen 
Bipange widerjehe, könne diefer Punkt nicht geihlichtet werben. 

- Maih; dem Befagten, — wobei ich noch anführen muß, dab das 

Beftreben deutlich Hervortrat, Preußen und Defterreich zu vermögen, 
ft wenn die Alliirten Siege erjechten sollten, fie von der Forderung 
Punktes entjchieden abzuhalten, und diejerhalb fon jeht 
Fic; gegen Rußland bindend anszufpredien, — hat fid mir Die 
ig aufgebrängt, daß man hier nur überhaupt die 2 erften 
Barontie-Bunkte old haltbar erkennt, den 31" ganz zu befeitigen hofit 
Mub den dien im status quo ante herftellen will. Died zu ewreichen 
hat man nenew Muth gefaßt, feit Preußen den Drfterreid. Antrag 
qurädgewiejen hat, am Bunde die Sofidarität der 4 Punkte auszus 
Voreihen. 


FE 








46 Theodor Schiemann, 









feyn würbe. Ja, die ultranationale Partei fir m 
Nicolaus fäjon viel zu diel gethan habe, ” zum 
eilen den Preuß. Samilien-Müdfichten ger een 
Nublands allein & toute outramen, ge” - - 

mürde alfo von diefer Partei unbe. ga fir 
Die von mir aufgeftellte Unfid‘; a Kin 
Glinkafhe Erklärung am Ber, eg 
fole, Deutfdjland inclusive $ gi me 
der weitmächtlichen Eoalition, ' 18.714.) 


mädjten ihre Europäifdje 
geflen zu madjen, und f 
punft betrachten zu laff;; 
rode und Brunnow 


« Buntte jowohl mt 
veutfchen Verhandlung 

«ed e8 der Reichätanger Th 
= r m fchwebe Manches vor, mehzt 
wenngleich die CR,“ uien und. gegeufeitiger Anerkmmnt 
Nahfap: dab me. uaten führen dürfte. — Der Oberft Oi 
teellen Dienft ge „n8.Nath; von Werthern, denen id) ik 

noffend, dafs fie vielleicht mehr über Diebe 
Brgeige fätten, verneinten bieß, bemertend, da ber On 
Er ber gg Bendung wohl nur gebraucht Habe, weil er jet 








Litteraturbericht. 


Urgeicichte der Kultur von Dr. Heinrich Schurp. Mit 44 Abe 
Mldungen im Zegt, 8 Zafeln in Aarbendrud, 15 Zafeln im Holgfchmitt 
mb Zonäpung und 1 Mortenbeilage. XIV u. 068 ©. Leipgig m. Bien, 
Sintlographlices Fnititut. 1900. 

Diefes Buch It zwar nicht, wie der Projpeli verkündet, „der 
xite Verjuh*, die Erkenntnis der Kultur „entwidkungsgefdichtlich zu 
rlangen und zu begründen"; — Schurp hat vielmehr fon eine 
be lange Reihe von Borgängern, vom denen überdies viele wie 
mcer, Tplor, Mortillet, Klemm, Lippert, Hellwald allgemein ber 
me find, — wohl aber ift e8 eine der beiten Löfungen ber oft 
jwbeiteten Aufgabe. Dielen Vorzug verbanft das Werft nicht etwa 
e dem Umfionde, daß es das neuefte ift und als foldes von allen 
Augen ziehen Eonnte; fein Wert beruht im wejentlichen auf 
Eigenart dei Di. Sch. ift feine dogmatiiche Natur; er fühlt 
Ungeficte der Dumten Gülle der roirklihen Erjheinungen die Un« 
imglichteit jeder fterren Theorie fo Iebhaft, da er fid) midht feicht 
ihren Bann zwingen läßt; und fo hat ex bemm feine Barftellung 
ben Einfeitigfeiten und Übertreibungen frei gehalten, an denen 
wenige ähnliche Werke leiden. Domit foll freilich Teinetwegs 
st fein, dab Eh. die Theorie überhaupt ansgeichloffen habe. 
och feine ganze Derftellung auf dem Örumbe der modernen Ente 
imgärbeorie aufgebaut, omf der Vornusfehung, dafs bie Kultur 
iederen, einfacheren zu höberen, verwidelteren formen fort 
je, — eine Annahme, welche heute zwar jehr Feicht zu glauben, 
Immer moch jehr jeher zu bemeifen ift. — Indefien innerhalb 
igem biefer allgemeinen Theorie bewegt ex fi, wie gejagt, 
be Heine (ib. RT) 5 MB I. 2 
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er 1464 ift. Diele Rombination jcheitert an 
16 joll „Äphteftens 1464” feine eigene Drudterei 
und Outenberg den Drud von B42 früheftens 
1453 (&. 57) oder, wie nachher gejagt wird 
18 1454 oder hüchftens Uusgang 1459* 
Nat nicht zufommen! Segen wir die Werfftätte des 
ihn mod om Drud von B42 Teil nehmen zu laffen, 


Ai. 








gemacht 2 
Ba bu un ürter, bald Ielfer feine Bebenten oder fein 
am, Ic verweiie dafür z.B. auf bie Erörterungen über 
von der Badener Diäputation, mo übrigens 
Dos jorfaftifche Urteil, das DaB Bier Heiber gl Hat, dem BJ. nr 


a Diefer hat einmat in Ditterem Spotte gejagt: 
ee mit dem Hafenpanier und ders 

u mit. den Derfen* ( . und er Oder 
Es ilrale bes das St. über bie Hincictung. Yatob 
‚oder auf die treffen! De oanaakeı ıerkungen, bie er dem 
über die Gotteödienfiveformen Hminglie beigefügt hat. 











wiefen bat, mm die jÄhneibende Schärfe Luthers im Abendmahlsftreit 
iR wie gräpih., 0 kn Darling, oe mem. 
ie Darftellung, ols wenn 
Zumächft nur für das gute Mecht feiner Nuffaffung neben He 
rien gelämpft hätte, zutreffend it. Mir fcheint Hwingli, nicht 
| ‚wie fein Gegner, feine Auffaffung als die allein dem 
um enffpredjende burdjfepen zu wollen. Weht dod) auch beim 
Geforäd, jein Abfehen dahin, daß Luther „Bott dir Ehre 
ie amd von feiner dvorgefoßten Meinung abfiche*, md er denft 
Daran, eitoa er a 2% Ep ‚Lehrweife zu dulden. Die 
jebanfen ing! mmen anf Nehmung bes Polititers, 
Theologen. 
"befonderer Vefriebigung wird man das jhöne Schlußkapitel 
von Zwingil ausgegangenen Nachtoirkungen lefen. Treffend 
«8 ein tragifches Schidjal des Hiricher Neformators, da er 
‚einen um der Üiberragenden Perfönlichteit und Bedeutung 
Wuthers willen jo wenig verflanden und jo iwerig beachtet wurde, 
bei ben anderen aber bei dem Cinftuf, ben Kafoln fehr vald auch in 
bei deutjchen Schweiz ausübte, burd) diefen in den Schatten geftellt 
wurde. Gleichwohl Liegt jhon bei Bullinger in jeiner Neformationd- 
geichiehte die Hauptquelle vor, ans der fi eine gefhichtliche Wirdi« 
Ba Sea ‚hätte gerinnen faffen — aber dieje® Wert gelangte 
an 19. Jahrhundert zum Drud, Was St. jhen im erften Bande 
bei der Darftellung der xeligiöfen Entwiclung Zwinglis nadjgewiefen 
hatte, das faßt er jeßt nod; einmal präcis zufammen, daß nämlich 


HEN 


Eike 


Würdigung feiner wahren Bedeutung mur geichadet. Diefe erblidt 
©. darin, daß er Weien und Aufgabe der Neformation mit origie 
maler Kraft und in felbftändiger Ausprägung erfaht hat; dafı ferner 
‚gerade die hunaniftifchen Elemente in feiner Theologie den Sieg der 
‚Wefornation in der Schmelz, und In Siddeuticlend wefentlich ber 
fördert Haben, indem fie die dem DVeritand einleucjtende Stririt mılt 
der dhrifilichen Heilserjahrung in Brrbindung zu Feen fuhren. Bei 
Broimgli liegt der Verjuch dor, gegenüber einer einjeitigen Betonung 
des Ehriftentums o18 Lehre Die Anwendung ber chriftlihen Gebanten 
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195 
tefen zu führen. Dem dort hierfür fchon bereitfichenden Generat 
Serurier wird aber auf Vefehl Napoleons am 9. Upril aus dem 
Yauptqunrtier Mbenge gefärieden: „dap unvorhergefehene Ber 

wegungen ben Oberbefehlähaber zwingen (furcent), uad; Savona 
Dan Hat N hend neh Sareffio zu begeben, tie er beftimmt 
hatte.” Diefen Befehl (Nr. 19% der Correspondance) muf; der Vf. 
haben, wie Hätte er fonjt (S. 195) fagen fönnen, Napoleon 
ih freiwillig (epontanement) zu diejer Anderung ents 
‚weil er an Ort und Stelle Kenntnis erlangt habe, daß der 
Bon Savona über den tiefen Einfchnitt zwifchen Alpen und Apenninen 
T u Bernie Führende Pa, im VBolfsmunbe ee 
"genannt, fiir Truppenbewegungen viel geeigneter fei. 
wirklich die Veranlafjung gewejen, dann erwicje fid en aus 
a furz vorher übernommene Bemerkung, Napoleon habe 
a „pie feine Tajche” gefannt, als umzutreffend. Durch die 
Berfhiebung des Anfangspunkies der Dffenfiobewegung um 36 km 
mac Savona wurden die nopoleonijden Pläne nicht „ein wenig“ 
peu) verändert, fondern ftatt gegen die Piemontefen richtete 
ber Angriff jet gegen die Öfterreicher, in benen Clauferwig fehr 
den Schwerpuntt der jeindlihen Madt exblidt. Waren 
‚arm Nüczuge gegroungen, dann war allerdings gegründete Aus« 
‚borhanden, das Bündnis der beiden Gegner zu fprengen, Biefer 
1b Aft Heren B. entgangen, ebenfo der andere, daß ber foeben 
mmanbo berufene junge Armeelommandant gleich) anfangs 
Abfiht gehabt hatte, don der Anftruktion des Direltoriums ab« 
indem er fid} gegen die Piemontefen wenden wollte, Als 
8 dann fpäter nad) den über die Öfterreidier errungenen glängens 
Erfolgen that, gibt unjer Bud; eine große Zahl von Delegitellen 
wie Napoleon bemüht it, den Madihabene in Paris negen- 
diefes Abmweichen von ihrer JInftruktion zu entihuldigen. Db 
er mad den Siegen wirttic; Befürchtungen gebegt Hat, wie B. augens 
ieinlich glaubt, Tann mindeftens zweifelhaft eriheinen, wo er dem 
dor jedem Erfolge doc viel faherer wiegenden Ungchorfam bes 
(gehen wollte. Bezeichnete der Befehl an Serurier vom 9. April 
„bie unvermuteten Bewegungen“ nicht ganz unzwelbeutig old den Brund 
für die Verlegung ber Operationen nad Savona, jo Fönnte man 
glauben, noch in lepter Stunde hätten den jungen General Bedenken, 
Den erhaktenen Inftwuftionen entgegen zur handeln, zu einer Ginnes« 
änderung veronfaft. Dies erjheint um fo mehr ausgejchloffen, als 
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512 Kitteraturberidht. 


Der Bf. des hier zu befpredjenden Budjes jteht mitten in diejem 
Kampf; er ift von Veruf Journafift. Veides ift für eine geredte 
Beurteilung feiner Arbeit zu beadjten. Sie iit eben feine Unter 
fudung, jondern ein Plaidoyer, das überall von der Idee einer 
fortgefepten Unterbrüdung der Bauern beherrict wird. 

Zur Begründung diefer Theje wendet ih Memminger zunädt 
den erten Anfängen unjerer Gefchighte zu und verfucht madzgumeifen, 
daß bereit3 in jener Epoche mit der Verdrängung der germanifcher 
dur; römifhe Einrichtungen der Grumd zu allem Unheil gelegt 
wurde. Königögewalt, Lehensverband und Kirchenwefen jind die 
drei Duellen des Verderbens. Troß einer beaditenswerten Belefer- 
heit fann dabei von einer eigentlid) felbftändigen Zeiftung, die ja jı 
faft allen erheblichen Nonteoverfen unferer Verjajjungs- und Bir: 
Ihaftögeihicte Stellung nehmen müßte, nicht die Rede fein. far 
fäghli) wird die gerade für den Bf. do; Hödhft wichtige und feit 
Wittih® befannter Auseinanderjegung fo viel ventilierte Frage, ob 
die Germanen nicht fon in früher Zeit in grundherricaftlicer 
Berfaffung lebten, nirgends aud) nur berüßtt. Zampredit und Elite: 
Wörterbud; feinen M. in diefen Abfnitten befonder& geleitet zu 
Haben. 

Vom Ausgang de3 Mittelalterd an bejchränft jich die Darjtellung 
auf Bayern, ohne aber darum eigentlich befehrend zu werben. Bıi 
ihr jehlt, ift eine eingehende Schilderung. Wenn c8 im Anjcfuk on 
den befannten Ausjpruch Nreittmayrs, freie und feibeigene Bauer 
fähen ji) gleich wie zwei Tropjen Wajfer, weiter in einer Anmerkun 
heißt (©. 112, N. 3), „formell wurden allerdings vier Arten von 
bäuerlichen Bejiverhäftnifien unteridieden“, fo ift damit daS wirk 
lid) Wichtige jo undeutlid) ald möglid) ins Lidpt gefept. Deswegen 
bleibt M. in diejen Partien an Durdjichtigfeit weit Hinter der Stroi 
burger Tifjertation von Hausmann zurüc, welde er bier vielich 
als Führer benupt hat. 

Ganz gehört ihm die Erzählung der jüngften Phajen der ganzen 
Angelegenheit, in welder ein feindfeliges Verhälmis zum bayerijhen 
Klerus, wie übrigens auch jonit, deutlic) genug hervortritt. Qnder 
fehr klar ift die Auseinanderjegung der regt verwidelten Ablöfungt 
operationen nicht ausgefallen. 

Erpeblich ift demmad) der willenfaftliche Ertrag des Buhes, 
welden wir hier allein jejtjtellen wollen, night. Die jeprierige Fragt, 
weldje cs behandelt, ijt dadurd) feinesivegs entfchieden;; Dazu gehörte 




































530 Litteraturbericht. 


Hatte. Ciefem Phantom, deffen Spur mit dem Namen Rica de Or 
umd Rica de Plata nod; auf den Karten der Gegenwart zu finden 
ift, galten eine Reihe von Unterfudungen: die fpanifhen von Une 
munu (1585—1587) und Bizcaino (1611—1614), die nieberländiihen 
von Duaft und Tasman (1639) und von Bries (1643); nod) la Pr 
zoufe (1787) hat fi) ernftlid darum bemüht. Der Bf. Hat die 
Driginalbericite über biefe vergebli—hen Anftrengungen eingehend er- 
Mäutert umd die Ergebnifie hervorgehoben, welde barans für bie 
Gefchichte der Entdedungen und für die inneren Berhältniffe Japans 
im 17. Jahräundert zu gewinnen find. Die Entdedung be& einfamen 
Hohen Selfend „Lots Wife" duch John Meare (1788) in dem 
weiten Meereöraum zwifgen Nippon und ben Bonininfeln will der 
BI. ganz mit Recht nidjt vermengt wiflen mit der ohne tHatjächlice 
Fundament aufgetauchten Vorftelung jener viel äftfidjer in freiem 
Meereöweiten gefuchten Infeln, deren Namen von den modernen 
Karten endlich verjhwinden follten. J. Partsch. 








atheniihen Shritrüteler Ich. Bird riamnis begründet. der olme Gikoriler 
von Fadı zu Sein, erwa 50000 Urfanben. verneirmfich jür die innere Gehdiher 
deB Bandes von 1821 Fid 1862, geiammel: dar 


Bon den „Jahrräberichten der Geidjichtäwilenicheit", heramägeg. von 
©. Berner, lieg: der 2. Jahrgang. dat Jahr 1899 bebandeind, vr 
Berlin, Gärmer. 1901. Pr. SM: inägeiamt wieder eine beniberfe 
Anertennung werte Leitung. Ter hrigenbe Umieng und Preis deb Berkh 
legt mar >ie Grage mıte. ob e& nidıt wieder ekme Echaden ber Sade in 
engere Schranfen qurüdgefübrt werden faun Teb Webemeinanber kr 
nad dronslogiiben und der nad fahlihen Gefidnäpuntten abgegrenjien 
Abichnitte (Beriahunzt:, Kirhen- un) Zultwrgeldidte, führt zu manden 
überlüiigen Tepzeiteirregungen Bir ins der Meinung, dei dit 
drronologiichen, ihen jept ja innersal det Paragraphen jadzlich gegliederien 
Abihnitte voLtommen genügen. Zudem ind bie wühen wmb geidmadioin 
Berichte Helmolts über Rultmrgeibichte (amd über allgemeine Beltgejdicte) 
ein wahres enfant terrible der Jahreäbericte geworden. Der von Reir 
fabl bißfer bearbeitete Abihnin über allgemeine Berianungsgeiciäte 
Tentihland® ift jept in 2. Heldmanns Hände übergegangen Redit mangel: 
bait if die Behandlung der Ettonenzeit im den leptem Zabrgängen dur 
9. Ehrötter. Leider fehlen umter den die dewtiche Geiduhte befandeinder 
Paragraphen, bie den eigentlichen Rern bei Werteh büden jolten, wirkt 
mehrere beionderd wichtige. 


Bernheim bat in feiner 1898 eridienemen Schritt „Der Univerfität- 
unterricht und die Erjerdernifie der Gegenwart“ befanntiidh den Boridlag 
gemadt, die großen vieliründigen Berleiungen zu eriepem durch kunt 
1—2irünzige Crientierungstolegien, und dafür die Studenten von Anfıng 
an duch rrahiihe Übungen in größerem Umiange ald biäher zu beidli 
tigen. Jept bietet er un® den „Entwuri eines Ztmdienplames für dat 
Fady der Geibihte” mit Beiipielen derartiger Anfängerübungen (Greifämelt, 
Übel. 1901. Die treienden Einwendungen, welde üüm z B. Banlien 
‚Breuß. Jahrb. Febr. 193, ©. Schrader ‚Über aladem. Seminare. 189. 
und v. Below :Deutihe Stimmen 1900 Nr. 16, vgl. aud 1901 Nr.) 
maditen. haben e anjceinend bewirkt, dab er bie vieljtändigen Borlefungen 
über zentrale Stofie wieder gelten lafien wil; dafür betomt er um fo 
energüicer die Wichtigkeit der Übungen aud für Anfänger und gibt drei 
Broben folder Übungen ‚tto von Freiing: Sagen der Meromingerpeit: 
Berfafungen der ftanzöfihen Revolution), die m. E. aber zu Hobe An 
forderungen an Anfänger ftelen und deswegen in der Durchführung leidt 
in Spielerei ausarten können. Auf der anderen Seite wieder drüdt er dab 
Niveau des Unterrichts ferab, wenn er jid) ünghli) bemüht, die Bedür- 
nifje des künftigen Lehrers von denen des fünftigen Foriders zu fchelden 




















ESyI Rotigen und Radricten. 


Ein Auffap von $. Gbapuis in der Rerue de Theologie et de 
Philosophie 1901, 2: Religion, Christianisme. Theologie ift der Centenat: 
feier von Schleiermacert Reden über Religion gewidmet. — Zn ber Revue 
Chrötienne 1901. 6 bebandelt 5. Tuperrut: La verit& morale, bie rt 
alt etwat {üderee von der Verite scientifigue unterjcheiben will, won 
doc mob ein große Frageeihen zu maden it: denn eine wifieniceft: 
lide Wadrdeit. die einieitig veritandetgemäß ift, fanm eben andı mit al 
vecbte mwihenkhahtlie Wabrbeit gelten. — Ans der Revue de l'instruction 
pabligue en Belgique 44, 2 notieren wir einen rtifel dom B. Hofl: 
mann: Le but des humanitds ‚sc. im Unterridht, jtet# die Entwridiung 
zur menisliden Boltommendeit‘. 

In ter Academie des sciences morales et politigues Zali 1901 
veröfemmigt G.Qenaiicnr ein interenanteß jniammmeniafiendes Sapitl 
aut ieiner Histoire des classes onvrieres en France avant 1789: Le 
perioies de Thisteire des classes onrridres ‚Periode prehistorique oo 
turtare. Piriode galloromaine: Le corps de metier au mopen 
Ape. !es aupe et oommunantes darıs et metiers dans les temp 
andern Jum Setrk ’rigt eine Appreciation da rögime corporatif. 

Die Annades de Gugrapbie 0. 0051 eutbehten eine bemerfentmerte 
:2oence de Ybrmme sur la tem. 
Det Merihen axi bie Erie, die ih 
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Komaniffion für bie Provinz Sadıfen und bas Derzoge 
Hielt am 1. und 2, Funl unter Cindners Borfip Ihre 
Elpung im Deilan ab. Bon den proningieflen Gefchihtse 
im fepten Berwaltungsjahre erjdilenen der 3. Band bes Boß- 
uchs Aber die Jahre 1301-1335 (ed, Bode), die a 
Sole (bearbeitet von Thiele), bad 

8 (el Derten), das Aiftungsverzeidnis der er 
It, Wocbie, Mühlhanfen und Duberftadt ift bie auf daß Megiiter 
fertiggefteit (ed. Freidere ». Winpingerodestnore) Das Meitr 
1901 enthielt eine Abhandlung ded Ardiodireitors Dr. Und» 
deburg über die Hofe und Hanspaltung der lepien Wrafen 
Die Arbeiten an dev Beihrelbung der Baus und Kunftdent 
borgeichichtlihen Witertiimern, vorbereitet bon Hfdiejhe, an 
ie« und gejdidtlic-fiatiftlihen Orundlarten ind erheblich gefördert 
Ingalt und Beluch des Provinzialmufeund haben einen erfeu- 
'g genominen. Die von ber Kommifhon für die Boffäfchulen 
Hergefteilten Wandtafein vor» und Frühgeihictlicher Wegenftände, 
\ winz Sadılen wurden zahlveih verlangt. Buhhänbferiih find 

5 der Buchtendtung Zeufh w Orofferhale zu erhalten. 


in FilihSieve vom Ausgange des Jahres 1510 biß zum 

trag (1614), — 2, Die Entfiehung des mittelalterlihen Bürgers 
Mheinlanden DIE gur Nußbildung der Natkverfoffung (c. 1300): 
eine foftematife Darftellung der Wandlungen auf polktifdem, 

mb wirtihaftlidem Weblet, weidhe die bilxgerlihe Kultus in 
landen feit dem 10. Jahrhundert heraufgefüßet haben. Wefondere 











568 Wotigen und Resriiten. 


cour de Pologne öffentlid verbrannt worben fel. Septeres if nicht 
&8 Hat nod 1711 in der Unterfuhung gegen Wolffram8dorff eine 
gefpielt; daß 1708 verbrannte Eyemplar war ein andered, meldet Call 
1707 zum Borfhein fam (f. Neueß Archiv für Sädfifhe Befhichte und 
Altertumdtunde 8b. 22 Heft 3 u. 4: Jofann Sriedrich von Wolfframäbsrf 
und daß Portrait de la cour de Pologne 2. Zeil). AI terminus ad 
quem fann das ermähnte Datum gleihmohl gelten. Die Lerfolgumg 
Bolfframedorff nimmt um diefe Zeit ihren Anfang. Yuguft der Gterk 
wird Bei der Niebericrift feines politifchen Teftaments fchmerlic, ein Buh 
alß Vorlage benupt haben, defien Berfafier fih, wie er in ber bezügllden 
Ordre jagt, fowofl an ihm jelbjt ala an feinen treuen Räten gräblic wnb 
dermefien vergriffen Habe. Die Regel pour Ia posterrit6 ift vor IM 
geläirieben — wenn nicht alles täuft: im Frühjahr 1705. — In ie 
Anmertung 1 auf Geite 3 muß e8 Geihen „obert Mutite, Gefinberh, 
mungen und Gefinbezwangsdienft in Sadiien biß zum Jahre 1836. “| 
wirtfehaftögejcjihtliche Stubie*, nicht „wiflenfcaftliche Stubier. 
Paul Haske. 




















